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Nr. 7. Morgen Ausgabe, 


Die Ziele des Reichskanzlers. 

Zu den werthvollſten Beiträgen zu unſerer neuen Geſchichte ge⸗ 
hört die Mittheilung, welche auf dem ſchleſiſchen Parteitage der Herr 

v. Heydebrand gemacht, daß ſich die Conſtituirung der conſer⸗ 
— Partei im Jahre 1875 unter ausdrücklicher Zuſtimmung des 
Reichskanzlers vollzogen. An der Wahrheit dieſer Mittheilung iſt in 
keiner Weiſe zu zweifeln; weder hat man dem Herrn v. Heyde⸗ 
brand eine Unwahrheit zuzutrauen, noch hätte irgend ein Intereſſe 
für die Conſervativen vorgelegen, in dieſer Beziehung die Unwahrheit 
zu ſagen. Im Gegentheil, man könnte eher annehmen, es habe in 
ihrem Intereſſe gelegen, dieſe Enthüllung zu verſchweigen und ſie ſei 
nur in einem unbewachten Augenblick gemacht worden. Auch iſt ſie 
niemals in irgend einer Weiſe oder von irgend Jemandem wider⸗ 
rufen worden. 

Im Jahre 1875 beſtand ein Einverſtändniß zwiſchen den Con⸗ 
ſervativen und dem Fürſten Reichskanzler darüber, daß dieſelbe ſich 
actionsfähig zu machen hätten, ehe ſie ſich auf neuer Grundlage con⸗ 
ſtitutrten; zu jener Zeit war ein Zerwürfniß zwiſchen dem Kanzler 
und den Nationalliberalen noch nicht eingetreten. Dieſe Thatſache 
wird von großem Werth ſein, wenn die hiſtoriſche Kritik einmal ihr 
endgiltiges Urtheil darüber auszuſprechen hat, ob die Nationalliberalen 
von dem Fürſten Bismarck oder letzterer von den Nationalliberalen 
im Stiche gelaſſen worden iſt. 

Das Jahr 1875 macht einen tiefen Einſchnitt in die Geſchichte 
der Verwaltung des Fürſten Bismarck. Gegen Ende des Jahres 
1875 entwickelte Fürſt Bismarck zum erſten Male im Reichstage 
einige Grundzüge ſeines wirthſchaftspolitiſchen Programms, freilich 
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Stimmung zu verbreiten, in welcher man ſtets hoffte, die nächſte 
Landtagsſeſſton müſſe eine „Klärung“ bringen; wenn die Land⸗ 
tagsſeſſton fruchtlos abgelaufen war, knüpfte man dieſelbe Hoffnung 
an die Reichstagsſeſſton und ſtets hatte man irgend ein Ereigniß vor 
Augen, mit welchem die Klärung untrennbar verbunden fein müſſe. 
Um Weihnachten 1877 fanden die bekannten Verhandlungen mit 
einem Führer der natlonalliberalen Partei ſtatt, über welche man 
wohl von Anfang an minder ſanguiniſch gedacht haben würde, wenn 
man damals ſchon gewußt hätte, daß unter der wohlwollenden Zu⸗ 
ſtimmung des Reichskanzlers die Beſtrebungen ſtattgefunden haben, 
welche darauf hinzielten, die conſervative Partei zu reorganifiren. 

Seit jener Zeit richteten ſich die Bemühungen der Regierung 
ziemlich unverhohlen darauf, die liberale Partei zu ſchädigen. Die 
Auflöſung des Reichstages nach dem zweiten Attentate war das geeig⸗ 
netſte Mittel, welches ergriffen werden konnte, um ſie ſo viel als 
möglich zu declmiren. Die officielle Parole blieb allerdings die, es 
ſolle eine Mittelpartei aus gemäßigten Elementen der liberalen und 
der conſervativen Partei zuſammengeſetzt werden. Thatfächlich iſt aber 
die nationalliberale Partei von jeher eine ſolche Mittelpartei geweſen, 
welche dem conſervatlven Standpunkt jede verſtändige Conceſſion ge⸗ 
macht hatte, und wenn man auf die Auflöſung dieſer nationalliberalen 
Partei hinarbeitete, ſo war dies ein deutlicher Beweis dafür, daß 
man die Reaction wollte. 

Wie weit und wie lange Fürſt Bismarck nun mit der conſer⸗ 
vativen Partei zu gehen geſonnen iſt, entzieht ſich jeder zuverläſſigen 
Kenntniß. Wir halten es für einen außerordentlich ſchädlichen Opti⸗ 
mismus, wenn ausgeſprengt wird, der Kanzler ſei der conſervativen 


noch in fo abgerlſſener Weile, daß das ganze Programm unmöglich | Partei müde und ſehne ſich danach, wiederum Fühlung mit den Li⸗ 


daraus zu erkennen war. In jene Zeit fiel auch der Anfang feiner 
Erkältung gegen Delbrück, die mehrere Monate anhielt, und als ſie 
endlich in einem Geſpräch ſich löſte, dieſem Geſpräch eine ſolche Wen⸗ 
dung gab, daß Delbrück feinen Abſchled forderte. In das Jahr 
1875 fallen auch die heftigen Kämpfe um die Provinzialordnung und 
die „Krieg in⸗Sicht“⸗Artikel. Im Jahre 1875 erfolgten die letzten 
geſetzgeberiſchen Acte derjenigen Politik, welche neben dem Namen 
. durch die Namen Delbrück und Falk geziert iſt. 

Im Jahre 1876 kam noch das Competenzgeſetz zu Stande, eine 
Schöpfung von verhältnißmäßig untergeordneter Art und gegen Ende 
deſſelben Jahres wurden die Juſtizgeſetze fertig geſtellt, Arbeiten, die 
ſich in einem langen Zeltraum ausgereift hatten und welche unter 
ſchon widrigen Winden kurz vor Ausbruch des Orkans mit Mühe 
und Noth den Hafen erreichten. Damit iſt jene Zeit der ſchöͤpfe⸗ 
riſchen Geſetzgebung abgeſchloſſen. Was ſeit jener Zeit noch zu 
Stande gebracht worden, ſind entweder Geſetze von rein formellem, 
techniſchen Charakter oder ſie gehören der rückläufigen Strömung an. 

Im Jahre 1877 beginnt das, was Treitſchke den „nutzloſen Con⸗ 
ſum kostbarer Kräfte“ nennt. Fritz Eulenburg wird verdrängt, 
während er mit einer bei ihm ungewohnten Lebhaftigkeit an der 
Arbeit iſt. Ihm folgen Camphauſen, Achenbach, Hobrecht, 
Friedenthal, Falk, Hofmann. Kaum bei Einem derſelben iſt der 
Grund, aus welchem er vom Platze weichen mußte, klar und unzweibentig 
— . . ... . —— — Im Jahr 1877 beginnt ferner ſich jene unklare 


Breslauer Orcheſter⸗Verein. 


ſehr intereſſante Novitäten, die neueſten Orcheſtercompoſitionen von 
Johannes Brahms. Der berühmte Componiſt war ſelbſt gekom⸗ 
men, deren hieſige Aufführung zu leiten. Von den beiden im Druck 
noch nicht erſchienenen Werken erlebte die Tragiſche Ouverture 
ganz kürzlich in einem Concerte der Philharmoniker zu Wien ihre 
erſte Aufführung. Dagegen ertönte die Akademiſche Feſtouver⸗ 
türe zum erſten Male hier in Breslau. In wahrhaft künſtlerlſcher 
Weiſe hat damit Brahms der Stadt, deren Univerfität ihn vor zwei 
Jahren zum Doctor honoris causa ernannte. gedankt; der allge: 
meine große Beifall, welcher nach dieſer Nummer ſpontan hervor⸗ 
brach, mag ihm als ein Beweis auch dafür gelten, daß man dies 
hier voll und ganz gewürdigt hat. Aber auch unbegleitet von dieſer 
Rückſicht durfte das Werk als Muſikſtück der freundlichſten Aufnahme 
gewiß ſein. Dieſe „akademiſche Feſt⸗Ouverture“ muß jeden 
Freund fröhlicher Studentenzeit wie der reminiscenzenreiche Rückblick 
eines wohl ernſt gewordenen, aber noch gern von der alten 
Burſchenherrlichkeit träumenden Mannes anmuthen. Faſt gräm⸗ 
lich klingt der Anfang, doch als helle Trompetenklänge anheben: 
„Ich hab' mich ergeben mit Herz und mit Hand,“ da verſchwinden 
die Falten von der Stirn, 3 Bilder thun ſich auf, Erinne⸗ 
rungswonne und Sehnſucht ziehen (mit dem reizend eingefügten Frag⸗ 
ment aus dem Landesvater) wie Sonnenſtrahlen und leichte Wolken 
darüber hin; auch der lachende Humor will ſein Recht geltend machen: 
„Was kommt dort von der Höh'“ erſcheint in den intereſſanteſten 
b und nach manchen ernſt gedankenvollen oder ftillfeligen 
Zwiſchenbetrachtungen bricht alles Hin⸗ und Herwogen der Stimmung 
unaufhaltſam aus in ein kräftiges, gradezu impoſant wirkendes „Gaudea⸗ 
mus.“ Von Anfang an im hoͤchſten Grade gefeſſelt ind wir am Schluß 
überzeugt und gewonnen und ſtimmen von Herzen in dieſen Jubel 
mit ein. So wird und muß dieſe „alademiſche Ouverture“ überall 
wirken; zum Glück erſcheinen jene in anderm Sinne alkademiſch 
zu nennenden Feſſeln, deren ſich der Componiſt ſonſt manchmal nur 
ſchwer entledigen zu konnen ſcheint, hier vollſtändig von ihm abge: 
fallen; keln Zurückdämmern der Empfindung ſtört oder erkältet den 
Genußberelten und dabei bleibt der Dichter doch auch immer der 
noble und geiſtvolle Symphoniker. 

Vorzugsweiſe dem letzteren wird man auf's Neue in der „Tra⸗ 
giſchen Ouverture“ Höfe Anerkennung zollen müſſen. Das 
Werk iſt von breiter, c complicirter Anlage und könnte nach 
den Hauptlinien ſelnes Bau's für den erſten Satz einer Symphunie 

gelten, wenn ein eigentlicher Durchführungsſatz da wäre; deſſen 
Stelle vertritt ein thematiſch mit den beiden Hauptmotiven nicht 
zuſammenhängender und auch im Takt und Rythmus von dieſen losge⸗ 
löſter Zwiſchenſaz. Dem Ganzen liegt wohl weniger die Idee eines be: 
en Trauerſpiels zu Grunde, als daß es der Reflex tragiſchen 
Empfindens und bedeutender innerer Gonflicte ift, welche eine kräftige 


Das ſechste Abonnements⸗Concert des Orcheſtervereins brachte 
außer bekannten Nummern von Bach, Händel und Beethoven zwei 


beralen zu gewinnen. Wir nehmen es mit dem allerſtärkſten Miß⸗ 
trauen auf, wenn verſichert wird, die antifemitifche Agitation ſtoße auf 
den entſchiedenſten Widerwillen des Kanzlers, oder die Agitation für 
Aufhebung der Civilehe habe feine Zuſtimmung nicht. Wir werden 
an ſolche Gerüchte immer erſt dann glauben, wenn der Kanzler ſolchen 
Strömungen ſelbſt und mit geeigneten Mitteln entgegen getreten iſt. 

Daß von Seiten hervorragender Führer der Nationalliberalen noch 
immer Beſprechungen mit dem Kanzler über dieſes und jenes Geſetz 
ſtattgefunden haben, hat niemals zur Klärung der Lage, ſondern voll⸗ 
ſtändig zur Verwirrung derſelben geführt. Gerade in Folge deſſen 
ſind Compromiſſe zu Stande gekommen, welche dem Lande in keiner 
Beziehung mehr zum Vortheil gereichten. Die Sache liegt ſo, daß 
Fürſt Bismarck zur Zeit entweder überhaupt nicht auf die Unter⸗ 
ſtützung der Liberalen rechnet, oder wenn er darauf rechnet, ihnen 
doch keine Conceſſton machen will. 

Worauf die Dinge jetzt hinauslaufen, iſt für uns ſchlechthin un⸗ 
durchſichtig. Es iſt dem Landtag während der Weihnachtsferien ein 
Verwendungsgeſetz zugegangen, an welchem wir moͤglicherweiſe Eins 
oder das Andere begreifen, aber warum es eingebracht worden iſt, 
wozu es dienen ſoll, begreifen wir ſchlechthin nicht. Wir haben nie 
ein Wort davon gehört, daß die Kreiſe ſich in einer finanziellen Noth 
befinden, welcher durch Ueberweiſung eines großen Theils der directen 
Staatsſteuern abgeholfen werden muß. 

Wir begreifen auch ſchlechthin nicht, mit weſſen Hilfe der für uns 


, / Denn. ie ORRbReT Ta AenEeE Be Natur voller Todesmuth allein mit ſich auskämpft. Die letzte 
Conſequenz, den Untergang, zu ſchildern, ſcheint der Dichter dieſer 
„tragiſchen Ouverture“ allerdings nicht intendirt zu haben; der 
Schluß ſtimmt in der That erwartungsvoll und inſofern 
koͤnnte man ſagen, es fehle der Ouverture die nachfolgende Tragödie. 
Die mufitalifhe Erfindung in dieſem Stück wird den Muſiker eher 
feſſeln, als den Laien und ſelbſt der Erſtere dürfte bei einmaligem 
Hören die vollkommene Ueberſicht über alle geiftvollen Wendungen 
und Combinationen kaum erlangt haben; der allgemeine Eindruck iſt 
aber entſchieden der einer ernſten tünſileriſchen That geweſen und 
gerade dieſer Ernſt und die Gewalt des pathetiſchen Ausdrucks waren 
es ſicherlich, welche die Hörer vor einer lauten Kundgebung von Beifall 
faſt zurückſcheuen machten. 

Beide Ouverturen, ſehr ſchwere Aufgaben für das große moderne 
Orcheſter und außerordentlich reich und wirkungsvoll inſtrumentirt, wur⸗ 
den unter des Componiſten Leitung von unſeren Muſikern vollendet 
ſchoͤn und mit großer Hingebung geſpielt, gewiß zu des Autors voll⸗ 
kommener Befriedigung. 

Herr Dr. Brahms dirigirte auch die D-dur⸗Orcheſter⸗Suite von 
J. S. Bach, welche das Concert eröffnete, und Beethoven's achte 
Symphonie (F- dur). Wir wir hörten, war Herr Muſikdirector 
Scholz durch Unwohlſein an Ausübung ſeines Amtes gehindert. 
Von dem Bach'ſchen fünfſätzigen Werk gefiel namentlich die zweite 
Nummer, die einſchmeichelnde, fanfte „Air“, vom Streichorcheſter mit 
bezauberndem Wohlklang wiedergegeben; in der ungemein friſch wir⸗ 
kenden „Ouverture“ hätten die Schlußtriller der Violinen in den 
zahlreichen Cadenzen vielleicht noch etwas exacter ausgeführt ſein können. 
Im Verlauf wird dieſe Suite in Folge der ſtets gleichen Tonart aller 
Sätze, wie des übereinſtimmenden Rythmus im drltten und vierten, 
ſchließlich wegen der öfteren Wiederkehr gewiſſer Ausweichungen und 
ſtiliſtiſcher Wendungen, etwas monoton; ſelbſt die ſorgſame und 
temperamentvolle Wiedergabe ſeitens des Orcheſters und des Herrn 
Dirigenten konnte dieſe Wirkung nicht fernhalten. Mit demſelben 
Eifer führten Herr Brahms und ſeine Mannen auch die Schluß⸗ 
nummer des langen, für alle Betheiligten unzweifelhaft ſehr anſtren⸗ 
genden Programms aus: Beethovens achte Symphonie; doch können 
wir nicht verhehlen, daß uns das Tempo des erſten Satzes nicht das 
vom Componiſten verlangte Allegro vivace e con brio und auch 
der letzte Satz um etwas zu langſam genommen ſchien. Sehr gut 
gelang das reizende Allegretto scherzando, und geradezu vollendet 
war die Wiedergabe des dritten Satzes, des tempo di Menuetto. 

Fräulein Jenny Hahn, eine geborene Breslauerin, ſtellte ſich 
nach mehrjähriger Abwefenheit ihren Landsleuten wieder einmal vor 
und wurde freundlichſt begrüßt. Sie fang die Arie der Fulvia aus 
Händel's Oper „Enzio“, ein getragenes Stück von fanft klagendem, 
ſtellenweiſe auch pathetiſchem Ausdruck und drei Brahms' ſche Lieder, 
vom Componiſten am Clavier begleitet. Ihre herrliche Altſtimme und 
ganz vortreffliche Schule kamen namentlich in dem paſtöſen Vortrag 
der Arie zu großer Geltung; die feurige, temperamentvolle Wieder⸗ 
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unbegreifliche Plan durchgeführt werden ſoll. Die conſervative Partek 
folgt dem Kanzler, wenn auch mit ſichtbarem Widerſtreben. Um eine 
Majorität zu erzielen, müßten ſich ihnen aber entweder die Ultra⸗ 
montanen oder die Nattonalliberalen anſchließen. Die erſteren würden 
ihren Preis ſicherlich ſehr hoch ſtellen, wenn fie auch um einen ge⸗ 
wiſſen Preis zu haben wären; die Natlonalliberalen konnen ſich 
dem Kanzler nur bis zu einem gewiſſen Punkte anſchließen und wahr⸗ 
ſcheinlich wird jeder Schritt weitere Zerſplitterung in ihre Reihen 
tragen. Wie das Chaos ſich entwirren wird, iſt nicht vorauszuſehen; 
ſicher aber iſt, daß die ſtreng liberale Partei die Aufgabe erfüllen 
wird, immer und immer wieder mit Nachdruck darauf hinzuwelſen, 
daß dieſe ganze wirthſchaflliche „Reform“, in welcher wir gegenwärtig 
ſtecken, der foliden Unterlage entbehrt. 


Die neue Rechtspflege. 
Von Th. Wellmann. 


V. 

Aus der Vielheit des frühern preußiſchen und deutſchen Rechts⸗ 
ganges treten wir mit wohlthuender Empfindung in die einfache, das 
ganze Deutſche Reich mit räumlicher Gleichförmigkeit umfaſſende Glie⸗ 
derung der Gegenwart. Wie man auch über unſere ſtaatliche und 
rechtliche Entwickelung denken mag, ſo wird man zugeſtehen müſſen, 
daß die deutſche Rechtseinheit an ſich und ohne Rückſicht auf ihren 
innern Gehalt ein unſchätzbares ideales Gut und deshalb mit keinen 
Opfern zu theuer erkauft iſt. Wenn wir gleichwohl nach den Koſten 
fragen, ſo geſchieht dies nur, um zu ermitteln, ob und wo geſpart 
werden kann. Dem Franzoſen und Engländer mag das ſonderbar 
vorkommen, denn gegen ſeine Proceßkoſten erſcheinen die unſern wie 
das Scherflein der armen Wittwe. Aber jene haben Geld genug, um 
das theure Vergnügen eines aufregenden Rechtshandels zu bezahlen: 
wir aber ſind ein wenig bemitteltes Volk, dem ſeine Staatslaſten 
ſchon ſchwer genug fallen und welches gewohnt iſt, die Staatshilfe 
des Rechtsſtreits als ſein Grundrecht anzuſehen, welches nicht ver⸗ 
weigert, noch durch Vertheuerung vereitelt werden darf, wenn nicht 
die Selbſthilfe wieder aufleben ſoll. Und wenn es uns nun ſchwer 
auf das Herz fällt, daß unſer Rechtsbetrieb weit mehr als früher 
koſtet, ſo liegt die Frage nach dem Grunde und der Wunſch nach 
Beſeitigung deſſelben auf der Hand. 

Wir wollen zunächſt ſehen, ob die Einrichtung ſelbſt dem Staate 
und damit der Geſammtheit der Steuerzahler mehr koſtet als früher, 
oder ob die Staatsregierung ihrem Verſprechen gemäß bie Gehalts⸗ 
erhöhung der Gerichtsbeamten durch Verminderung der Arbeitskräfte 
und ohne Vermehrung der Staatsausgaben zu erreichen ver iocht hal. 
Die Gerichtsverfaſſung von 1877 hat dem preußiſchen Staate an 
Stelle der früheren Einrichtungen 13 Oberlandesgerichte, 91 Land⸗ 
gerichte und 1094 Amtsgerichte gegeben. Die Koſten ergeben ſich 
aus dem neueſten Staatshaushaltsentwurfe für 1881/82 dahin: 

A. Gehälter: 
I. Richter: 3936, davon 
1) bei den Oberlandesgerichten 
a. Vorgeſetzte 


gabe der Lieder, von denen die Sängerin auf allgemeinen Beifall 
das dritte „Meine Lieb’ iſt grün“ liebenswürdiger Weiſe wiederholte, 
ließ das Bedauern in uns rege werden, daß wir nicht noch eine 
dramatiſch bewegtere Nummer als es die Händel ſche Arle war, zu 
hören bekamen. Manche Stellen der Brahms ſchen Lieder liegen 
Fräulein Hahn wohl etwas zu hoch; ein Weniges hätten wir auch 
an der etwas gedehnten und zu dunklen Ausſprache des u auszu⸗ 
ſetzen. Carl Polko. f 


Die Wiedergefundene. 

„daß die Statue der ſtegreichen Pallas Athene, ein Meiſter⸗ 
werk von Pheidias, vollſtändig wieder aufgefunden iſt.“ Eine Neu⸗ 
jahrsnachricht, wie ſie ſchöner nicht gedacht werden kann. Als vor 
vier Jahren in der zweiten Campagne der Ausgrabungen in Olympia, 
auch gerade am Neufahrstage, die Depeſche einlief, man habe, im 
freien Sande des Alpheios eingebettet, die Nike des Palonios ge⸗ 
funden, da ſchwoll uns das Herz vor Freude, — die Kunde, die wir 
jetzt erhielten, ſchlägt alles Andere nieder, was ſich etwa erlauben 
wollte, daneben auch noch unſer Intereſſe zu erregen, beiſpielsweiſe 
den Vorderſatz mit ſeinem Kriegsgeraſſel. Was ſind mir alle die 
eventuell verloren gegangenen Millionen gegen den herrlichen Gewinn, 
der uns urplötzlich geworden. Wenn Julius Braun, der Frühver⸗ 
ſtorbene, ftetd zu Beklagende, mit unerſchütterlicher Ruhe ſagte, die 
Statuen der Giebelgruppen des Zeustempels in der Altis müſſen da 
unten begraben ſein, ſo glaubten wir ihm, weil die Verhältniſſe dafür 
ſprachen, und die Thatſachen gaben ihm, wie wir nun wiſſen, vollends 
Recht; wenn Ernſt Curtius ein halbes Menſchenalter lang darauf 
drang, die beſchwerliche Arbeit am Kladeos nicht zu ſcheuen, fo wünſchten 
auch wir, deren Beginn zu erleben: wenn Schliemann den Spaten 
in den Tumulus von Hiſſarlik trieb, um Funde zu machen, fo hofften 
wir mit ihm, denn Alles, was vor ihm in der Ebene von Troja an 
Nachgrabungen verſucht worden, hatte keine Bedeutung, um uns von 
der Anfiht abzubringen, an dieſen geweihten Stätten werde ſich fo 
mancher Schatz heben laſſen — Niemands Autorität aber und Nie⸗ 
mands noch fo begeifterted Wort hätte uns je daran glauben machen 
koͤnnen, es werde einſt der Tag kommen, an dem die Sonne wieder 
in das eherne Antlitz der Pallas Athene von Pheidias leuchten wird. 
Sie galt uns verloren, wie uns der Zeus verloren ging, der olymp⸗ 
erſchütternde Zeus deſſelben Meiſters, der nach Byzanz geſchleppt 
worden und dort elend zu Grund ging. Und nun haben wir den 
Tag erlebt! Das unſterbliche Kunſtwerk hat wirklich ſeine Unſterblich⸗ 
keit erwieſen: Pallas Athene von Pheidias gehört wieder der Welt 
an! In weſſen Bruſt bei diefer Nachricht nicht innigſte Freude auf⸗ 
zittert, deſſen Scheitel hat nie der Strahl des Auges getroffen, das 
immer und immer über die Welt hinleuchtet und leuchten wird, das 
Auge der hehren Göttin, der Schutzherrin aller Kunſt und aller Er⸗ 
hebung über das Alltägliche und Gemeine, das Auge der einzigen 
und ewigen Pallas Athene. Hätte doch Goethe, hätte doch Winckel⸗ 
mann den Neujahrstag von Einundachtzig N 5 Die ganze chriſt⸗ 
liche Kunſt für dieſen Einen Tag! 


VI 


Erichthontos ſein. 


c. Präſid enten 13 
6. Senatspraäſidenten 86 


d. Räthe 


2) bei den Landgerichten 
a. Borgeſetzte 
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3936 17,964, 409,30 M. 
s Landrichter und Amtsrichter zuſammen . 3385 
II. Staatsanwaltſchaft: 13 Oberſtaatsauwalte, 91 

erſte Staatsanwalte, 126 Staatsanwalte, davon 9 

bei den Oberlandesgerichten, zuſammen 280 
III. Subalternbeamte: 

I bei den Oberlandesgerichten 13 R 
nungsreviſoren, 76 Gerichtsſchreiber, acht 
Aſſiſten, 56 Kanzliſtente n 

2) bei den Landgerichten und Amts⸗ 
gerichten 3108 Gerichtsſchreiber, 872 Ge⸗ 
bilfen, 14 Calculatoren, 1 Häuſeradmini⸗ 
ſtrationsinſpector, 300 Kanzliſten 4295 


4448 11,154,628, 79 „ 
. Gefängnißbe amte: 93777777 1,073,452,50 
V. Gerihtöpollgieber: 18000 4,698,400,00 „ 
Ihre Gebühren in Parteiaufträgen 

find auf durchſchnittlich 200 Pt... 3,800,000 M. 
veranſchlagt und durchlaufend in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe gebracht. Dazu 
1) Entſchädigung für Handlungen 
von Amtswegen und Aushilfe im 
Sitzungsſa alle. 72 
2) Staatszuſchuß zur Erfüllung des 
S Einkommens von 
aaoſl9hkkk 


1087, 200% „ 


153 
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298,400 „ 


4,698,400 M. 
Unterbeamte: Gerichtsdiener und Caſtellane 
bei den Oberlandesgerichte n 
bei den anderen Gerichten (darunter 504 Ge⸗ 
Gefangenaufſeherůuu rer. 2033 
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„Zwei überzählige Beamte 
38,209,364,19 M. 
B. Wohnungsgeldzuſchüſſquu +... 4,272,062, 00 „ 
Dienſtwohnung oder beſondere Entſchädigung haben | . 
13 Landgerichtspräſidenten, 171 Richter, 32 Subaltern⸗ 
beamte, 834 Gefängnißbeamte, 504 Unterbeamte. 
©. Andere perſönliche Aus gaben 6,183,140,43 „ 
D. Sächliche Ausgaben 4,961,750,00 „ 
53,626,316,62 M. 
Obne Criminalverwaltungskoſten. 
Fiscaliſches Feucrungsmaterial gegen von ihnen 
zu gewährende Entſchädigung erhalten 372 Gefängniß⸗ 
beamte und 1024 Unterbeamte. 
Wenn hiernach die Geſammtſumme der jetzigen Einrichtungs⸗ und 
Verwaltungskoſten der Gerichte erſter und zweiter Inſtanz mit vor⸗ 
läufiger Auslaſſung der Criminalberwaltungskoſten um 291,957,47 
Mark geringer erſcheint als früher, ſo müſſen wir uns doch, bevor 
wir die Rechnung abſchlleßen, behufs wahrheitsgemäßen Ergebniſſes 
für den ganzen Staatshaushalt nach den auf die Finanzverwaltung 
übergegangenen Koſten der Hinterlegung und Gerichtskoſtenerhebung 
im Gebiete der früheren Kreisgerichtsverfaſſung umſehen, da hier 
lediglich eine für die Steuerzahler gleichgiltige Uebertragung von einer 
Verwaltung auf die andere ſtattgefunden hat. Es ſind dafür an 


neuen Arbeitskräften bei den Regierungen und Provinzialſteuerver⸗ 


waltungen im Staatshaushalt von 1881 —1882 berechnet und für 
die Gerichtskoſtenerhebung in beſonderer Denkſchrift als nothwendig 
nachgewieſen: 
A. Gehälter: 
1) Hinterlegungsweſen 34 Buchhalter, 25 Aſſiſtenten, 15 Secretaire, 
56 Tagearbeiter, zuſammen 130 Subalternbeamte, 271,575,000 
2) Gerichtskoſtenerhebung. 


Die nächſte Stunde kann uns bereits die Detalls über den Fund 
bringen und es wäre ein eitel Ding, ſich in Combinationen zu er⸗ 
gehen, wie ſo doch das Wunder der Errettung der Statue ſich er⸗ 
eignet hat. Die Depeſche beſagt, ſie ſei vollſtändig wieder aufgefun⸗ 
den, in Trümmern aller Wahrſcheinlichkeit nach, aber doch vollſtändig; 
die Trümmer laſſen ſich zuſammenfügen, wir ſehen das eben an den 
kunſtoollen Reconſtructionen der Funde von Pergamon. Seit einigen 
Monaten werden auf der Akropolis von Athen von der griechiſchen 
Regierung Nachgrabungen auf eigene Fauſt betrieben, offenbar ſchämten 
ſich die Herrſchaften, ſich immer nur von anderen Mächten bereichern 
zu laſſen und wagten ein paar tauſend Drachmen daran. Es wurden 


in der That auch ſchon ſchoͤne Funde gemacht, namentlich ſolche, welche 


neues Licht in die Topographie des Burgberges von Athen brachten — 
was für Mienen mögen die leitenden Fuſtanellaträger gemacht haben, 
als ihnen die Botſchaft wurde von dieſer Errungenſchaft ihrer 
Hauen und Schaufeln. Sie hahen die Nachricht mit griechlſcher 
Schlauheit wohl verwerthet, in einer Form, die des beſten Feuille⸗ 
toniſten würdig iſt. Können wir uns aber in dieſe mit einer politi⸗ 
ſchen Spitze verſehene Freude der Griechen immerhin verſetzen, ſo 
bleibt uns, was das Kunſtwerk ſelbſt anbelangt, vorderhand nichts 
Anderes übrig, als unſer Wiſſen darüber auszukramen und auf⸗ 
zuſchreiben, was wir davon erfahren aus Schriften aller Art. In 
unſerem Herzen lebte ſie ja immer, Pallas Athene, wie in ihm auch 
Zeus lebt, der hoheitsvolle Gott, übermenſchlich und doch menſchlich 
für und für. . 

Leſen wir vorerſt im Pauſanias nach. Dieſer unſchätzbare Bädeker 
des Alterthums, dieſer brave, nüchterne und verläßliche Schilderer 
‚(vor den Ausgrabungen in Olympia haben wir noch manchmal an 
ihm gezweifelt, wir Undankbaren!) ſchreibt im vierundzwanzigſten 
Capitel des erſten Buches ſeines Werkes alſo: „An dem Tempel, 
welchen fie den Parthenon nennen, bezieht ſich Alles, was beim Ein- 
gang am Giebelfeld angebracht iſt, auf die Geburt der Athene, auf 
dem hinteren dagegen iſt der Streit des Poſeidon mit der Athene um 
das Land. Das Bild der Göttin ſelbſt iſt aus Elfenbein und Gold 
gemacht; mitten auf dem Helme llegt ihr das Bild einer Sphinx; 
zu beiden Selten des Helmes find Greife angebracht. Das Bild der 
Athene iſt ſtehend dargeſtellt, mit zu den Füßen herabreichendem 
Chiton; auf der Bruſt iſt das Haupt der Meduſa von Elfenbein 
angebracht; in der einen Hand hält ſie eine Nike von ohngefähr vier 
Ellen, in der anderen eine Lanze; zu ihren Füßen liegt ein Schild 
und nahe an der Lanze iſt ein Drache. Dleſer Drache mag wohl 
Am Sockel der Bildſäule iſt die Geburt der Pan⸗ 
dora angebracht. Nach der Dichtung Heſiod's und Anderer war 
Pandora das erſte Weib und vor der Entſtehung der Pandora gab 
es noch kein weibliches Geſchlecht.“ Dies die Beſchreibung der Pallas 
Athene, der Athene Parthenos. Iſt hier die gefunden worden? 
Oder iſt es die anbere Pallas Athene von Pheidias, Athene Promachos? 
Die Depeſche ſpricht von der ſiegreichen Pallas Athene, und dieſe 
Bezeichnung paßt auf Athene Promachos, auf das Erzgebilde. Dleſe 
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M. der Gerichtsvollzieher für Parteiaufträge hier abſetzt. 
man als wirkliche Ausgaben der Staatskaſſe: 


* 


1,187,925,00 „ 
1,459,500,00 M. 
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b. Beitreibungsbeamte 560. . 654,000, 00 M. 
ab Erſparniſſe an Gebübren in den 
weſtlichen und neuen Landes⸗ 
hellen 


102,093, 00 „ 551,907,000 „ 


B. Wohnungsgeldnrr 3 


. M. 

C. Andere perjönlihe Ausgaben 19,800,00 „ 
(für Hilfsarbeiter). 

D. Sächliche Ausgaben 215,680,00 „ 

Gehrung, Uebernachtung, Fubrlolen der 1555000 Ff. M. 


Beitreibungsbeamten). 


Es erhöht ſich dadurch: 
1) die Zahl der in Rechtsangelegenheiten beſchäftigten eg 
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12,614,128,79 M. 
2,766,272,60 „ 

aller Beamten states de de e 
4) der Wobnungsgeldzuſchuß au nr. 5 
0 die andern perſönlichen Ausgaben ſteigen au 
6) die ſächlichen Ausgaben auf 


40, 220,77 1. 19 M. 
4,563,574,00 „ 
6,202,940,43 „ 
5,177, 430,00 „ 


56,164,715,62 M. 

Es ergiebt ſich hieraus gegen früher eine Mehraus⸗ 
EN, RER ER Na EI ccc 
Doch ift dabei zu berückſichtigen, daß unter den jetzigen 
1800 Gerichtsvollziebern auch die rheiniſchen, früher in 
der Staatshaushaltsrechnung gar nicht erwähnten, ent⸗ 
balten find. Nach dem Verbältniſſe der Bevölkerung find 
dies 227 Gerichtsvollzieher, wo füll 592.520,45 „ 


in Abzug gebracht werden, fo daß nunu nr 1,653, 921/08 M. 
an Mehrkoſten verbleiben. 

Zu den Ausgaben für die Gerichte erſter und zweiter Inſtanz mit ihrem 
vollen Betrage von 56,164,715,62 M. 
treten hinzu: 

1) die Criminalverwaltungskoſten mitt 4,500, 000,00 „ 

60,664,715,62 M. 
Sie betragen nach 
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2,246,411,53 „ 


2) die Koſten des Reichsgerichtes. 
dem letzten Reichshaushaltsentwurf von 1880 —1881: 
Gebt „007, 350,00 M. 

B. Wohnungsgelder 80,280,00 „ 

C. Andere perjönl. Ausgaben 19,850,000 „ 

D. Sachliche Ausgaben 83,080,00 „ 
1,195,560,00 M. 
Davon treffen auf Preußen nach dem Verhältniſſe 


feiner Matrikularbeiträge von 38,808, 232,00 


ark zu 
81,670,950,00 M. — 0,475 
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441,087,25 „ 
g 61,105,802, 87 M. 

Unfer Beitrag von 25,000 M. zu den Koſten des gemeinſchaftlichen 
Oberlandesgerichtes zu Jena und der Landgerichte zu Meiningen und 
Rudolſtadt wird durch hödere Beiträge anderer Staaten zu unſeren Koſten 
ausgeglichen. 

Von den 61,105,802,87 M. ſteben auf dem Juſtizetat 58,570,403,87 M. 
die übrigen 2,538,399,00 M. auf dem Etat der Finanzverwaljung als 
Mehrkoſten für Hinterlegungsweſen und Gerichtskoſtenverwaltung in Folge 
der Umwandlung der Kreisgerichtsverfaſſung. Die weſtlichen Landestheile 
find dabei nicht betbeiligt. Auch die Koſten der Gefängnißverwaltung er 
ſtrecken ſich nicht auf die Rheinprovinz, deren Etat früher dieſe Koſten nicht 
enthielt. Nach den Bemerkungen zum Nachtragsetat von 1879 —1880 iſt 
die Gefängnißverwaltung ungeändert geblieben. Die Geſammtausgabe 
betta: , ĩͤ ee re M. 


nd nac ng vor ce ee „45 „ 
„ e e eee 1,402,798,33 M. 

Dies Mehr verwandelt ſich aber in ein Weniger, wenn man die 
nur rechnungsmäßig als durchlaufende Gelder aufgeführten, zur 
Staatskaſſe nicht vereinnahmten noch daraus verausgabten Gebühren 
Alsdann erhält 


in Trümmer grſchlagen, erhalten, indeß die Athene Parthenos, die 
im Tempel ſtand, ſchon in ihrer Geſtaltung aus Gold und Elfenbein 
den Anreiz zum Raube in ſich führte, da rohe Barbarenhände an 
ſie griffen. Wir kennen genau die Stelle, wo Pallas Alhene Par⸗ 
thenos ſtand, wie wir jetzt auch die Stelle kennen, wo das Zeusbild 
in Olympia geſtanden. Ein in die Breite geſtrecktes Viereck von 
gewöhnlichen grauen Platten im Marmorboden bezeichnet die mit 
immergrünen Kapernſtauden verwachſene Slelle, wo die ſechsundzwanzig 
Ellen, alſo vierzig Fuß hohe Statue ſtand. Wie beim olympiſchen 
Zeus waren alle Leibestheile der Figur über einem ſtarken hölzernen 
Gerüſt in Holzform gebildet und feſt mit einander verbunden, darüber 
wurden Platten von Elfenbein und Gold gelegt, Geſicht, Hände und 
der Meduſenkopf auf dem Panzerkragen waren Elfenbein, die ganze 
Gewandung von Gold, ebenſo der Helm und die Sphinx. Die 
Augenſterne waren von Edelſteln, der goldene Chiton fiel bis auf 
die Füße herab. Pauſanias beſchreibt, wie wir wiſſen, nur ein ein 
ziges Kleidungsſtück, und doch dürfte Pallas Athene noch ein zweites 
um die Mitte geſchlungen gehabt haben, welcher Mantel, wie das 
Gold überhaupt an der großen Figur, ein Theil des Staatsſchatzes 
war, und konnte er, ohne daß die Figur zerſtört worden wäre, lange, ehe 
Pauſanias nach Athen kam ler ſchrieb feine „Periegeſts“ etwa im Jahre 150 
unſerer Zeitrechnung) den Weg aller Staatsſchätze gegangen fein. Der ganze 
Tempelraum war mii koſlbarſten Schätzen angefüllt: Gefäße, Lampen, 
Schilde, Helme und Prachtgewänder, der Staatsſchatz ſelbſt, ſechstauſend 
Talente (15 Millionen Gulden), war in einem Nebenraume aufbewahrt. 
Die Thür in die Schatzkammer war der Eingang in die chriſtliche 
Kirche, in welche der Tempel ſpäter verwandelt wurde; da der Tem⸗ 
pel nur mit künſtlichem Licht beleuchtet wurde, war es in der Kirche 
ſtets ſtockfinſter; wie die Tempel und wie die Akropolis überhaupt zur 
Ruine wurde, weiß man; die vom Geiſte eines Perikles und Phelidias 
erfüllte Stätte wurde zum Trümmerhaufen, als am unfeligen Abende 
des 26. September 1687 eine venetianiſche Bombe in das türkiſche 
Pulvermagazin flog. Stehen geblieben find nur ſechs Säulen in der 
Flanke herwärts und drei Säulen, die den anderen Giebel ſchließen. 
Der Parthenon erſtreckte ſich auf hundert Fuß Breite und zweihundert⸗ 
fünfundzwanzig Fuß Länge, ein in der Harmonie ſeiner Verhältniſſe, 
in der Vollendung der Ausführung und vor Allem in der überreichen 
plaſtiſchen Ausſtattung einziges Bauwerk. Fünfzig coloſſale Stand⸗ 
bilder und viertauſend Quadratfuß von Hoch⸗ und Flachrellef ſchmück⸗ 
ten den Tempel, wenn auch nicht Alles eigenes Werk der Hand von 
Pheidias, ſo doch ureigenſtes Werk ſeines Genius. Pallas Athene, 
das ſteht unzweifelhaft feſt, iſt ausſchlleßlich fein Werk. Es war ein 
plaſtiſches, tektoniſches und maleriſches Kunſtwerk, wie es auch nur 
Pheidlas ſchaffen konnte. Ste war als die keuſche, unnahbare Toch⸗ 
ter des Zeus aufgefaßt, die Repräſentantin der Weisheit und der 
Denkkraft ihres Vaters; ruhig und hoheitsvoll ſtand fie da, mit ge: 
ſenktem Haupte, mit milden, klaren Geſichtszügen, unter dem Helm 
quoll das reiche Haupthaar hervor. Das uralte hölzerne Vorbild der 
Athene, das zum unveränderlichen Prototyp in der religiöfen An: 


erhob ſich unter freiem Himmel und konnte ſich, auch umgeſtürzt und] ſchauung der Griechen geworden und das im alten Athene⸗Tempel auf 
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A. für 18791880: Gehälter der Unterbeamten 4,427,195, 11 M. 
„ „ „ aller Beamten 34,811,091,34 „ 
Ausgaben erſter und zweiter 105 
* 


Sgabend. gan Gidaies 8866880005 
usgaben d. ganz. Staa 
B. für 1881—1882; aus t ! Er 
Gerichtsvollziebern gezahlt 1,098 400,00 M. 
Gehälter aller Beamten . 36,620,771,19 „ 
Gejammtausgabe erſter und 

52,564,715,62 „ 


Eier Inſtanz 
57,505,802. 87 „ 
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eſammtausgabe d. ganzen 
Staates 


Breslau, 5. Januar. 

Der Antrag Windtborſt auf Freiheit der Spendung der Sacramente 
und des Leſens der Meſſe bleibt nach der Anſicht der „Germ.“ obne Einfluß 
auf die Stellung des Centrums zu den Steuerfragen, mit anderen Worten: 
das Centrum verkauft feine Stimmen nicht; die Güte der wirthſchaftlichen 


9 und finanziellen Vorlagen wird allein die Haltung des Centrums in dieſen 


Fragen beſtimmen. Stolz lieb' ich den Spanier! Getreide⸗ und Vieh⸗ und 
Petroleumzoll haben mit den Sacramenten und der Meſſe gar nichts zu 
tbun; nur weil die Sachen gut waren, hat das Centrum dafür geſtimmt. 
„Gleichwohl und trotzdem — meint die „Germ.“ weiter — iſt nicht zu ver⸗ 
kennen, daß der „Culturkampf“ einen bedeutſamen Einfluß auf die Ge⸗ 
ſammtrichtung der inneren Politik, insbeſondere auch in wirthſchaftlichen 
Angelegenheiten ausübt. Der Antrag Windthorſt iſt vorzüglich geeignet, 
Klarheit darüber zu verſchaffen, ob die Regierung den „Culturkampf“ 
mit den „Liberalen“ fortſetzen oder unter dem Bruch mit dem „Libera⸗ 
lismus“ ihn beenden will. Stellt ſich das Erſtere heraus, ſo muß 
die Regierung das früdere freundſchaftliche Verhältniß zu den „Libe⸗ 
ralen“ aufrecht zu erhalten, ſich bemühen und demgemäß bei ihrer 
Wirtbſchaftspolitik dem jeweiligen Ultimatum des Herrn von Bennigſen 
Rechnung tragen. In dieſem Falle kann bei der unabänderlichen Natur 
des „Liberalismus“ eine wahrhaft chriſtlich⸗conſervative Socialpolitik, wie 
fie das Centrum und die verſchiedenen Männer der Rechten fordern müſſen, 
nicht durchgeführt werden. Fürſt Bismarck ſteht alſo, nachdem die diplo⸗ 
matiſchen und dilatoriſchen Kunſtſtückchen in der inneren Politik ihren Dienſt 
verſagt haben, in der That an einem Scheidewege.“ 

Das ſcheint uns denn doch nichts Anderes zu beißen, als: entweder 
Ende des Culturkampfes oder Umkehr in den wirthſchaftlichen Angelegen⸗ 
beiten; d. h. Ihr nehmt den Antrag Windthorſt an oder wir ſtimmen mit 
den Gegnern Eurer Wirtbſchaftspolitik, was oben geleugnet wurde. 

Das Schiedsgerichtsproject in der griechiſchen Frage kann nicht leben 
und nicht ſterben. Heute heißt es wieder, die Pforte wolle die Sache noch 
einmal in Erwägung ziehen. — Wie die „Pol. Correſp.“ aus Konſtanti⸗ 
nopel meldet, ſoll Graf Hatzfeld der türkiſchen Regierung empfehlen, ſich 
Griechenland gegenüber auch dann auf die ſtrenge Defenſive zu beſchränken, 
wenn es zwiſchen ihr und der griechiſchen Regierung zum offenen Conflicte 
kommen ſollte. 

In Rußland curſiren Gerüchte von großen Veränderungen in 
den höchſten Adminiſtrativ⸗Kreſſen. Großfürſt Konſtantin Nikolajewitſch 
ſoll wegen zerrütteter Geſundheit von feinem Poſten als Präfivent des 
Reichsrathes und als General Admiral zurücktreten. Als künftigen Präſi⸗ 
denten des Reichsratbes nennt das Gerücht den Großfürſten Michael Niko⸗ 
lajewüſch und als General⸗Admiral den Großfürſten Alexei Alexandro⸗ 
witſch. Als zukünftiger Statthaller des Kaukaſus wird Fürſt Sſwjatopolk⸗ 
Mirſtij bezeichnet. 

Aus Amſterdam wird gemeldet, daß die Holländer ihren Stamm⸗ 
genoſſen in Afrika nicht blos moraliſche Unterſtützung angedeihen laſſen, 
daß fie denſelben vielmehr auch Geldmittel zuſchicken wollen. 3 

Die engliſche Preſſe beſchäftigt ſich in erſter Reihe mit dem Aufſtand 
in Trans vaal. Die „Pall Mall Gazette“, ein der Regierung naheſtehen⸗ 
des Blatt, ſetzt auseinander, daß eine Unterjochung der Boers gar nicht 
nothwendig ſei, denn alle jene Handlungen der früheren engliſchen Regie⸗ 
rung, woraus der jetzige Conflict entſtanden iſt, können jetzt von keinem 
engliſchen Staalsmanne mehr gerechtfertigt werden. Der „Standard“ ift 


der Akropolis ſtand, erfuhr keine Umgeſtaltung durch dieſe Alhene von 
Pheidias, und doch ging Pheidias’ Athene vollſtändig in die An⸗ 
ſchauungsweiſe des griechiſchen Volkes über. Ebenſo das Bild der an⸗ 
deren Pallas Athene, der Athene Promachos. 

Sie iſt es, Athene, die Vorkämpferin, welche nun wieder das 
Licht der Welt erblickt hat. Sie wurde vor der Goldelfenbein⸗Athene 
von Pheidias geſchaffen, ein Koloß, höher denn fünfzig Fuß im Erz⸗ 
guſſe. Der viereckige Unterbau der Athene Promachos iſt noch heute 
auf dem Wege zu den Propyläen hinab ſichtbar. Der Erzkoloß ſtand 
unter freiem Himmel zwiſchen dem Burgthor und dem alten Athene⸗ 
Tempel und überragte den Bau ſo weit, daß der goldene Helmbuſch 
und die Lanzenſpitze über dem Parthenon erglänzten. Pauſanias 
ſagt im achtundzwanzigſten Capitel des erſten Buches: „Die Langen: 
ſpitze und der Helmbuſch dieſer Athene find ſchon den von Sunlon 
Herſchiffenden ſichtbar.“ Das Standbild war aus der Beute von der 
Schlacht bei Marathon geſtiftet worden und erinnerte jeden Griechen 
dadurch ſchon an einen der herrlichſten Tage ſeiner Geſchichte. Athene 
Promachos iſt die kriegeriſche Göttin, verſehen mit Lanze und Schild, 
deſſen Decoration, den Zentauren⸗ und Laplthenkampf, Mys nach 
Zeichnungen von Parrhaſtos lange nach Pheldias hinzufügte. Wir 
beſitzen ihr Bild auf Münzen, dieſen leichteſt ſich conſervirenden Trä- 
gern von Wiedergaben ſo vieler plaſtiſcher Kunſtwerke, die wir ſonſt 
nicht kennen gelernt hätten. Während wir von der Athene Promachos, 
die alfo jetzt in ganzer Figur auferſtanden, Feine plaſtiſche Nachbildung 
conſtatiren können, finden ſich ſolche der Athene Parthenos in Rellefen 
und nicht wenigen Statuen vleler Muſeen vor; die treueſte, wenn 
auch die kleinſte und leider unvollendete wurde im Jahre 1859 in 
Athen ſelbſt entdeckt; eine ſehr anſchauliche Reproduction befindet ſich 
in Madrid. In Overbecks Geſchichte der grlechiſchen Plaſtik findet 
ſich die atheniſche Nachbildung in ihrer ganzen Anſpruchsloſigkeit wieder, 
gegeben. Dieſer Kunſtforſcher iſt es aber auch, der in Uebereinftim- 
mung mit Michaelis, dem Verfaſſer des beſten Speclalwerkes über 
den Parthenon, gegen Pauſanias' Ausſpruch, man ſehe die Spitze der 
Lanze vom Cap Sunion bereits, topographiſche Einwürfe macht, 
die zu dem Reſultate führen, daß man den bisherigen Begriff von 
der Coloſſalltät der Erzſtatue des Pheidias reduziren mußte. Zwiſchen 
Sunlon und Athen liegt nämlich der Hymettoz, ſo daß man dle 
Akropolis vom Meere aus erſt erblicken kann, wenn man das Cap 
Zoſter umſchifft hat und es ſei weiteres eine falſche Vorſtellung, der 
Parthenon oder die Propylaen hätten ſich in dieſer Richtung zwiſchen 
den Heranfahrenden und die „große eherne Athene“, wie ſie Demo⸗ 
ſthenes nennt, geſchoben, welche letztere vielmehr für den Punkt, wo 
man die Akropolls zuerſt erblickt, den Parthenon zur Rechten, die 
Propylaen zur Linken, völlig frei zwiſchen beiden Gebäuden ſteht. — 
Wird daher nun mit gutem Rechte geſagt, daß die Höhe dieſer Ge⸗ 
bäude zur Berechnung der Höhe der Statue nicht verwendet werden 
könne, fo bleibt es dunkel, was Pauſantas Worte, man habe die ober⸗ 
flen Theile der Statue von Sunion heranfahrend „ſchon“ erblickt, 
eigentlich ſagen wollen. Nun, dieſe Streitfrage wird in nächſter Zeit 
gelöſt werden, die Statue ſelbſt wird die Entſcheidung fällen. Wie 


der entgegengeſetzten Anficht, er verlangt die Wiebereroberung des Trans⸗ 
vaal, denn es wäre unerträglich für England, daß die Boers jetzt, nach 
Beginn des Kampfes, ihre Freiheit nicht der engliſchen Gerechtigkeit, ſon⸗ 
dern ihrer eigenen Tapferkeit verdanken ſollten. — Der „Obſerver“ endlich 
will, daß zunachſt der Aufſtand niedergeworfen werde, dann könne man 
überlegen, ob man den Boers als freie Schenkung ihre Unabhängigkeit be⸗ 
willigen wolle. 

Die militäriſchen Maßnabmen der Regierung in Irland haben bisher keine 
einſchüchternde Wirkung ausgeübt. Im Gegentheil ſpitzen ſich die Contraſte 
immer ſchärfer zu und die von der Landliga geübte Praxis gewinnt nach und 
nach die frappanteſte Aehnlichkeit mit der feniſchen Taktik. Eine Depeſche 
aus London meldet, daß vorgeſtern viermal der Verſuch gemacht wurde, 
die Docks in Liverpool in Brand zu ſtecken! 


Deut ſchland. 

— Berlin, 4. Decbr. [Das Verſorgungsgeſetz für die 
Angehörigen von Reichsbeamten. — Das Strafvollzug: 
geſetz.] Das Geſetz über die Verſorgung der Wittwen und Waiſen 
verſtorbener Reichsbeamter wird jedenfalls dem Reichstage zugehen, 
was auch dagegen vorgebracht werden mag. Wenn es auch richtig 
iſt, daß dagegen noch mancherlei Bedenken erhoben werden, ſo ſind 
dieſe doch nicht principieller Art und man ſieht einer baldigen und 
leichten Verſtändigung entgegen, nachdem man ſich über die anfänglich 
erhobenen finanziellen Schwierigkeiten bereits geeinigt hat. Die 
Reichsregierung ſieht die endliche geſetzliche Regelung dieſer Materie 
als ein dringendes Bedürfniß an. — Morgen beginnen im Reichs⸗ 
amt des Innern die Berathungen der beſonderen Reichs⸗Commiſſton 
über Maßregeln zur Bekämpfung des gelben Flebers auf Kauffahrtei⸗ 
ſchiffen. Die verſchiedenen deutſchen Seeuferſtaaten haben zu den Be⸗ 
rathungen Delegirte hierher geſendet. Die Angelegenheit iſt bekannt⸗ 
lich wiederholt Gegenſtand vorbereitender Erörterungen geweſen, es 
find Vorſchläge feſtgeſtellt, um den hervorgetretenen Uebelſtänden zu 
ſteuern und die Conferenzen werden nun an die vorhandenen Vor: 
arbeiten anknüpfen. — Es beſtätigt ſich und wir ſelbſt haben bereits 
früher darauf hingewieſen, daß der Entwurf des Strafoollzugsgeſetzes 
den nächſten Reichstag nicht beſchäftigen wird, obſchon die Vorarbeiten 
in den Ausſchüſſen des Bundesrathes ziemlich weit vorgeſchritten ſind. 


Die Gründe ſollen in den großen finanziellen Bedenken zu ſuchen ſein, 


welche von etlichen Bundesſtaateu erhoben worden ſind, denen das 
Geſetz die Verpflichtung auferlegen würde, ihre ſaͤmmtlichen Gefängniß⸗ 
anſtalten umzubauen, bezw. neu zu organiſtren. Freilich iſt der Ent⸗ 
wurf dazu beſtimmt, ſchwere Unzuträglichkeiten in dem völlig ver⸗ 
ſchiedenartig gehandhablen Strafvollzug in den einzelnen Bundes⸗ 
ſtaaten auszugleichen, doch wird man hierzu vorläufig noch nicht ger 
langen. Die Angelegenheit ſoll, wie aus Abgeordnetenkreiſen verlautet, 
im Reichstage jedenfalls zur Sprache gebracht werden. 

Berlin, 4. Jan. [Die Antiſemitenbewegung.] Drei 
Verſammlungen des neuen Jahres haben das Verdienſt, mehr Klarheit 
in die Berliniſche Antiſemitenbewegung und ihre Bedeutung für 
Berlin gebracht zu haben. In der Studentenverſammlung erſcheinen 
außer Studenten, die ihre Legitimation vorzeigen müſſen, die beiden 
Vertreiber der bekannten Petition, der Dr. Förfter als Hauptentre⸗ 
preneur und Studioſus Dulon als der Entrepreneur für die unter 
Treiiſchke's angeblicher Aegide unternommene Unterſchriftenſammlung 
auf deutſchen Hochſchulen; beide ſehr entzückt über das große Reſultat. 
Außer ihnen treten als nichtſtudentiſche Redner der Dr. Henrich und 
der Premierlieutenant a. D. Liebermann von Sonnenberg auf, erſterer 
der Redner der beiden, letzterer der Vorſitzende der letzten antiſemitiſchen 
Volksverſammlung. Beide betreiben — mit den Herren Studioſen 
— die „Judenfrage“ nach wie vor als „Racenfrage“. Daß ſie den 
biedern Ruppel von der „Oſtſendzeitung“, den Herausgeber von Repti⸗ 
lienblättern, den Vorſitzenden der großen Tonhallenverſammlung, nicht 
auch mit zur Stelle gebracht hatten, erklärt ſich wohl aus dem Mangel 
der akademiſchen Bildung deſſelben. 


fie heute ausfieht, auch das werden wir erfahren. Wie fie zu Falle 
kam, wohl nie. Wir wiſſen aus der Geſchichte die Namen der Zer⸗ 
ſtörer der Akropolis, wir wiſſen, daß der Commandant der venetia⸗ 
niſchen Truppen, um ein bleibendes Siegeszeichen von feinem atti⸗ 
ſchen Feldzuge heimzubringen, das wundervolle Roßgeſpann der Athene 
im Weſtgiebel herabzunehmen befahl und daß die herrlichen Kunſt⸗ 
gebilde dabei herabſtürzten und in tauſend Stücke zerbrachen. Wir 
wiſſen, was der ſchwediſche Feld⸗Hauptmann der Republik Venedig 
Graf Königsmark ſich zu Schulden kommen ließ und auch Lord Elgin, 
der aber doch viele der plaſtiſchen Decorationen vor dem Verbrennen 
zu Kalk rettete — aber wir wiſſen nicht, wann ſie herabgeſtürzt 
wurde, die Statue der Athene Promachos, ob durch Felndeshand, ob 
durch ein Erdbeben. In der Mitte des fünften Jahrhunderts fand 
ſie noch unverletzt aufrecht. Wie alt ſie ſelbſt, das wiſſen wir genau. 
Pheidias vollendete die Athene Parthenos im J. 438 vor unferer 
Zeitrechnung. Wir wifien auch den Werth ihrer goldenen Bekleidung: 
vierundolerzig Talente, das find nahezu eine Million und zweimal⸗ 
hunderttauſend Gulden. Nehmen wir an, die Athene Promachos ſei 
acht Jahre vorher gegoſſen worden, ſo iſt die Statue heute zweitau⸗ 
ſend dreihundert und zehn Jahre alt. Und indem wir an Pheidias 
denken und fein Kunſtſchaffen, erſcheint vor unſerm geiftigen Auge 
das Bild der ganzen großen kunſtreichen Zeit, der ein Perikles den 
Namen gegeben; für alle Zeiten muſterglltig, ſtaunenerregend und 
zur Nachahmung anſpornend, hat damals die Kunſt in ihren edelſten 
Formen Einfluß genommen auf das Volk, ein hoherer Patriotismus 
theilte ſich, ſagt Curtius, den Bürgern mit, wenn fie ihre Vaterſtadt 
vor allen anderen Städten der Hellenen mit den edelſten Kunſtwerken 
ausgeſtattet ſahen, und wenn nun dieſe Kunſtwerke bet aller Pracht 
doch eine edle Einfachheit beſaßen, wenn ſie durchgängig von erhe⸗ 
benden Gedanken durchdrungen, von Maß und Ordnung erfüllt, voll 
Klarheit und Würde waren, ſo konnten ſie nicht anders als bildend 
und läuternd auf die Gemüther derer einwirken, welche Zeugen ihrer 
allmäligen Vollendung waren und die vollendeten Werke täglich vor 
Augen hatten. Denn es lag eine Kraft in ihnen, welche den Men⸗ 
ſchen über die Enge feiner perſönlichen Verhältniſſe erhob und ihn 
nöthigte, von dem Staate, der ſolches ſchaffen konnte und dem eige⸗ 
nen Bürgerberufe groß und würdig zu denken. 
V. K. Schembera. 


Pariſer Zeitungs-Redactionen, 

Die meiſten Redactionen, mit Ausnahme des „Figaro“ und des 
„Petit Journal“, die in ſtilvollen Paläſten reſidiren, befinden ſich in 
entlegenen Gaſſen, meiſt ganz armſelig untergebracht. Theils iſt es 
Tradition, theils der Wunſch, durch Entfernung vom Centrum der 
Ran ſolchen Orten ohnehin großen Zahl unangenehmer Beſuche aus 
dem Wege zu gehen, welche bewirken, daß die Redackionen ſich melſt 
in Häufern von der allerärmſten Art verbergen. Die Rebaction 
eines Blattes, wie die „République Frangalſe“, wo man zuweilen 
zwiſchen 8—10 Uhr Abends ein kleines Parlament und einen kleinen 
Miniſterrath zuſammenſtellen könnte (daneben eines der reichſten Blätter 


Der Herr Liebermann von 


Sonnenberg wird plotzlich in den Berichten als Herr von Sonnenberg 
eingeführt, obſchon dieſe Adelsfamilie disher in dem Adreßkalender 
nur unter dem Buchſtaben L. als von Liebermann⸗Sonnenberg mitten 
unter den vielen ſemitiſchen und vormals ſemitiſchen Liebermanns und 
von Liebermanns ſigurirte. — Die zweite Verſammlung iſt die ge⸗ 
wohnliche Monatsverſammlung des „liberalen Halleſchen 
Thorbezirksvereins.“ Die „Deutſche Landeszeitung“, das offi⸗ 
cielle Organ des Vereins der Steuer: und Wirthſchaftsreformer, zu 
welchem ein ſehr großer Theil der conſervatlven Reichstags⸗ und Land⸗ 
tagsabgeordneten und Herrenhäusler gehört (3. B. von Rauchhaupt, 
von Kleiſt⸗Retzow, von Mirbach, Graf Udo Stolberg u. ſ. w.) und 
welches im nominellen Eigenthum des Vorſtandsmitgliedes Abg. von 
Watzdorf ſteht, während als nomineller Eigenthümer der Druckerei 
der Herrenhäusler Graf Behr⸗Bandelin zeichnet, hatte in ihrem redae⸗ 
tionellen Theile, würdig ihres hinter den Coulliſſen figurtrenden Haupt⸗ 
redacteurs, Geh. Raths a. D. Wagner, angekündigt, daß „die Ger⸗ 
manen und Antiſemiten des Halleſchen Thorbezirks auf dem Platze 
ſein“ würden, — eine feine Form der Aufforderung, die Verſamm⸗ 
lung zu ſprengen; Motiv, weil der Abg. Ludw. Löwe den Vortrag 
— nicht über die Judenfrage, ſondern über die Entwickelung der 
Arbeitergeſetzgebung übernommen hatte. Daß der Bezirksvereinsvor⸗ 
ſtand ſich ſeine Verſammlung nicht ſprengen laſſen wollte und deshalb 
beſchloß, außer den Vereinsmitgliedern nur deren Gäſten und außerdem 
nur ſolchen Leuten Zutritt zu gewähren, die ſich beim Vorſtand als 
„Liberale“ legitimiren, wird von den Herren Conſervativen als eine 


ſich geſtern Vormittag von den Majeſtäten und den bier anweſenden Mit⸗ 
gliedern der königlichen Familie wieder verabſchiedet und iſt geſtern Nach⸗ 
mittag 4 Uhr nach Kiel zurüdgereift. — Zur Vermählung des Prinzen 
Wilhelm liegen folgende weitere Mittheilungen vor. Wie die „A. A. C.“ 
aus London ſchreibt, begiebt ſich den bis jetzt getroffenen Dispoſuionen zu⸗ 
folge Prinz Chriſtian von Schleswig⸗Holſtein um Mitte Februar nach 
Berlin, um Vorkehrungen für die bevorſtehende Vermäblung des Prinzen 
Wilhelm von Preußen mit feiner Nichte, der Prinzeſſin Victoria, zu lreffen. 
Die Braut, ſowie deren Schweſter treten in Begleitung der Prinzeſſin 
Chriſtian am 23. Februar die Reiſe nach Berlin an. — Die Hochzeit des 
Prinzen Wilhelm iſt, wie bereits gemeldet, nun definitiv auf den 27ſten 
Februar feſtgeſetzt. — Die erſte Stadtberordnetenver ſammlung 
im neuen Jahre wird ein beſonders feierliches Gepräge erhalten, denn ſie 
gilt der Einführung der neugewählten Stadtverordneten und der Neucon⸗ 
ſtituirung der Verſammlung. Letztere befindet ſich diesmal in der ſeltenen 
Lage, daß ihre beiden Vorſteher ſich unter der Zahl der neu⸗ reſp. wieder 
Einzuführenden befinden, und unter dieſen Umſtänden wird dem älteſten 
Mitgliede der Verſammlung die Ehrenpflicht zufallen, die alten Genoſſen 
und die Neugewählten, nachdem ſie durch den Oberbürgermeiſter verpflichtet 
ſind, zu begrüßen. Was die äußere Phyſiognomie der künftigen Verſamm⸗ 
lung betrifft, ſo dürfte dieſelbe von der jetzigen nicht weſentlich verſchieden 
fein. Die „Nat.⸗Zig.“ bört, daß allſeitig die Abſicht befteht, Herrn Dr. 
Straßmann durch einſtimmige Wiederwahl zum Borfteber gegenüber den 
Kränkungen, die derſelbe in der letzten Zeit erfahren, ein Zeichen des be⸗ 
ſonderen Vertrauens der Verſammlung zu geben, und was die inneren 


entſetzliche Freiheitsbeſchränkung angeſehen. An Tauſend „Urgermanen‘ Parteiverhältniſſe betrifft, fo find die einſtigen Gegenſätze zwiſchen dem 


begehrten vergeblich Einlaß. Herr Dr. Henrici, der Sprecher der 
Volksverſammlung, der Comitegenoſſe dieſes Mannes bei Einberufung 
der 2. Volksverſammlung, hat die Unverfrorenheit, ſich als „polltiſcher 
Fortſchrittsmann“ behufs Empfangnahme einer Karte zu bezeichnen. Der 
von dem „Landeszeltungs“⸗Factor H. Weber einberufenen Tonhallen⸗ 
Zweck dieſes Manövers wird durch die dritte Verſammlung, die 
Generalverſammlung der „Chriſtlich⸗ſocialen Arbeiterpartei“, klar. 
Herr Stocker hat bisher, auch im Abgeordnetenhauſe, renommirt, da 
ihn bei ſeinem Judenhetz⸗Treiben auch zahlreiche Fortſchrittsmänner 
anfeuerien; man rief ihm vergeblich zu, er folle die Namen nennen. 
Darauf läßt ſich dieſer Wahrheitsfreund nicht ein. Jetzt wird 
Dr. Henrich, von dem ſich die ganze Orthodoxie losſagen muß, weil 
er den bibliſchen Abraham, der doch mehr als König Hiskias iſt, ver⸗ 
läumdet hat, zu einem politiſchen Fortſchrittsmann umgeſtempelt und 
Herr Stocker, der Hauptanſtifter der Bewegung, hat die Stirn, die 
Reſslutlonen der Volksverſammlung, die dort ohne Widerſpruch eines 
Chriſtlich⸗Socialen auf Antrag der Compagnie Ruppel-Weber:Henrict 
einſtimmig angenommen find, auf „liberale Kreiſe“ zurückzuführen. 
Ob mit Verabredung oder ohne ſolche — der Abg. Stöcker muß ſich 
von dem Helden des antiſemitiſchen „Landeszeitungs“-Agitationscomites, 
von Dr. Henrici, losſagen, was freilich nicht hindern wird, daß die 
Heeren bei den Wahlen wieder zuſammen arbeiten. — Originell 
mindeſtens iſt es, daß der clericale Reichstagsabgeordnete für Pleß, 
Geiſtl. Rath Müller, unter den Studenten erſchtenen war. 


* Berlin, 5. Jan. [Berliner Neuigkeiten.] Dem Kaiſer iſt, wie 
der „Voſſ. Ztg.“ von angeblich beſtunterrichteter Seite gemeldet wird, über 
die lärmenden Vorgänge in der Sylveſternacht Vortrag gehalten 
worden und es ſind dabei alle Einzelmomente zur Sprache gebracht, na⸗ 
mentlich auch die Ausſchreitungen der Antiſemiten, die in Brutalitäten 
ausgeartet waren. Der Miniſter des Innern dürfte ſich nach dieſen Vor⸗ 
gängen veranlaßt jeten, jeden äbnlichen Exceß für die Zukunft zu verhin⸗ 
dern; es ſei feſtgeſtellt worden, daß an den Ruheſtörungen die Theilnehmer 
der Volksverſammlung betheiligt geweſen find, in welcher neulich Dr. 
Henrici über „die deutſchen Stämme“ geſprochen hatte. Die Aufreizungen 
dieſes Herrn hätten ganz beſonders die pöbelhaften Auftritte Unter den 
Linden und in der Friedrichſtraße hervorgerufen. Im Uebrigen werden ſich 
mehrere der Rubeſtörer theils vor dem Polizei⸗, theils vor dem Criminal⸗ 
richter zu verantworten haben. — Prinz Heinrich von Preußen hat 
von Paris), befindet ſich in dem zweiten Hofe eines unanſehnlichen 
Gebäudes, deſſen vordere Hälfte für die Druckerei und für die Admi⸗ 
niſtratlon eingerichtet iſt. In einem großen Saale findet man da 
neben einem mit Zeitungen bedeckten Tiſche eine Anzahl von Herren 
verſammelt, welche plaudern, rauchen, lachen, ſchreiben. Neben einem 
der angeſehenſten Parteiführer der Linken, der vielleicht morgen Unter⸗ 
richtsminiſter fein wird, ſitzt ein kleiner Berichterſtalter, der an den 


| Tage. 


„Berg“ und der „freien Vereinigung“ in den letzten Jahren fo ſehr der⸗ 
wiſcht, daß eine Verſchiebung nach der einen oder nach der anderen Seite 
bin keinen merklichen Einfluß auf die Abwickelung der Geſchäfte ausüben 
wird. — Die Staatsanwaltſchaft it — wie die „Nat.⸗Zig.“ mittheilt 
— im öffentlichen Intereſſe wegen Beleidigung der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung und des Stadtſyndicus Eberiy gegen die für die „Oſtendztg.“ 
preßgeſetzlich verantwortlichen Perſonen eingeſchrüten. Dieſe „Cement⸗ 


5 geſchichte“ — es handelt ſich um die angebliche Unterſchlagung bon Cement 


im Werth von 17 Thalern durch eine in einem ſtädtiſchen Ehrenamt bes 
ſindliche Perſönlichkeit, gegen welche die Unterſuchung nach Bebauptung 
der „Oſtendzeitung“ pflichtwidrig aus politiſchen Gründen niedergeſchlagen 
worden ſei — war wiederum das Object einer längeren Reſolution der 
Verſammlung auf der Bockbrauerei. — Wie die „Nat.⸗Zig.“ erfährt, werden 
in dieſem Winter in den Räumen des Opernhauſes ebenfalls zwei Sub⸗ 
feriptionsbälle ftattfinden und zwar find für dieſelben der 29. Januar 
und der 19. Februar feſtgeſetzt. — Mit Jahresſchluß iſt bekanntlich die 
Friſt zur Beſeitigung der Ofenklappen abgelaufen, alſo nunmehr 
jede noch vorhandene Ofenklappe ſtraffällig. Lange genug waren ſie ja 
auch in den Berliner Zeitungen ſtehende Artikel, ſowohl was traurige Er⸗ 
ſtickungsfälle in Folge zu früh geſchloſſener Ofenklappen betrifft, als auch 
in Anſehung der zu Gunſten ihrer Beibehaltung gemachten Oppoſition. — 
In der am Dinstag ftattgefundenen Sitzung des Aelteſten⸗Collegiums 
der Kaufmannſchaft, an welcher zum erſten Male die neugewählten 
Mitglieder des Collegiums theilnahmen, wurde der Präſident des Aelteſten⸗ 
Collegiums an Stelle des verſtorbenen Geheimrath Eduard Conrad gewählt. 
Mit 18 von 19 Stimmen fiel die Wahl auf Herrn Geheimen Commerzien⸗ 
rath Franz Mendelsſohn, der die Wahl annahm. Zum erſten und 
zweiten Vicepräſidenten wurden die Herren Geheimen Commerzienrätbe 
Dietrich und Liebermann, welche dieſe Stellungen bisher inne hatten, wieder⸗ 
gewäblt. — Das Comite für Erbauung einer Votiv⸗Kirche hat ſich 
um unentgeltliche Hergabe eines Stückes vom Weddingplatz, wie es zur 
Erbauung der zu errichtenden Kirche erforderlich iſt, bittweiſe an den Ma⸗ 
giſtrat gewendet. Letzlerer wird die Stadtverordnetenverſammlung erſuchen, 
dem Antrage zuzuſtimmen, da nunmehr die Angelegenheit wegen Beſeiti⸗ 
gung der Spittelkirche erledigt if. — In den letzten Tagen des Januar 
wird die erſte elektriſche Eiſenbahn auf dem Continent dem Verlehr 
übergeben werden und zwar auf der Strecke von der Anhalterbahn bis 
zur Central⸗Cadettenanſtalt in Lichterfelde. Der Rittergutsbeſitzer von 
. —. .. . . N ER 
fo glänzend geſtellt find, wie zu keiner Zeit vordem, find in der 
Preſſe dieſer letzten Jahre keine neuen Namen und nur wenige Ta⸗ 
lente erſtanden. Ein geiſtreiches Wort Auguſt Greguſs', von der neuen 
ungariſchen Preſſe geſprochen, gilt auch von der Parifer Preſſe dieſer 
„Es iſt erſtaunlich“, ſagte Gregufs in einem Vortrage, den 
er der akademiſchen Jugend hielt, „es iſt erſtaunlich, daß bei uns auch 
jetzt nur Diejenigen gut ſchreiben, die ſchon vor zwanzig Jahren gut 


neueſten Verglftungsfall alle „Brillanten“ feiner ſchätzbaren Profa geſchrieben haben!“ — Das iſt freilich für uns, die Jungen, nicht 
verſchwendet. Daneben ſchreibt man einen Artlkel über auswärtige ſehr verbindlich; aber einige Wahrheit — wozu das leugnen? — 
Politik, für welchen das Material vielleicht eine Stunde früher aus liegt immerhin in dem Epigramm. Und ſo iſt es auch in Paris. 
einem ſehr hohen Amte gekommen iſt. Daneben werden Geſchichten Der plötzliche Uebergang von der Unterdrückung zur Freiheit hat hier 
erzählt, Zeitungen geleſen, vorgeleſen, Bemerkungen ausgetauſcht, unter kleinen, dort unter großen Verhältniſſen ziemlich ähnliche Re⸗ 
Discuſſtonen über die verſchledenſten Dinge geführt, — was aber die ſultate gefördert. Wie mit den alten Namen, ſo geht es in Paris 
Leute mit den bewunderungswürdigen Nerven, die da ſchreiben, augen⸗ auch mit den alten Blättern ſelbſt — die älteflen Blätter bleiben die 
ſcheinlich auch nicht im Entfernteſten genirt. Rechts findet ſich eine geachtetſten. Es find neue Blätter erſtanden, die eine zehnfach größere 
kleine Stube, fo groß wie eine Nußſchale, für den Chefredacteur, Auflage befigen, als das „Journal des Debate“, aber das Wort der 
links eine ebenſolche Stube für den Secretär der Redaction, und „Debats“ bedeutet noch immer ein Urtheil der oberſten Inſtanz, 
dann noch ein Cabinetchen für den Fall, daß irgend ein gewichtiger während man bei dem Worte der anderen nicht einmal immer die 
Leltartikler durchaus ein ruhiges Zimmer zur Arbeit begehren ſollte. lauteren Motive anerkennen will. 
Ein folder Wunſch würde aber wie affectirte Wichtigkeit ausgelegt Jenes Publikum, welches ehedem ein großes und verläßliches Blatt 
werden und darum tritt der Fall auch ſelten ein. begehrte, hat denſelben Wunſch auch heute; in dieſem Kreiſe haben 
Am drolligſten geht es freilich nicht in der Redaction, ſondern in die unzähligen neuen Blätter ſchwerlich Eroberungen gemacht. Da⸗ 
den Vorzimmern einer jeden größeren Redaction zu. Das muß ein gegen haben ſie in Kreiſen Zugang gefunden, wo ehedem überhaupt 
ſehr findiger Mann fein, dem es gelingt, ohne eine beſondere Ein: nichts geleſen worden iſt. Die Millionen von Exemplaren der ganz 
ladung bis in das Bureau der Redactton einzudringen! Man kann kleinen Preſſe, für welche wir außerhalb Frankreichs kein Pendant 
unter allen Umſtänden darauf rechnen, daß, welches Redactionsmitglied wiſſen, dringen in die Bauernſtuben ſelbſt mit ihrer Propaganda. 
immer man ſuche, der Redactionsdiener unfehlbar die Antwort geben Jeder Bauer und jeder Arbeiter hat jetzt alltäglich feine journallſlſche 
werde, der betreffende Herr ſei nur zwiſchen 11—12 Uhr Nachts in Koſt. Er kann ſich deſſen gar nicht erwehren. Sind doch alle Wege 
der Redaction zu ſprechen. Alle Eingeweihten kennen dieſen Kniff mit Zeitungen gepflaſtert. Zur Stunde iſt das, was er lleſt, nicht 


und werden ſich darum niemals der vergeblichen Mühe unterziehen, 
eine Redaction aufzuſuchen, wo ſie nicht bekannt, oder wo ſie nicht 
von vornherein angezeigt find. Iſt man aber bis in das Allerheiligſte 
gedrungen, dann iſt es wirklich kaum moglich, einen fo anziehenden 
Ort zu finden, wie eine Pariſer Zeitungsſtube. 

Gern möchte ich noch länger bei meinem Gegenſtande verweilen; 
aber in einem Aufſatze über Zeitungsweſen ziemt es ſich am wenigſten, 
jenes oberſte Gebot der Zeitung zu mißachten, welches die Kürze 
in allen Dingen vorſchreibt. Wie gern würde ich noch über die 
erſtaunlichen Reſultate ein Wort ſagen, welche die Preßfreihelt mit 
Bezug auf den Styl der Journale hervorgebracht hat. Thatfache iſt 
es, daß die Geſammtheit der Pariſer Preſſe zur Zeit des Kalſer⸗ 
reichs, da fie am härteſten unterdrückt war, auf einem unver: 
gleichlich höheren Niveau der Bildung und des Anſehens ſtand, als 
gegenwärtig. Es gab eine geringere Anzahl von Blättern, aber 
jedes Blatt war ein politiſches und ſociales Centrum. Journaliſtiſche 
Renommées, wie dasjenige John Lemoinne's, oder des unglück⸗ 
lichen und fo genialen Prévoſt⸗Paradol, entſtanden damals und 
die gebildete Welt nicht nur von Frankreich, ſondern von Europa, 
gewohnte ſich, dieſe Namen reſpectvoll zu nennen. Nun iſt das 
anders. Obgleich die beſſeren Angehörigen der Preſſe jetzt materiell 


immer gerade die heilſamſte Lectüre; aber, es iſt eben eine Lectüre, 
und wer die verführeriſche Gewohnheit des Leſens angenommen hat, 
wird dieſelbe wohl niemals wieder aufgeben. Wenn er heute Zeil: 
tungen von geringerem Kaliber lieſt — was verſchlägt's? Ueber Jahr 
und Tag wird er das Verlangen nach einer gewählteren Lectüre 
haben und gewiß, die Zeitung wird mit ſeiner erhöhten Intelligenz 
Schritt halten. Das iſt auch der Weg, den die engliſche Preſſe zurück⸗ 
gelegt hat, ohne daß die klugen Engländer darum die Preßfreiheit 


jemals wieder hätten aufgeben wollen, nachdem ſie einmal errungen 


war. Denn wer die Inſtitutlonen der Freiheit ſofort wieder unter⸗ 

drücken oder umgeſtalten will, weil ſie nicht vom erſten Tage ab alle 

heilſamen Folgen mit ſich bringen, der gleicht dem Kinde, das aller⸗ 

dings einen Kern in den Boden ſenkt, ihn aber jeden Tag wieder 

ausgräbt, um nachzuſehen, ob noch kein Baum daraus geworden iſt. 
P. L. 


1Profeſſor Nanke.] Die Turiner Akademie der Wiſſenſchaften bat uns 
ſeren berühmten Hiſtoriographen Profeſſor Leopold von Ranke zum aus⸗ 
wärtigen Mitglied ernannt. 


Carſtenn hat bekanntlich das erforderliche Terrain zunächſt für zwei Jahre 
unentgeltlich hergegeben. Es wird ſich nun zu zeigen haben, wie weit ſich 
das Syſtem der elektriſchen Bahnen überbaupt bewährt. In den Kreiſen der 
Sachverſtändigen glaubt man an eine ſchnelle Erweiterung dieſer Bahn. — 
Wie die „B. B. Z.“ bört, iſt ſoeben polizeilicherſeits die Conceſſion für eine 
zweite Berliner Pferde⸗Ringbabn ertheilt worden. Dieſelbe ſoll den Zweck 
baben, die in einer gewiſſen Entfernung rund um Berlin herumliegenden 
Ortſchaften mit einander zu verbinden, und es bildet dieſelbe alſo in 
keinerlei Beziehung etwa ein Concurrenzunternehmen für die ſchon be⸗ 
ſtehende Berliner Pferdebahn⸗Geſellſchaft, kann vielmehr derſelben nur 
förderlich fein, inſofern fie für den Verkehr mit Berlin aus den benach⸗ 
barten Orten Perſonen zuführt. Für die Realiſirung des neuen Projectes 
ſoll gleichfalls eine Actien⸗Geſellſchaft gebildet werden. — Die Zahl der in 
der Sylveſternacht in Berlin verhafteten Perſonen beträgt nach 
Ermittelungen eines Berichterſtatters der „Poſt“, welcher ſich auf ſämmt⸗ 
lichen Polizeiſtationen darnach erkundigt hat, 362. Der weitaus größte 
Theil, ca. 75 Procent, wurde nach Feſtſtellung ihrer Perſönlichkeit wieder 
entlaſſen. — Wie aus London gemeldet wird, ſind daſelbſt am Montag im 
South Kenſington⸗Muſeum Schliemanns Schätze verpackt worden, um 
nach Berlin gejanpt zu werden. — Bei den Poſtanſtalten in Berlin 
find am verfloſſenen Sylveſter⸗ und Neujahrstage 1,209,600 Stück Stabt: 
brlefſendungen (aus⸗Berlin nach Berlin) eingeliefert worden, d. i. 159,663 
Stück mebr als im Vorjahre. 
mindeſtens einen Neujahrsbrief erhalten. Von der Einrichtung, wonach 
Neujahrs⸗Stadtbrieſe von einem Abſender für verſchiedene Empfänger zur 
Vermeidung der zahlreichen Einzelſendungen ſchon einige Tage vorber unter 
Viiefumſchlag zuſahnmen an das bieſige Stadt⸗Poſtamt eingeſandt werden 
lonnten, iſt diesmal in 38,792 Fällen Gebrauch gemacht worden, was 
weſentlich zur Erleichterung des Betriebes gedient hat. 

Ol Das letzte Heft der kirchlichen Geſetz⸗ und Verordnungs⸗ 
blätter] enthält die von uns bereits vor einiger Zeit aviſirten ſtatiſtiſchen 
Mittheilungen aus der Landeskirche. Dieſe beſtehen aus vier Haupt⸗ 
abtheilungen: 1) aus der Verwaltung des evangeliſchen Kirchenweſens in 
den der Aufſicht des Oberkirchenraths unterſtellten älteren preußiſchen Pro⸗ 
vinzen; 2) aus ſtatiſtiſchen Tabellen; 3) aus Mittheilungen über das Ber: 
bältniß der Taufen zu den Geburten, ſowie der Trauungen zu den bürger⸗ 
lichen Eheſchließungen und 4) aus einer ſtatiſtiſchen Tabelle, betreffend die 
Geburten, Taufen, bürgerlichen Eheſchließungen, kirchlichen Trauungen, ſowie 
das numeriſche Verhältniß der lirchlichen Acte zu den bürgerlichen Acten. 

[Das Arbeiterverſicherungs⸗ Project und die Conſer⸗ 
vativen.] Schon vor einigen Wochen brachte eine hieſige conſervative 
— die Mittheilung, daß das früber angekündigte reichskanzleriſche 

roject einer großen Arbeiterverſicherung zunächſt nicht zur Aus⸗ 
führung gelangen, ſondern vorläufig ſich auf eine Reichs⸗Unfallverſicherung 
beſchränken werde. Der „Reichsbote“, welcher es mit Rückſicht auf die be⸗ 
vorſtehenden Reichstagswahlen mit der „Löſung der ſocialen Frage“ oder 
wenigſtens eines wohlklingenden Anlaufs dazu ſehr eilig hat, war damit 
unzufrieden, er bedauerte, daß das große Project nur zu einem fo Heinen 
Theile ausgeführt werden ſolle. Wie jetzt auch von der „Nationalliberalen 
Correſpondenz“ mitgetheilt wird, iſt für die nächſte Zeit nur ein Reichs⸗ 
Unfallverſicherungsgeſetz zu erwarten. Die Unfallverſicherung ſoll eine 

wangsverſicherung fein und das . ſowobl von den Betheiligten die 

eiträge einziehen als auch og are ugleich ſoll damit die ſeit längerer 
Zeit im Reichstage gewünſchte Reviſion des Haftpflichtgeſetzes verbunden 
werden und die jetzt dem Arbeiter obliegende Beweislaſt Fla werden. 
Darauf, daß das große Arbeiter⸗Verſicherungsproject nicht ſobald das Licht 
der Welt erblicken würde, waren wir gefaßt. Solche Dinge kann Niemand 
in ein paar Monaten herbeizaubern. Aber auch das viel kleinere Zwaugs⸗ 
Unfall⸗Verſicherungsgeſetz wird eine eingebende Kritik nothwendig machen. 
Warten wir erſt einmal den Wortlaut deſſelben ab. 

[Der Chef der handelspolitiſchen Abtheilung des aus: 

wärtigen Amts, Miniſterialdirector Philippsborn, ] ſoll einer 
allerdings unverbürgten Mittheilung der „B. Z.“ zufolge für den Poſten 
eines preußiſchen Geſandten in Hamburg peſignirt fein. Beſtätigt 
ſich dieſe Nachricht, ſo würde dadurch erwieſen, welches Gewicht der Reichs⸗ 
kanzler auf den Ausgang der Verhandlungen mit Hamburg legt. Der 
Schwerpunkt der Differenz über den Zollanſchluß ſcheint nicht in der Koſten⸗ 
frage allein zu liegen. re dies der Fall, dann hätte ſich eine Einigung 
mit dem Senat ſchon vor längerer Zeit erzielen laſſen können, da man in 
Hamburg nicht im Zweifel darüber gelaſſen worden, daß das Reich zu den 
Docks und Entrepots, deren Bau nothwendig fein würde, in entſprechender 
Weiſe ſich betheiligen möchte. 
[Wahlvorbereitungen.] Dr. Lasker wird noch in dieſem Monat 
in Sonneberg (ſeinem meiningenſchen Wahlkreis) erwartet, um über die 
letzte Reichtagsſeſſion zu berichten. Der Abgeordnete Landrath Baum bach, 
welcher den anderen meiningenſchen Wahlkreis im Reichstag vertritt und 
ebenfalls den Seeeſſtoniſten beigetreten iſt, wird am 9. Januar in Salzungen 
vor ſeinen Wählern ſprechen. 

Ru Angelegenheit des Dr. Henrici,] des bekannten Redners in 
den . in den Reichsballen und der Bockbrauerei iſt, 
wie die „Trib.“ erfährt, jetzt eine Entſcheidung erfolgt. Der Dr. Henrici 
war als ordentlicher Lehrer vom Magiſtrat an der Victoriaſchule angeſtellt, 
bat aber die erforderliche Vocation vom Provinzial⸗Schulcollegium nicht 
erhalten; daſſelbe zeigt dem Magiſtrat im Gegentheil an, daß es die Ans 
ſtellung des Dr. Henrici nicht beſtätigen könne, den Magiſtrat deshalb auf: 
fordern müſſe, für anderweite Beſezung der Stelle ſchleunigſt ſorgen zu 
wollen. Da mit Rüdjiht auf die öffentliche agitatoriſche Thätigkeit des 
Dr. Henrici der Magistrat denſelben bereits von feinen Amtsfunctionen ent⸗ 
bunden hatte, jo iſt durch dieſe Nichtbeſtätigung die Angelegenheit für den 
Magiſtrat erledigt. — Auch über Schritte von anderer Seite gegen Dr. 
Henrici werden bereits Nachrichten verbreitet, deren Beſtätigung im Einzel⸗ 
nen indeß noch abzuwarten bleibt. Erwähnenswerth iſt immerhin, daß der 
26 jährige Agitator auf 8 Vorhaltungen von befreundeter Seite 
in letzter Zeit mehrfach die abweiſende Antwort gab: „Wir wiſſen, was wir 
thun, wir haben einen Hinterhalt!“ 

[Der deutſche Export nach Rußland.] Von dem kaiſerlichen 
Generalconſul in Odeſſa iſt unter dem 15. December ein von gutachtlichen 
Aeußerungen mehrerer ee dortiger Kaufleute begleiteter Bericht 
erſtattet worden, deſſen Inhalt dem deutſchen Handelsſtande zur Beachtung 
angelegentlichſt empfoblen werden kann. Wir theilen nach dem „Reichs⸗ 
anzeiger“ den Conſulatsbericht mit: 

„An die Spitze meiner geborſamen Berichterſtattung möchte ich den Sa 
ſtellen, daß die deutſchen, nach Rußland arbeitenden Exporteure, namentli 
inſofern fie keine Maſſenartikel exportiren, die Vorſtellung aufgeben müſſen, 
es ſei zweckmäßig, die Waare um ein Geringes billiger zu liefern, wenn 
auch Qualität und Ausſeben derſelben darunter leiden. Keinem Conſu⸗ 
menten gegenüber iſt dieſe Annahme verkebrter als dem ruſſiſchen. Dieſer 
iſt im Allgemeinen weniger genau im Geldpunkte. Es kommt ibm ie: 
niger darauf an, daß die Waare ein Geringes mehr koſtet, als daß ſie ge⸗ 
fällig und zweckmäßig ſei. Aenderungen nach dem Kaufe, Verbeſſerungen 
an der Sache vorzunehmen, mag er nicht. Iſt die Sache nicht ſofort 
brauchbar und hat fie nicht ein geſchmackvolles Aeußere, fo wird fie in der 
bedeutend überwiegenden Mehrzahl der Fälle unverkäuflich fein. Der hie: 
ſige Importeur hat mit Zollweitläufigkeiten, Schwierigkeiten des Trans⸗ 
portes, Aergerniſſen wegen der Unanſtelligkeit ſeiner Leute zu kämpfen. Es 
at ganz natürlich, daß er nach Ueberwindung dieſer Schwierigkeiten nicht noch an 
Aus beſſerung der Waare gehen will. Eine ſolche Ausbesserung iſt überdies 
en ein ſchwieriges und koſtſpieliges Unternehmen. Der nach Rußland ar: 
eitende deutſche Exporteur wolle alſo vor allen Dingen nicht zu billig ar⸗ 
beiten. Er möge aber andexerſeits die Selbſiüberwindung befißen, bei 
Differenzen mit dem biefigen Importeur eine geringe Forderung, ſelbſt wenn 
er ſich im Recht glaubt, lieber fallen zu laſſen, als die geſammte Geſchäfts⸗ 
verbindung mit demſelben in 305 zu ſtellen. An dieſer Selbſtüberwin⸗ 
dung fehlt es unſeren deutſchen Exporteuren häufig. Sie laſſen ſich wegen 
einer Differenz von hundert Mark und weniger in weitlaufige 8 
1285 ein und wenden ſich ſchließlich auch wohl an die Conſulate. Dieſe 
treiben ſolche kleine Poſten zwar nicht ſelten ein, da der ruſſiſche Importeur 
wegen eines fo kleinen Betrages der conſulariſchen Behörde keine abſchlä⸗ 
gige Antwort geben will, — aber das gute Einvernehmen zwiſchen Impor⸗ 
teur und Exporteur ift geſtört, und es ergreift nunmehr erſterer gern die 
nächſte Gelegenheit, um ſich wegen ſeines Bedarfs an coulantere engliſche 
oder franzöſiſche Firmen zu wenden. — Eine erbebliche Schädigung des 
deutſchen Handels bringt das leichtſinnige Creditgeben an reiſende ane 
und Damen mit ſich. Gold⸗ und Silberarbeiter ereditiren mitunter einer 


Es hätte danach jeder Einwohner Berlins d 
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eit, daß man fi in De 
land von dieſem, ich möchte ſagen, kindiſchen Creditgeben freimacht.“ 


[Deutſche Chronik.] Während feines jüngſten Aufenthaltes in Wies⸗ 
baden iſt der Kronprinz von dem Bildhauer Robert Cauer aus Kreuz⸗ 
nach nach dem Leben modellirt worden. Das Werk iſt im Gypsabguß 
vollendet und ſoll, wie die „Kölniſche Zeitung“ urtbeilt, nicht nur den an⸗ 
erkannten Ruf des Meiſters rechtfertigen, ſondern offenbar alle gleichartigen 
Schöpfungen, fo viele deren auch von „unſerm Fritz“ ſchon bis dahin vor⸗ 
handen ſind, a Die Muße, welche der Cur⸗ und Erbolungs⸗Auf⸗ 
enthalt in der Badeſtadt dem Kronprinzen und Künſtler boten, haben offen⸗ 
bar wie nirgend ſonſt die Arbeit unterſtützt. Die Kronprinzeſſin, welche 
ſelbſt in dem Fache der Bildbauerkunſt Studien gemacht, wohnte den Sitzun⸗ 
gen bei, und jo iſt eine Wiedergabe des Kronprinzen eniſtanden, welche in 
Wahrbeit als böchſt gelungen bezeichnet werden darf. Bei Gelegenbeit einer 
Ausſtellung des Gypsabguſſes im Wiesbadener Curbauſe verſammelten ſich 
die Kunſtverſtandigen in großer Zabl um dieſe Meiſterſchöͤpfung, und 
Robert Cauer darf auf feinen Erfolg ſchon heute mit künſtleriſcher 
Genugthuung blicken. Die Büſte wird durch ihre naturwahre Aus⸗ 
fübrung und künſtleriſche Vollendung viel von ſich reden machen. — 
Ueber die Kataſtroybe auf dem Weſer⸗Bahnbofe in Bremen, die be: 
reits telegraphiſch gemeldet, berichtet die „Weſer Ztg.“ das Folgende: Die 

anze ſüdliche Außenmauer des Oberbaues ſtromabwärts von dem unbe⸗ 
ſcadigt 0 vorderſten Theile des Hauptgebäudes, dem ſogenannten 
oͤſtlichen Thurm, bis hinab zum Ende des Schuppens II, iſt in den Flu 
. Betroffen iſt alſo die Mauer zwiſchen den beiden „Thürmen“, mit 
ch von Eiſenblech, ferner der dem Strom zugewandte Theil des 
mebrſtöckigen weſtlichen „Thurmes“, endlich der ganze Schuppen II. Letz⸗ 
terer iſt total in ſich zuſammengebrochen; die ſüdliche Mauer iſt in den 
Fluß geſtürzt, die noͤrdliche und das Dach liegen auf dem Platze. Es 
bietet ſich dem Auge ſowobl von den betroffenen Räumen, als von der 
Eiſenbahnbrücke und dem Neuſtadtsdeiche aus ein grauenhaftes Bild der 
Verwüſtung dar. Es ſcheint jedoch, als ob weitere Zuſammenbrüche nicht 
in unmittelbarer Ausſicht ſtänden, die in den Fluß geſtürzten Mauern 
bilden ſogar eine Art neuer Böſchung. Der Betrieb iſt inzwiſchen ganz 
eingeftellt. Die Urſache des Unglücks bildet natürlich den Gegenſtand 
der allſeitigſten Erörterungen. Es kann gar kein Zweifel fein, 
daß die zu flache Fundamentirung der Quaimauern, die zu kurzen 
Rammpfähle für die unter ihr liegende Spuntwand die General⸗ 
urſache find. Mit Rückſicht auf die Möglichkeit fo boher Waſſer⸗ 
ſtände, wie wir ſoeben hinter uns haben, hätte viel tiefer gerammt 
werden müſſen. Indeſſen mag man den damaligen Technikern zu Gute 
rechnen, daß ſolche Waſſerſtände ſehr ſelten ſind, wie wir derartige 
auch ſeit Erbauung des Weſerbabhnbofes überhaupt nie erlebt haben. So 
bobe Waſſerſänlen können in den engen Theilen der Ströme erfahrungs⸗ 
mäßig im Laufe weniger Wochen tiefe Löcher auswaſchen, die ſich bei ruhi⸗ 
gem Waſſer alsbald wieder ausfüllen. Die rieſige Strömung in der Weſer 
hat vor dem Weſerbahnhofe, wie man jetzt ſchon zu wiſſen glaubt, ein Loch 
von mindeſtens vier, nach der Mitte des Strombettes zu eine Tiefe von 
vielleicht fünf Meter unter Null geriſſen. Dadurch ſind die unteren Enden 
der Rammpfäble völlig unterwaſchen und ſomit haben die Spuntwand und 
und die Quaimauer 1585 Halt verloren. — Aus Hamburg, 4. Januar 
wird der „Nat. Ztg.“ gemeldet: Die auf geflern Abend in demonſtrativer 
Weiſe von der dieſigen Zollanſchlußpartei einberufenen 36 Verſamm⸗ 
lungen in verſchiedenen Stadttheilen zu Gunſten des Auſchluſſes führten 
zu einem gänzlichen Fiasco. Der größte Theil der Verſammlungen kam 
wegen ausgebliebenen Beſuchs gar nicht zu Stande: in faſt ſämmtlichen 
übrigen, ſehr ſchwach beſuchten, wurden Reſolutionen wegen Anſchluß mit 
überwiegenden Mehrheiten angenommen. — Hypoolit Tyſſot, der wegen 
„Aufreizung zum Hochverrath“ vom Kriegsgericht in Straßburg zu drei 
Jahren Feſtungs haft verurtheilt wurde, iſt vor einigen Tagen zu Verbüßung 
feiner Strafe nach Bitſch abgeführt worden. 
Deſterreich⸗ Ungarn. 

= Wien, 4. Januar. [Der oberöſterreichiſche Bauern⸗ 
tag. — Ein erledigtes Reichsrathsmandat. — Curioſum 
von der Volkszählung.] Die Abhaltung des oberöſterreichiſchen 
Bauerntages wurde plötzlich wieder erlaubt. Nachdem der Statt⸗ 
halter, Baron Pino, durch einen Wink von Oben zur Einſicht ge⸗ 
langt iſt, daß er in ſeinem Elfer, dem Cabinete zu dienen, zu weit 
gegangen, nachdem er die Abhaltung eines Bauerntages in Linz gnä⸗ 
digſt geſtattet hat, werden jetzt dieſelben oberoͤſterreichiſchen Bauern, 
deren Aufregung noch vor wenigen Tagen den Frieden von Ober⸗ 
oͤſterreich bedrohte, das Muſter loyaler und friedfertiger Staatsbürger. 
Ihre Fürſorge um ihre materiellen Intereſſen wird geprieſen. Kurz, 
dieſe oberöſterreichiſchen Bauern, welche zuerſt mundtodt gemacht wer⸗ 
den ſollten, werden jetzt gehätſchelt und gelobt. Die beiden Bauern: 
führer Kirchmeyer und Huemer ſind geſtern Abend von hier abgereiſt. 
Am 10. Januar wird der Bauerntag in Linz abgehalten werden, 
und unmittelbar darauf ſoll eine Bauerndeputatlon vom Kaiſer in 
Audienz empfangen werden. — Um das durch die Reſignirung des 
Abgeordneten Dr. Jul. Gregr erledigte Reichsrathsmandat für den 
Städtebezirk Rakonitz⸗Schlan 1. dürfte ſich aller Wahrſcheinlichkeit nach 
ein heftiger Kampf entſpinnen. Schon jetzt werden drei Candidaten 
genannt, und zwar der Altczeche Dr. Albert, derzeit Profeſſor in 
Innsbruck, und die Jungcezechen Dr. Eduard Gregr und Profeſſor 
Krejezl. Wenn Albert wirklich candidirt, dürfte er zweifelsohne ge: 
wählt werden. — Der „Peſter Lloyd“ erhält von authentiſcher Seite 
die intereſſante Mittheilung, daß die im Zuge befindliche Volkszählung 
für Budapeſt nicht mehr als 300,000 Einwohner ergiebt, während 
im Mat 1880, als zum Zwecke der Einrichtung des Meldungsamtes 
eine Zählung vorgenommen ward, 330,000 Seelen als Ergebniß 
reſultirte. Wohin vom Mai bis December deſſelben Jahres, da 
weder eine Epidemie geherrſcht, noch Auswanderungen ſtattgefunden 
haben, die 30,000 Einwohner hingerathen ſind, bleibt vorderhand ein 


Räthſel. 
Italien. 

Nom, 2. Januar. [Eine Aeußerung des Papſtes über 
die italieniſchen Verhältniſſe.] Beim Weihnachtsempfang der 
Cardinäle hat Leo XIII. ſich wiederum ſcharf mißbilligend über die 
italieniſchen Verhältniſſe ausgeſprochen. Er ſagte unter Anderem: 
„Wir find genöthigt, neue und härtere Feindſeligkeiten gegen die 
Kirche zu beklagen, die ſich vorbereiten und bereits in Geſetzesprojeeten 
manifeſtiren, welche den Rechten und Doctrinen der Kirche zuwider 
find. Mit dieſen Projecten zielt man darauf ab, durch neue Beſtim⸗ 
mungen jede klrchliche Mitwirkung von den Wohlthätigkeitsinſtituten 
— Opere Pie — auszuſchließen; man zielt darauf ab, die Hand 
auf das Kirchengut zu legen, das noch übrig iſt, und welches den 
Bedürfniſſen der Pfarreien hoͤchſt mangelhaft genügt. Ueberdies ver: 
ſucht man in Italien der Eheſcheidung die Thür zu öffnen, unter 
ſchwerſter Schädigung der Familie und der bürgerlichen Geſellſchaſt. 
Ja, man geht noch weiter und will die Kirche in ihrer eigenen Con⸗ 
ſtitution treffen, indem man anfängt, im Widerſpruch mit der Natur 
ihrer göttlichen Einſetzung die Lalen in ihre Verwaltung einzuführen. 
Derart iſt die Lage der Dinge hier in Rom, derart die Lage des 
Papſtes in feiner eigenen Reſidenz, die offenbar weder mit feiner 
Würde, noch mit der freien Ausübung des Apoſtelamtes, noch mit 
der göttlichen Miſſton, welche von Jeſus Chriſtus dem römiſchen Pon⸗ 
tificat anvertraut if, vereinigt werden kann. Deshalb wollen Wir 
auch bei dieſer Uns gebotenen Gelegenheit vor dem helligen Collegium 
erklären, daß Wir, weit entfernt, Uns bei dem zu beruhigen, was zu 
Unſerem Schaden geſchehen iſt, nie aufhören werden, dagegen zu pro: 
teſtiren und die Freiheit und Unabhängigkeit zu fordern, deren der heil. 
Stuhl durch die gewaltſame Ufurpieung der weltlichen Herrſchaft be⸗ 
raubt worden iſt.“ 


Großbritannien. 
A. C, London, 3. Jan. [Die Zuſtände in Irland.] Die 


letzte Woche des in der Geſchichte Irlands hoch denkwürdigen Jahres 
1880 war abermals reich an verſchiedenartigen Agrarverbrechen, unter 
denen der Meuchelmord, die Brandlegung, die Verſtüämmelung von 
Hausthieren, nächtliche Beſuche vermummter Verſchwörer und andere 
Mittel der Schreckensherrſchaft vertreten ſind. Das Syſtem der ge⸗ 
ſellſchaftlichen Iſolirung kommt ebenfalls immer mehr in Anwendung 
und die Einmüthigkeit und Entſchloſſenheit der Bevölkerung wird 
immer offenkundiger. Die Regierung fängt jetzt an, die von der 
Landliga organiſirten Verſammlungen zu unterſagen, wobei es aber 
zuweilen zu argen Thätlichkelten kommt. Allenthalben hat die Re⸗ 
gierung die größte Mühe, dem Geſetze Gehorſam zu verſchaffen und 
unter dieſen Umſtänden darf es nicht Wunder nehmen, wenn das 
Gerücht courſirt, daß die Habeas Corpus⸗Acte noch vor dem Zu⸗ 
ſammentritt des Parlaments aufgehoben werden ſolle. — In Cork 
wurde am Sonnabend ein Indiolduum, Namens Dinan, durch einen 
Revolverſchuß gefährlich verwundet. Man glaubt, daß der Mord⸗ 
verſuch mit dem Fenismus in Beziehung ſteht. — In Ballycaftle 
wurde am Sonnabend ein Monſtremeeting unter den Auſpicien der 
Landliga abgehalten. Unter den anweſenden Pächtern befand ſich ein 
Stadtrath aus Ballina, der die anweſenden Pächter ermahnte, nicht 


eher ihren Pachtzins zu entrichten, bis die Bodenfrage von der Regierung 


endgiltig gelöft worden. Die Griminalprocedur gegen die Führer der 
iriſchen Agrarbewegung bezeichnete er als eine Burleske, in welcher der 
Landoberrichter May den Harlequin geſpielt und der Generalprocurator 
für Irland die Rolle eines Bajazzo übernommen habe. Es gereiche der 
Regierung zur Schande, daß fie noch nicht gegen die Grundbeſitzer vor⸗ 
geſchritten ſei. Eine ähnliche Verſammlung wurde unter Bethelligung 
von 3000 Perſonen am Sonnabend in Killala abgehalten. 


D dänem ar 125 

[Baron Gedalig.] Der ſ. 3. in Kopenhagen hochangeſebene Bankier 
Baron Gedalia, welcher, nachdem er fallirt und dann fein Glück vergeb⸗ 
lich in Amerika verſucht batte, nach Kopenhagen zurüdtehrte und dort eine 
reiche Dame fand, die ihm die Mittel zur Gtablirung eines neuen Bank⸗ 
und Wechſelgeſchäfts gab, wurde im vorigen Jahre von der Dame wegen 
Fälſchung und Betrugs angeklagt und wegen Verwendung benutzter Stempel⸗ 
marken auf ausländiſchen Werthpapieren benuncirt. Er wurde dieſerwegen 
vom Kopenhagener Criminal⸗ und Polizeigerichte zu vier Wochen Gefängniß 
verurtbeilt, gegen welches Erkenntniß er appellirte, worauf das däniſche 
Höchſtengericht unter Verwerfung der Anklage auf Betrug und Fälihung 
die Strafe auf 14 Tage Gefängniß reducirte. Baron Gedalia war feiner 
Zeit der Vertreter der franzöſiſchen Regierung für die ſkandinaviſchen Länder, 
als es ſich um die Milliardenzeichnung handelte. Jetzt muß er ins Ge⸗ 


fängniß wandern. 5 
Amerika. 
Wafhington, 2. Jan. [Die Sioux⸗Indianer] haben ihre 
Zuſtimmung zur Anlage zweier Eiſenbahnen durch ihre Reſer⸗ 


vation in Dakota ertheilt. 
Rio de Janeiro, 15. Decbr. [Ruheſtörungen.] Während 


der Senatswahlen in der Provinz Ceara haben Ruheſtorungen ſtatt⸗ 
gefunden und zwiſchen den verſchiedenen Abzweigungen der liberalen 
Partei kam es zu Kämpfen. In Baturik wurden mehrere Perſonen 
verletzt und in Fortaleza, der Hauptſtadt der Provinz, am 6. dieſes 
36 Perſonen verwundet. f 

[Das Parlament von Bolivien! hat verfügt, daß die Frage 
bezüglich der Vereinigung Boliviens mit Peru zum Gegenſtande eines 
Plebiscits in den Departementsverſammlungen gemacht werde. 


fri ka. 

Capſtadt, 31. Decbr. [Der Kampf gegen England.] 
Es unterliegt keinem Zweifel, daß der Orange⸗Freiſtaat in den Kampf 
gegen England eintreten wird, falls man mit Waffengewalt die 
Niederwerfung von Transvaal verſuchen ſollte. Die Aufregung in 
ganz Afrika iſt ungeheuer. Man darf nicht vergeſſen, daß auch die 
Bevölkerung der Cap⸗Colonie und Natals zum überwiegenden Theil 
holländiſchen Stammes iſt. Hier und dort macht ſich der kühne Ge⸗ 
danke an eine Losreißung ganz Südafrikas Luft. Man erinnert 
daran, daß alle Truppen, die jetzt gegen Baſutos, Tambukls, Pondo⸗ 
meſen u. ſ. w. im Felde ſtehen, Burghers oder Holländer find. Des 
weiteren befürchtet man, daß die 30,000 waffenfaͤhigen Männer von 
Kimberley (der Hauptſtadt des Dlamantenbezirkes von Griqua⸗Land) 
gemeinſchaftliche Sache mit ihren holländiſchen Stammesgenoſſen machen 
werden. Man iſt ſehr geſpannt, ob der Gouverneur von Natal es 
wagen werde, mit den bisher an der Grenze von Natal geſammelten 
1500 Mann (meiſt Rekruten) den in den Forts von Pretoria, 
Potchefſtroom, Standerton und Wakkerſtroom belagerten Garniſonen 
Hilfe zu bringen. In Standerton und Wakkerſtroom haben die Eng⸗ 
länder Zeit gehabt, ſich zu verprovlanttren; die beiden anderen Plätze 
aber werden ſich wohl bald ergeben müſſen. Das Triumvirat, welches 
die Regierung von Transvaal darſtellt, beſteht aus den Herren Krüger, 
Joubert und Pretorius. Dieſe haben Adreſſen an alle füdafrikaniſchen 
Staaten gerichtet. 


Provinzial-Beitung. 


XXVIIl. Schleſiſcher Provinzial⸗Landtag. 


H. Breslau, 5. Januar. Nach vorangegangenem Gottes dienſte in der 
Kirche zu St. Eliſabet und der Kathedralkirche ad St. Joannem wurde heut 
Mittag 12 Uhr der XXVIII. Provinzial⸗Landtag von Schleſten von dem 
5 I ar da Oberpräſidenten von Seydewitz, mit folgender Ans 
prache eröffnet: FR 

Meine dochzuverehrenden Herren Mitglieder des Probinzial-Landtages! 
Nachdem des Kaiſers und a Maſeſtat Allergnadigſt geruht haben, mit 
Allerhöchſten Ordre vom 8. v. M. die Berufung des Provinſial Landtages 
der 9 Schleſien auf den beutigen Tag zu befehlen, gereicht es mir 
zur hohen Ehre als königl. Commiſſarius, Sie, hochverehrte Herren, zu bes 
grüßen. Als der letzte Landtag am Schluſſe des Jahres 1879 bier ver⸗ 
ſammelt war, ſahen Sie mit banger Sorge dem kommenden Winter ent⸗ 
gegen. Von ſchwerer Heimſuchung war ein großer Theil unſerer Provinz 
betroffen worden. Obwohl mit Bereitwilligteit von Ihnen und den 24 
gebenden Factoren des Landes Mittel 9 worden waren, um die 
größte Bedrängniß abzuwenden, ſo konnte doch der Umfang des Elends 
noch nicht ermeſſen werden. Es konnte nicht vorausgeſehen werden, daß 
weitere Calamitäten zu den vorhandenen hinzutreten würden, und die ge⸗ 
begte Beſorgniß war darum eine wohlbegründete. Aber Gott der Herr hat 
uns über jene ſchwere Zeit du Nbg ber die gewährten Mittel haben es 
möglich gemacht, die bedrohten Theile der Provinz por weiteren Gefabren 
zu behüten. Eine weſentliche Beihilfe hat namentlich auch die Privatwohl⸗ 
thatigkeit geleiftet. Nicht blos aus dem deutſchen Vaterlande, ſondern auch 
aus weiteſter Ferne find Mittel aller Art gefloſſen, um der bedrängten 
Provinz zu Hilfe zu kommen. Sie, m. H., werden dadon gern und mit 
dankbarſter Anerkennung Kenniniß genommen haben. Im abgelaufenen 
Sabre find leider die Hoffnungen auf eine geſegnete Ernte, welche bei Be⸗ 
Zinn des Frübſabrs Alle Herzen erfüllten, vielfach vereitelt worden. Schwere 
Moltenbrübe find in einzelnen Theilen der Provinz niedergegangen und 
haben verbeerende Ueberſchwemmungen hervorgerufen. Nicht bloß zahlreiche 
Menſchenleben haben in den Fluthen ihr Grab Maher un auch Häuſer wur⸗ 
den ſortgeriſſen, Straßen und Wege zerriſſen, Aecker und Felder zerſtoͤrt, 
ſodaß die Hilfe des Staates und der Provinz von Neuem in Anſpruch ges 
nommen wurde. Von Neuem bat ſich aber auch die freiwillige Wohlthätigs 
keit glänzend bewährt, und es iſt gelungen, die bebrobten Theile der Pros 
bin; vor ferneren, ſchwereren Folgen dieſer Calamitäten zu behüten. Um 
der Wiederkehr ſolcher Notbſtande, wie fie das Jahr 1879 gebracht, in Zus 
kunft vorzubeugen, bat die tönigl- Staatsregierung Maßregeln in Ausſicht 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 
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Fortſetzung.) 
genommen, um eine dauernde Beſſerung der wirtbſchaftlichen Verbältniſſe 
Oberſchleſiens herbeizuführen, und zum Theil werden dieſe Maßregeln auch 
Ibrer Mitwirkung bedürfen. Ich bege die Ueberzeugung, daß Sie dieſelbe 
gern eintreten laſſen werden. N 

Aus dem Provinziallandtage ſind 6 Mitglieder durch Tod und 5, welche 
ihr Mandat niedergelegt haben, ausgeſchieden. Für dieſelben haben bis auf 
zwei, bei welchen die Erledigung des Mandats erſt in neueſter Zeit erfolgt 
iſt, die erforderlichen Erſatzwablen ſtattgefunden. Die betreffenden Wahl⸗ 
acten werden Ihnen zur Prüfung übermittelt werden. 7 

Seitens der Königlichen Staatsregierung wird Ihnen zugeben eine Vor⸗ 
lage, betreffend die Begutachtung der Frage, ob ein Bedürfniß zu einer 
anderweitigen Regelung der Erbfolge in den Bauerhöfen für die Ari 
Schleſien hervorgetreten find, ferner eine Vorlage, betreffend die Mitwir⸗ 
kung der Provinzial⸗Verwaltung bei der Untervertheilung der Kriegs⸗ 
leiſtungen und eine Vorlage, bezüglich der Vollziehung von Ergänzungs⸗ 
und Erſatzwahlen für die Commiſſionen zur Einſchätzung der dale 
Einkommenſteuer. Im Uebrigen werden den Provinziallandtag hauptſächlich 
Vorlagen des Provinzial⸗Ausſchuſſes, betreffend die Selbſtverwaltung der 
Provinz beſchäftigen. Sie werden aus derſelben mit Befriedigung von der 
gebeiblihen Entwickelung der Provinz Kenntniß nehmen. 

Meine bochzuverehrenden Herren! Es wird mir eine angenehme Pflicht 
ſein, die Arbeiten des Provinziallandtages, ſoweit es an mir iſt, zu fördern 
und mit Ibnen in vollſter Ueberzeugung für die fortſchreitende Entwickelung 
unſerer Provinz zu arbeiten. R 

‘a Allerböchſten Auftrage erkläre ich den XXVIII. Provinziallandtag 
der Provinz Schleſien für eröffnet.“ 

Demnächſt nimmt das älteſte Mitglied der Verſammlung, Bürgermeiſter 
a. D. Schaffer⸗Trebnitz das Wort, um dem königlichen Landtagscommiſſa⸗ 
rius, Ober⸗Präſidenten von Seyde witz, den Dank des Landtages und die 
Verſicherung auszuſprechen, daß derſelbe die ihm bereits zugegangenen und 
noch zugebenden Vorlagen mit Pflichttreue und Gewiſſenbaftigkeit prüfen 
werde. Schließlich ſpricht Bürgermeiſter a. D. Schaffer dem königlichen 
Landtags⸗Commiſſarius gegenüber die Bitte aus, derſelbe möge dem Land: 
tage ſein ſchätzenswerthes Wohlwollen und Vertrauen erbalten. An die 
Mitglieder des Landtages gewendet, fordert Bürgermeiſter Schaffer die⸗ 
ſelben auf, ibrer Pflicht der Dankbarkeit und Verehrung gegen Se. Majeftät 
den König durch ein dreimaliges Hoch auf Se. Majeſtät Ausdruck zu geben, 

eine Aufforderung, welcher die Anweſenden enthuſiaſtiſch nachkamen. 

Bürgermeifter a. D. Schaffer übernimmt hierauf als älteſtes Mitglied 
des Provinziallandtages den Vorſitz und beruft die beiden jüngſten Mit⸗ 

lieder als Schriftführer an ſeine Seite. Graf von Tſchirski⸗Renard 

Reit den Antrag, die beiden Vorſitzenden des XXVII. Provinziallandtages, 
Herzog von Ratibor und Oberbürgermeiſter Friedens burg, per 
Acclamation wiederzuwählen, welchem Antrage die Verſammlung entſpricht. 
Der Herzog von Ratibor erklärt hierauf: „M. H.! Ich nehme die Wahl 
dankbar an. Das Wohlwollen, welches mich ſchon ſo oft an dieſe Stelle 

gerufen und die mir bei meinem Amte zu Theil gewordene Nachſicht Ihrer⸗ 
ſeits laſſen mich boffen, daß ich auch in dieſem Landtage Ihren Erwartun⸗ 
gen entſprechen werde. Ich werde mich bemühen, wie früher, die Arbeiten 

des Landtages zu fördern. Ich nehme die Wahl dankbar an.“ — Auch 
der Oberbürgermeiſter Friedensburg erklärt ſeinerſeits, die auf ihn ge⸗ 
fallene Wahl dankbar annehmen zu wollen. Der Vorſitzende, Herzog von 

Ratibor, beruft nunmehr zu Schriftführern die Herren: Landratb von 
Saldern⸗Lauban, Conſiſtorial⸗Aſſeſſor Dr. jur. Ritter⸗Striegau, Land⸗ 
rath Held⸗Frankenſtein, Landrath Dr. v. Witten burg⸗Neuſtadt, und zu 
Stellvertretern die Herren: Graf Tſchirsky⸗Renard⸗Groß⸗Strehlitz 
und Kämmerer v. Pſſelſtein⸗Breslau (Stadt). ? 

Nach Bewilligung einer Reihe von Urlaubsgeſuchen, werden die Mit- 

lieder in die einzelnen Ausſchüſſe vertheilt und die Sitzung bebufs Con⸗ 

ituirung der Ausſchüſſe auf eine Stunde vertagt. 1 

Nach Wiedereröffnung der Sitzung des Landtags wird die Conſtituirung 
der ſechs Ausſchüſſe bekannt gegeben. Der 1. Aubſchuß: Für die Societäts⸗ 
Landarmen, Irren⸗, Taubſtummen⸗, Blinden⸗ und Hebammen⸗Anſtalten, 
deſteht aus dem Landrath v. Heydebrandt als erſtem, dem Landſchafts⸗ 
Director Freiherrn v. Zedlitz⸗Neukirch als zweiten Vorſitzenden, dem 
Bürgermeiſter Birke als eritem und dem Landrath v. Bu ddenbrock als 
zweitem Schriftführer und aus den Herren: Bürgermeiſter Breuer, Bürger: 
meiſter Schöneich, Amtsvorſteher Block, Amtsvoriteber Bufe, Landes⸗ 
Aelteſter v. Donat, Dr. Elsner, Landſchaftsdirector v. Gersdorff, 
Landrath v. Götz, Gutsbeſitzer Grzimeck, Fabrikbeſitzer Halberſtadt, 
Landrat) Held, Sanitätsratb Dr. Holtze, Juſtizrath Koch, Landrath 
Prinz Reuß, Kammerherr Graf v. Rittberg, Stadtratb Schmidt, 
Lieutenant a. D. Schneider, Bürgermeiſter Stephan, Commerzienrath 
Dr. Websky, Amtsvorſteher Werner. x 

Der „Agrarausſchuß“ beſteht aus dem früheren Staatsminiſter Dr. 
Friedenthal als erſtem, dem Kreisdeputirten Graf v. Poſadowsky 
als zweitem Vorſitzenden, dem Landrath Gerlach als erſtem, dem Haupt⸗ 
mann und Kreisdeputirten Wut be als zweitem Schriftführer und aus den 
Herren: Gutsbeſitzer Allnoch, Landesälteſter Graf d. Arco, Amtsvorſteher 
Dr. Ellwig, Detonomieratd Guradze, Gutsbeſitzer Matheſius, Erb⸗ 
icholtifeibefiger Nitſche⸗Schweidnitz, Landrath Graf von Büdler, 
Gutsbeſitzer Freiherr von Reitzenſtein, Lieutenant Rößler, Juſtizrath 

chneider, Geheimer Regierungsratb von Selchow, Landesälleſter 
von Sprenger, Majoratsbeſitzer Graf zu Stolberg, Kammerherr 
von Stößer, Hauptmann a. D. Graf v. Stoſch⸗Hartau, Landrath 

a. D. v. Stud nitz, Landesalteſter von Wedell⸗Parlow, Geh. Regie: 
rungsrath von Woyrſch, Kreisdeputirter von Zaſtrow. 

er III., „Finanzausſchuß“, beſteht aus dem Erb⸗Ober⸗Land⸗Mundſchenk 
Graf Henckel von Donnersmarck als eritem, dem Kämmerer von 
Yfſelſtein als zweitem Vorſitzenden, dem Generaldirector Weigelt als 
erſtem, dem Bürgermeiſter Engel als zweitem Schriftführer und den 
Herren: Landrath von Eicke, Oberbürgermeiſter Gobbin, Kreisdeputirter 
Dr. jur. von Heydebrandt, Fürſt von Hoben lobe, Herzog von 
Ujeſt, Bürgermeiſter Küper, Oberbürgermeiſter Martin, Erbſcholtiſei⸗ 
befiper Nitſche⸗Münſterberg, Oberbürgermeiſter Oertel, Landrath Graf 
Pfeil, Stadtrath Prager, General Landſchaftsvirector Graf v. Pückler, 
Hauptmaun a. D. Schimmelpfennig, Rechtsanwalt Sommer, Amts⸗ 
vorſteber Speyer, Graf von Stoſch, Oberſtlieutenant a. D. v. Tiele⸗ 
Winckler, Bürgermeiſter Tren tin, Oberbürgermeiſter Winckler. 

Der IV., „Ausſchuß für Wegeangelegenheiten“, beſteht aus dem Bezirks⸗ 
verwaltungsgerichts⸗Director von Sydow als erſtem, dem Landrath Geb. 
Regierungsratb Himmel als zweitem Vorſitzenden und dem Gutsbeſitzer 
Dr. Friedländer als erſtem, dem Landrath von Puddenbrock als 
zweitem Schriftführer und den Herren: Bürgermeiſter Kreidel, Landrath 
bon Haugwitz, Bürgermeiſter Baſſenge, Landratb Gemander, von 
Heydebrandt, Landrath von . N Landrath von Klitzing, Land⸗ 
tatb von Kllinkowſtröm, Freigutsbeſitzer Mader, Rittmeiſter von 
Mutius, Fabrikdirector Nitſchke, Kreisdeputirter von Prittwitz⸗ 
Jaffron, Generaldirector Rieloff, Landrath a. D. von Röder, Kammer⸗ 
berr Graf von Rothkirch, Landratb Dr. Freiherr von Sauerma, von 
Schmeling, Bürgermeiſter Schaffer, Erbrichtereibeſitzer Spiller, Land⸗ 
ralh Graf von Strachwitz und Landesälteſter von Zawadzkv. 

Der „Centralausſchuß“, zugleich für Organiſation und Petitionen, beſteht 
aus dem Prinz Carl zu Hohenlobe⸗Ingelfingen als erſtem, Juſtiz⸗ 
rath Schneider als zweitem Vorſitzenden, dem Gutsbeſitzer Dr. Immer: 
wahr erſtem, dem Bürgermeiſter Vorwerk als zweitem Schriftführer 
und den Mitgliedern: Commerzienralh Doms, Bürgermeiſter Dr. Fabri⸗ 
cius, Oberbürgermeiſter Friedensburg, Landrath Graf d Hauſſon⸗ 
ville, Bürgermeiſter ampfmeyer, Kreisdeputirter von Küfter, Juſtiz⸗ 
rath Mins ber 0 „Geb. Regierungsrath Landratb Olearius, Kreisdeputirter 
Quoos, Conſiſtorialaſſeſſor Dr. Ritter, Landezälteſter von Rie ben, 
Genf ban 24 . Belge eden Geibe| Bürgermeister Stephan, 
Graf von Stoſch⸗Polniſch⸗Keſſel, Graf don Tf 
Landrath von Wittenberg. N 

Der VI, „Rechnungs⸗Reviſiong⸗Ausſchuß“, beſtebt aus dem General- 
director Riedel als erſtem, dem Kammerer von Yſſelſtein als zweitem 
Borfigenden, dem Oberbürgermeiſter Winkler als erſtem, dem Amtsanwalt 
von Euen als zweitem Schriftführer und den Mitgliedern: Kreisdeputirter 
von Debſchütz. Bürgermeiſter Dengler, Stadtverordneter Dr. jur. 
Honigmann, Oberbürgermeiſter . Bergrath Mauwe, Fabrik: 
director Nitſchke, Hauptmann a. D. Graf Stoſch⸗Hartau und Landes⸗ 
älteſter von Wichelhaus. 

Hierauf macht der Vorſitzende Mittheilung über die Vorlagen, welche 
ſeitens der königlichen Staatsregierung und ſeitens des Provinzialaus⸗ 
chuſſes dem ge ugegangen find, ebenſo über eine Reihe eingelaufener 

etitionen. Die Vorlagen werden den verſchiedenen Ausſchüſſen über- 
wieſen. Wie der Vorſißende ferner mittheilt, hat der Landtag feit feinem 


chierſchly⸗Renard und Ei 


wohnenden Termiten, und die Steppenbrände, mit ihrem Einfluß auf Thier⸗ 
und Pflanzenwelt wurden näher erklärt. Erſt um 10 Uhr endete der 
1 


letzten Zuſammentreten durch den Tod folgende Mitglieder verloren: Erb⸗ 
ſcholtiſeibeſitzer Fiſcher, Oberſtlieutenant don Pritiwis und Gaffron, 
Geb. Regierungs⸗Ratb Schröter, Graf von Stoſch⸗Polniſch⸗Keſſel und 
Stadtverordnetenvorſteher Trautwein. Die Verſammlung ehrt das An: 
denken der Verſtorbenen durch Erheben von den Plätzen. 5 

Neu eingetreten in den Landtag ſind die Herren Landrath Biſchoff, 


Bürgermeiſter Fabricius, Kreisdeputirter Dr. jur. von Heydebrandt, 


Gutsbeſitzer Grzimeck, Landratb von Klinkowſtröm, Bürgermeiſter 
Trentin, Bürgermeiſter Vorwerk, Geb. Regierungsrath von Woyrſch 
und Major von Schmeling. Der Vorſitzende begrüßt die Herren Namens 
des Landtags und beraumt die nächſte Sitzung auf Freitag, Nachmütag 2 
Uhr, an. Schluß Nachmittag 2 Uhr. 


Breslau, 5. Januar. 
Arnold Ruge, deſſen Tod wir bereits im Mittagblatte gemeldet haben, 


erinnert uns Breslauer lebhaft an das Jahr 1848. Durch ſeine „deutſchen 
Jahrbücher“ war er bereits vor der Märzbewegung in Breslau ſehr be⸗ 


kannt, und fo richtete ſich die allgemeine Aufmerkſamkeit bei den Wahlen] 


zum Frankfurter Parlament auf ihn. Vom demokratiſchen Club, welcher 
damals an der Spitze der Bewegung in Breslau ſtand, wurde er hierher be⸗ 
rufen und erhielt zu ſeiner eigenen Verwunderung bei der Wahl die Majo⸗ 
rität. Bald aber zeigte es ſich, daß Ruge alles eher war, als ein Parla⸗ 
mentarier. Im Herbſte 1848 legte er denn auch, nachdem er noch in Bres⸗ 
lau dem Feſte zu Ehren des Erzherzogs Johann beigewohnt hatte, ſein 
Mandat nieder. Er bewahrte aber Breslau noch immer ſeine Anhänglich⸗ 
keit und beſuchte noch öfters die Sitzungen des demokratiſchen Clubs. Einer 
der intereſſanteſten Abende war es, als neben Arnold Ruge der Ruſſe 
Bakunin, der Pole Liebelt und einige hochbejahrte Mitglieder des eher 
maligen polniſchen Reichstages von 1793 als Redner auftraten. — Nach 
dem Jahre 1848 lebte Ruge als Flüchtling in England, er war aber einer 
der Erſten, der zur Zeit, als die große Politik Bismarcks ſich zu ent⸗ 
wickeln begann, nämlich nach dem Jahre 1864, entſchieden für dieſelbe ein⸗ 
trat und ihr ſeit dieſer Zeit unverbrüchlich treu blieb. 

Wie wir aus ſicherer Quelle erfahren, beabſichiigt die kaiſerliche 
Tabaksmanu factur zu Straßburg auch in Breslau eine Agentur 
zu errichten. Dieſelbe ſoll ſpäteſtens am 15. März ihre Thätigkeit beginnen. 


= [Ernennung] Herr Oberlehrer André Pillet iſt zum Translator 
für die italieniſche und ſpaniſche Sprache am bieſigen Oberlandesgericht er⸗ 
nannt und als ſolcher am 4. d. M. verpflichtet worden. 

= [Allgemeiner deutſcher Turnlehrertag.] Nachdem in den letzten 
Jahren eine allgemeine deutſche Turnlehrerverſammlung aus verſchiedenen 
Urſachen nicht ſtattgefunden hat, kann für dieſen Sommer das Zuſtande⸗ 
kommen einer ſolchen wopl mit Beſtimmtheit erwartet werden, und zwar 
wird Berlin der Ort für die Zuſammenkunft fein. Wenigſtens find daſelbſt 
in den zuſtändigen Kreiſen ſchon Berathungen abgehalten, aus denen 
bekannt geworden iſt, daß dem Ausſchuß der en in Turnlehrerſchaft 
empfohlen werden ſoll, die Verſammlung zu Pfingſten nach Berlin einzu⸗ 
berufen. Zur Vorbereitung für die Arbeiten zum Turnlebrertag hat fi 
bereits ein Comitee gebildet, an deſſen Spitze die Herren Dr. Ed. Anger⸗ 
ſtein, Dr. Hermann, Prof. Dr. Euler u. a. ſtehen. Als Dauer für 
die Verſammlung find mindeſtens drei Tage in Ausſicht genommen. 

2 (Stadttheater. ] Kleiſt's „Hermannsſchlacht“ zur Aufführung zu 
bringen, bleibt für eine Bühne nicht allererſten Ranges ſtets ein Wagniß. 
Jede der zahlreichen Rollen verlangt einen Künſtler, überdies ſtellt das 
Drama bezüglich der Inſcenirung und Ausſtattung gewaltige Anforderungen. 
Gerade in letzterer Beziehung gehörte die Aufführung der „Hermansſchlacht“ 
durch die Meininger zu deren bervorragendſten Leiſtungen, fie entfalteten 
mit größter Pracht einen erleſenen künſtleriſchen Geſchmack. Hierin mit den 
Meiningern zu concurriren, iſt einer Bühne von beſchränkten Mitteln nicht 
möglich, man muß ſich damit beſcheiden, wenigſtens die vorhandenen mög⸗ 
lichſt geſchickt zu verwerthen und dies gethan zu haben, können wir dem 
Regiſſeur Herrn Jantſch bezeugen. Die Volksſcenen waren geſchickt arran⸗ 
girt, die Comparſerie that ihre Schuldigkeit. — Von den Darſtellern der 
Hauptrollen zeichnete ſich in erſter Reihe Herr Jantſch aus, der den Her⸗ 
mann mit gutem Erfolg gab. Seine ſtatiliche äußere Erſcheinung, ſein 
kräftiges Organ unterſtützten ihn in dieſer Rolle auf das Beſte, wenn auch 
der ſchlaue Politiker gegen den biedern, gemüthvollen Deutſchen einiger: 
maßen in den Hintergrund trat. — Frau Hermſany (Thusnelda) brachte die 
heroiſchen Momente ihrer Rolle gut zur Geltung, außerdem haben wir noch 
Herrn Moritz (Varus) und Herrn Prechtler (Venndius) mit Anerkennunglzu 
nennen. Herr Marx imponirte als Marbod mehr durch die Kraft ſeiner 
Lunge als durch würdige Haltung. 

Einige Worte müſſen wir ſchließlich der Form widmen, in welcher das 
Drama zur Aufführung gelangte. Man ließ mit Recht die Gense'ſche Bear: 
beitung fallen, welche in dem Beſtreben, die allzu grellen Scenen abzu⸗ 


zum Original zurück, ſtrich aber ohne weiteres alle bedenklichen Stellen hin⸗ 
weg. Der fünfte Act wurde hierdurch arg verſtümmelt. Das Ende des 
Varus wurde einfach geſtrichen, das gleiche Schickſal erfuhr die Rache der 
Thusnelda an Ventidius. Das Publikum blieb vollkommen im Unklaren 
darüber, welches Schickſal den römiſchen Legaten ereilte und das Drama 
ſchloß daher bezüglich eines weſentlichen Punktes der Handlung völlig un⸗ 
befriedigend. Hörten wir ja ſogar im Parquet die Frage aufwerfen, ob das 
Stück denn ſchon zu Ende ſei! Einer ſolchen Verſtümmelung ziehen wir 
doch das übliche Auskunftsmittel vor, Thusnelda's Rachethat von einer 
Dienerin erzählen zu laſſen. 

r. [Akademiſche Vorträge.] Im Muſikſaale der Univerſität wird 
Herr Profeſſor Kaibel Sonnabend, den 8. Januar, von 5 bis 6 Uhr, 
einen Vortrag: „Ueber alexandriniſche Hoſpoeſie? halten. Mit dieſem Bor: 
trage beginnt ein größerer Cyeius akademiſcher Vorträge, welche zum Beſten 
eines wohlthatigen Zweckes gehalten werden. Der Billetverkauf findet in 
Theodor Lichtenderg's Kunſt⸗ und Muſikalienhandlung ſtatt. 

W. I Vortrag des Dr. Brehm.) Der kaufmänniſche Verein „Union“ 
hatte Herrn Dr. Brehm gewonnen, für die Mitglieder des Vereins einen 
Vortra Hi halten und fo fand ſich denn am Dinslag Abend eine zahl⸗ 
reiche Geſellſchaft von Damen und Herren im Muſikſaale der Univerſität 
ein, um einen Vortrag des berühmten Reiſenden über „die Steppen Afrikas 
und deren Thierwelt“ zu hören. Dr. Brehm entwarf ein Bild des Cha⸗ 
rakters der endloſen, mit hohem Graswuchs beſtandenen Steppen, ſchilderte 
mit beredten Worten die Gefahren, die dem Reiſenden drohen und ging 


ſchwächen, die Dichtung ſelbſt in bedenklicher Weiſe verwäſſert, und kehrte] T 


bochintereſſante und belebrende Vortrag des vielgereiſten Naturforſchers. — 
Lebhafter Beifall wurde dem Vortragenden am Schluß zu Theil. 

—r. [Zum Beſten der n wird der Dilet⸗ 
tantenverein für claſſiſche Muſik Sonnabend, den 8. d. M., Abends 7% 
Ubr, im Liebich ſchen Concertſaale feine 14. Soiree beranftalten. Im In⸗ 
tereſſe des wohlthätigen Zweckes wärezein recht zahlreicher Beſuch wünſchens⸗ 
werth. 


[Die Bauthätigkeit unfrer Stadt] bat ſich in den letzten Monaten 
des abgelaufenen Jabres, noch in beſonders ausgiebiger Weile, auf ein 
Terrain geworfen, welches der Verſchönerung und der Verbeſſerung ein⸗ 
zelner Theile noch dringend bedürftig iſt. Es iſt dies das zugeſchüttete 
Terrain des früheren Oblefluſſes. Wir ſehen dies zunächſt auf der Reuſſen⸗ 
oble an dem Haufe der goldenen Radegaſſe Nr. 26, welches in allen drei 
Stockwerken auf beiden Straßenſeiten neu erbaut wird. Ferner entſteht 
Ketzerberg Nr. 32, Ecke der grünen Baumbrüde und der Katzeloble, ein 
neues Eckhaus mit 8 Fenſter Front, welches dem dortigen Obleterrain den 
bisher entbehrten baulichen Abſchluß bringt. Die Hauptveränderung bat 
jedoch die Ausmündung der Oblepafiage nach dem Dominikanerplatze erfahren, 
indem das Haus, Ketzerberg Nr. 16 vollſtändig abgebrochen worden iſt und 
einem comfortabeln Neubau Platz gemacht bat. in deſſen Parterre Räumliche 
keiten ein Wiener Cafelocal „Union“ entſtanden iſt. Ebenſo find die 
Häuſer Graben 26 und 28, dem Maurermeiſter Kolbe gehörig, im Abbruch 
begriffen, während die Häuſer Nr. 29 und 31 ſchon früher dem Zahne der 
Zeit verfallen und niedergeriſſen worden ſind. An Stelle der Erſteren wird 


zum Frühjahr ebenfalls ein Neubau treten, der das Seinige zur Verſchönerung 


der dortigen Gegend dadurch beitragen wird, daß die neueuen Gebäude 
entſprechend zurückgerückt werden müflen und der Umfang des Dominikaner⸗ 
platzes dadurch die erforderliche Abrundung und eine nicht unweſentliche 
Vergrößerung erfahren wird. 

= IZwei Schwalben] wurden beute früh gegen 8% Uhr in der Nähe 
des Stadigerichts, hoch in der Luft ſchwebend, bemerkt. 

—I[Feuersgefahr.] In einem Brunnenſtraße Nr. 12 zu dem dort 
befindlichen Specereigeſchäft gebörenden Lagerkeller entſtand geſtern Nach⸗ 
mittag in der 5. Stunde dadurch Feuersgefahr, daß beim Ausfällen eines 
Faſſes mit Spiritus aus dem Anbohrloche Spiritus in eine Lampe spritzte, 
dieſe explodirte und dann der auslaufende Spiritus und das Faß zum 
Brennen kamen. Ladenbeſitzer und Haushälter erlitten bierbei, dieſer nicht 
unbedentende, Brandwunden und konnte weitere Gefahr erſt durch die 
berbeigerufene Feuerwehr beſeitigt werden. 

+ [Polizeiliches] Geſtoblen wurde einer Schleußerin aus ihrer Wod⸗ 
nung am Nicolai⸗Stadtgraben ein ſchwarzledernes Portemonnaie mit 63 M. 

nhalt, einem Haushälter auf der Schweitzerſtraße eine graue fette lebende 

ang, einem Kaufmann auf der Babnbofsſtraße mittelſt Einbruchs aus 
feinem Geſchaftslocal 15 Pfd. Roßbaare in kleinen fortirten Bündeln, einem 
Schmiedemeiſter auf der Fiſchergaſſe aus ſeinem Taubenſöller mittelſt ge⸗ 
waltſamen Einbruchs 14 Stück werthvolle Tauben, einem Inſpector auf 
der Sternſtraße ein großer gelber Kettenbund. — Beſchlagnahmt wurde ein 
zweirädriger grüner Handwagen, welcher im Bureau 21 des hieſigen Sicher⸗ 
beitsamtes reclamirt werden kann. — Verbaftet wurden die Arbeiter An⸗ 
dreas F., Ernſt S. und Hugo S. wegen Diebſtahls; außerdem noch 20 Bett⸗ 
ler, 16 Arbeitsſcheue und Vagabonden, ſowie 6 proſtituirte Dirnen. 


—ch. Görlitz, 3. Jan. [Director Eitner. — Bank⸗Director 
Dr. Riedel.] Unter den Bewerbern um die zu Oſtern vacant werdende 
Gymnaſialdirector⸗Stelle iſt, wie bereits gemeldet, Director Eitner aus 
Woblau, bis 1873 Lehrer am Magdalenen⸗Gymnaſium in Breslau, gewählt. 
Derſelbe bezog in ſeiner bisherigen Stellung 5520 Mark Gehalt und hat 
bier 120 Mark weniger, obwohl der Magiſtrat die Stelle ſogleich mit dem 
Maximalgehalte von 5400 Mark ausgeſchrieben hat. Der Director der 
Realſchule, Dr. Wutzdorff, welcher ſeit Michaelis 1868 im Amte ift, be⸗ 
ieht nur 5100 Mark Gehalt. Da der Conrector des Gymnaſiums, 
Ir. Müller, welcher ſich unter den Bewerbern um das Directorat befand, 
nicht gewählt iſt, fo beabſichtigt der Magiſtrat, endlich am Gymnafium den 
Normaletat durchzufübren und den Contector in das im Normaletat feſt⸗ 
geſetzte Gehalt von 4500 Mark einrücken zu laſſen, glei 1 dürfte die 
definitive Beſezung der letzten, mit einem Gehalt von 1800 Mark dotirten 
Lebrerſtelle erfolgen. Auch an der Realſchule, wo das Gehalt des erſten Ober⸗ 
lehrer ſeit Einführung des Normaletats auch 3.0 Mark unter dem Satze des 
Normaletats feſtgeſetzt wurde, ift das Gehalt von 4200 M. in Uebereinſtimmun 
mit dem Gymnaſium acht Jahre hindurch feſtgehalten worden, obwohl 1872 
für die niedrigere Dotirung der beiden erſten Stellen an beiden Anſtalten 
nur der Umſtand geltend gemacht worden iſt, daß ſonſt die erſten Ober⸗ 
lehrer daſſelbe Gehalt, wie die Directoren bezögen. — Der zum Director 
an der communalſtändiſchen Bank der preußiſchen Oberlausitz e e 
Dr. Riedel wird am 1. April als Nachfolger ſeines Schwiegervaters, Ged. 
Rath Sattig, in die Verwaltung der Bank eintreten. Er bezieht nach 
den Beſtimmungen des letzten Communallandtags ein Gehalt don 9000 
Mark nebſt freier Wohnung im Bankgebände, als Tantieme werden ihm 
3000 M. garantirt, doch hat die Tantième bereits über 8000 M. betra 


gen. 
Görlitz, 9. Jau. [Falſchmünzer. — Secundärbahn.] U 
die vor wenigen Tagen in Lauban erfolgte Verhaftung der del dee, 


die ihre Falſificate in der naheren und weiteren Umgebung unſerer Stadt 
verbreitet haben, ſchreibt man den „Görl. Nachr. und Auge noch aus 
Lauban: Wir fügen unſerem geſtrigen Berichte über die Entdeckung der 
Verbrecher hinzu, daß die falſchen Münzen in Fünfzigpfennigſtücken, Eins 
und Zweimarkſtücken beſtanden, von welchen die Viſitation noch 14 M. zu 

age förderte. Die Falſificate beſteben aus einer Compofition von Zinn 
und Blei und find durch ihre Klangloſigkeit und den matten Glanz von 
den richtigen Gelpftüden u unterſcheiden. Außer dem falſchen Gelde hatten 
ſie auch noch 30 M. Silbergeld, wahrſcheinlich den Erlös des umgewechſel⸗ 
ten, bei ih. Da ſich die beiden Falſchmünzer ſchon früher dieſes Vers 
brechene ſchuldig gemacht haben, lo wartet ihrer eine harte 
licher Anzeige zufolge iſt nunmehr die Richtung für die auch für unſere 
Gegend wichtige Secundär⸗Eiſenbabn Löwenberg⸗Liebenthal⸗Greiffenberg⸗ 


berg⸗Neuland⸗Greiffenberg 


gabe des ganzen Projectes wiſſen wollten, hinfällig. Der überaus naſſe 


niſchen Vorarbeiten um drei Monate verzögert. 


Schmiedeberg, 3. Jan. [Meteorologiſche Beobachtunge 
im Monat December.] Der mittlere Barometeritand war 7296 u 
der hoͤchſte am 4. 732,66 mm, der niedrigſte am 25. 710,00 mm, Unters 
ſchied deſſelben 22,60 mm. Dieſer Monat zeichnete ſich aus durch ſeine 
bobe Temperatur, welche im Durchſchnitt + 2,44 Gr. Celſ. betrug, wahrend 
dieſelbe im Jahre 1879 — 6,29 Gr. und im Jahre 1878 — 259 Gr. Celſ. 
ausmachte, alſo eine Differenz von 8,73 Gr. Celf. im Jahre 1879 und 
5,03 Gr. Celſ. im Jahre 1878. Die Monalsdurchſchnittswärme war früh 
+ 2,13, Mittags + 2,48 und Abends + 2,21 Gr. Celſ. Die döchſte 
Tagesdurchſchnitiswärme war am 29. + 8,75 Gr. Celſ., die niedrigſte am 
26. — 1,50 Gr. ih Unterſchied derſelben 10,25 Gr. Celſ. Der Wind 
wehte aus S. 2 mal, D. I mal, N. 2 mal, W. 10 mal, SO. 2 mal, SW. 
6 mal, NDO. 1 mal, NW. 7 mal, und war an 18 Tagen füll und 13 Tagen 
bewegt, davon an 2 Tagen, den 10. und 13., ſürmiſch Wir hatten mehr 
oder weniger heitere Tage 10, trübe 21 und an 15 Tagen Niederschläge. 
a SR war an 5 Tagen frei, 15 Tage bedeckt und 11 Tage theilweife 

eckt. 


$ Striegau, 4. Jan. [Thätigkeit der „grauen Schweſtern.“ 
Wie aus dem 22. Berichte über die Thätigkeit — bieſigen Sah ene! 
Anſtalt für ambulante Krankenpflege („graue Schweſtern“) zu entnehmen 


trafe. — Amt 


Friedeberg feſtgeſtellt worden. Die früher ins Auge gefaßte Tour Löwen ⸗ 
3 ift wegen Zerrain= Schwierigkeiten‘ aufgegeben 
worden. Damit werden alle gegentheiligen Gerüchte, welche von einer Aufa 


Spätſommer und Herbftverlauf hat den Abſchluß der ſehr ſorgfältigen tech⸗ 
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N ne, 1 3188 
d von den Schweſtern der Gomgregation im verfloſſenen Jahre 134 
FAR 8 er worden. Bene 1 0 
als erleichtert emlaſſen 12, ungeheilt entlaſſen 3, Eurer 53 und in Pflege 
verblieben 6 Personen. Außerdem wurden 63 auf Todtenlleider für 
arme ene verwendet und 2886 Portionen Speiſen an Arme und 
Kranke verabfolgt. 5 
- Etreblen, 4. Jan. (Trichinoſis. — Bettler⸗ und Vaga⸗ 
bond enweſen.] 


ſchenleben der vor Kurzem dort ausgebrochenen Trichinenkrankbeit zum 


Opfer gefallen. — Das Bettler⸗ und Vagabondenweſen bat in letzter Zeit 
wieder in maßloſer Weiſe überhand genommen, jo daß ſich der bieſige 
Landrath veranlaßt ſiebt, die ſämmtlichen Polizeiorgane des Kreiſes zu er⸗ 
ſuchen, mit aller Strenge gegen dieſes Unweſen vorzugehen. 

Heute Nach⸗ 


D. J. Brieg, 3. Januar. [Beerdigung. — Vortrag. 

mittag wurde ein waderer Bürger unſerer Stadt zur letzten Rude beftattet: 
der Bäckermeiſter Schultz, welcher der Commune viele Jabre bindurch als 
pflichttreuer Stadtverordneter, in den letzten Jahren als Vorſteher⸗Stellver⸗ 
treter, und als Mitglied verſchiedener Commiſſionen und Deputationen 
tüchtige Dienſte geleiftet hat. — In der Section für Volksbildung bielt 
geſtern Herr Stadtrath Jüttner, unſer früherer Landtagsabgeordneter, 
einen Vortrag über „die Waſſerſtraßen des Deutſchen Reiches“. 


d. Gleiwitz, 4. Jan. [Stadtverordneten⸗Sitzung.] Vor Eintritt 
in die Tagesordnung der Piriger Stadtverordneten⸗Sitzung erſtattete der 
Vorſitzende, Sanitätsratb Dr. Freund, einen kurzen Bericht über die 
Thaligkeit der Stadtverordneten im abgelaufenen Jabre. Danach fanden 
in 16 Sitzungen 114 Vorlagen des Magiſtrats und 8 Anträge, die aus der 
Verſammlung bervorgegangen, Erledigung. Es folgte ſodann die Wahl 
des Bureaus für das Jabr 1881. In den Vorſtand wurden gewählt: Sa⸗ 
nitätsrath Dr. ig zum Borfigenden, Hüttendirector a. D. Brand, 
Stellvertreter, David zum Protokollführer und Gewerbeſchullehrer Dr. 
Haußlnecht zum Stellvertreter. f 


— 

O Königshütte, 3. Jan. [Dr. Brebm.] Der vielfach gehegte und 
22 unſch, den berühmten Gelebrten und Reiſenden, Herrn Dr. 
rehm, in einem Vortrage bier zu bören, wird ſich in nächſter Zeit ver⸗ 
wirklichen. Den Bemühungen des ſehr tbätigen Vorſtandes unſeres Ge: 
werbevereins iſt es gelungen, Herrn Dr. Brehm für den 13. Februar zu 
einem Vortrage zu gewinnen. Der Bitte, ſchon eher berzukommen, konnte 
der Genannte nicht entſprechen, weil bis zu dem genannten Termine er für 

alle Tage anderweitig ſchon Zuſagen ertheilt hat. 


# Sohrau, 3. Jan. [Einführung.] Am beutigen Tage war die 
feierliche Einführung des zum Bürgermeiſter unſerer Stadt gewählten 
Bürgermeiſters Herrn Majorke aus Guttentag. Um 8 Uhr war Gottes⸗ 
dienſt in der Synagoge, woſelbſt Herr Rabbiner Deutſch eine ergreifende 

ſtrede hielt; nach Beendigung deſſelben wurde Gottesdienſt in der katho⸗ 
lichen Kirche abgehalten. In der evangeliſchen Kirche war ſchon Tags vor⸗ 
her die Feier mit dem fonntäglihen Gottesdienſt verbunden worden. Um 
10 Uhr verſammelten ſich im Rathbausſaale der Magiſtrat und die Stadt⸗ 
verordneten zu einer Sitzung, zu welcher das Lehrercollegium, die ſtädtiſchen 
Beamten und eine Anzahl Bürger eingeladen waren. Bald darauf erſchien 
der Landratb aus Rybnik, Herr Gemander, welcher don der königl. Re 
gierung zu Oppeln mit der Einführung und Vereidigung betraut war. Nach⸗ 
dem derſelbe dem neuen Bürgermeiſter die Beſtallungsurkunde überreicht 
und ihn unter herzlicher Anſprache mittelſt Handſchlags verpflichtet hatte, 
hielt Herr Bürgermeiſter Majorte feine Antrittsrede, in welcher er betonte, 
daß er den feſten Willen mitbringe, nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen und 
nach allen Kräften das Wobl der Stadt zu fördern. Am Schluſſe feiner 
Rede brachte er ein dreimaliges Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus. 
Um 1 Uhr fand zu Ehren des neuen Herrn Bürgermeiſters ein Diner im 
Hotel des Herrn Zweig ſtatt, bei welchem Toaſte ernſten und launigen In⸗ 
baltes abwechſelten. 5 


Pleß, 3. Jan. [Gebaltsangelegenbeit.] Verlragsmäßig baben 
die Lehrer der hieſigen katheliſchen Schule ihr Gehalt vierteljahrlich post. 
numevando zu verlangen. Demzufolge wollten die biefigen Lehrer K., K. 
und D. am 3. Januar 1881 ihr fälliges Gehalt erheben. Dieſelben wurden am 
zuſtändigen Orte jedoch dabin beſchieden, daß in der Schulkaſſe ein Baar⸗ 
beſtand nicht vorhanden, deshalb das Gehalt nicht gezahlt werden kann. 
Bemerkt muß werden, daß vor zwei Jähren die Gehaltszahlung aus dem⸗ 
ſelben Grunde verweigert wurde. Sollten ſolche Erfahrungen dazu dienen, 
um bei den Lehretn die Berufsfreude und Berufsliebe zu erhöhen? 


Z. Kattowitz, 4. Jan. [Stadtverordneten⸗Sitzung. — Thätig: 
keit der „Grauen Schweſtern.“] In der erſten in dieſem Jahre ab: 
ehaltenen Stadtverordneten⸗Sitzung wurde der langjäbrige Vorſitzende, 
Sanuätsralb Dr. Holtze als ſolcher, und als deſſen Vertreter Oberreviſor 
Kleiner, als Schriftführer Kauſmann Knopf wieder,, als deſſen Vertreter 
Bergſecretär Seidel neugewählt. Der Vorſitzende theilte vor Eintritt in 
die Tagesordnung den Geſchäftsbericht des abgelaufenen Jahres mit. Nach 
der Sitzung bereinigten ſich die Stadtverordneten zu einem gemeinſchaft⸗ 
lichen Abendbrote. — Von den hiefigen „Grauen Schweſtern“ wurden im 
verfloſſenen Jahre 226 Kranke verpflegt, und zwar bei 1268 Verpflegungs⸗ 
tagen und 476 Nachtwachen. Aus der von den „grauen Schweſltern“ ein: 
kt Suppenanſtalt wurden das Jahr über 1361 Portionen an Arme 
verabreicht. 


8 Antonienhütte, 4. Jan. [Feuer.] Sonnabend Abend brannte im 
nahegelegenen Dorfe Kochlowitz das dem dortigen Bauern K. gehörige Haus 
faſt ganz nieder. Das Feuer batte mit ſolcher Schnelligkeit um ſich ge⸗ 
griffen, daß die Familie des genannten K. nur mit Mühe das nackte Leben 
retten konnte. Nur der Geiſtesgegenwart eines jungen Mannes iſt es zu 
verdanken, daß ein in der Wiege befindliches Kind aus den Flammen ge⸗ 
rettet wurde. Wie man hört ſoll das Feuer dadurch entſtanden fein, daß 
eine Magd des Abgebrannten ſich mit einer Petroleumlampe in den Vieh⸗ 
ſtall begeben und durch einen aus der Lampe herabgefallenen Funken ſich 
das Stroh daſelbſt entzündet hat. - 


A Laurahütte, 4. Jan. [Bollszäblung.] Nach der Boltesählang 
zählt Laurabütte 4556 männlihe und 4587 weibliche, zuſammen alſo 914: 
Einwohner, welche ſich auf 1939 Hausbaltungen in 265 Häuſern vertheilen. 
Ortsanweſend, aber nicht bier wohnhaft waren am Zäblungstage 28 männ⸗ 
liche und 23 weibliche, zuſammen alſo 51 Perſonen. Das mit Laurahütte 
zuſammenhängende Dorf Siemianowitz zählte 3714 anweſende Orts⸗ 
. und Siemianowitz weiſen alſo zuſammen 12,857 Ein⸗ 
ner na 


an 
wo 


Handel, Induſtrie ze. 
Breslau, 5. Januar. [Von der Börſe.] Die heutige Börfe war in 
ſchwacher Haltung. Bei durchwegs niedrigeren Courſen waren die Umſätze 
wenig belangreich. Credit ſchwankend, am Schluſſe flau auf das Gerücht, 
daß die Creditanſtalt die heute zu vergebende Ungariſche Papierrente nicht 
erhalten habe. Nachbörſe: Credit 504% bez. 


Breskau, 5. Januar. [Amtlicher Producten⸗Abrſen⸗ Bericht.) 
Kleeſaat, rothe ruhig, alte ordinär 20—25 Mark, mittel 28—30 Mark, 
fein 31—38 Mark, neue ordinär 25.—28 Mark, mittel 386—38 Markt, fein 
40—42 Mark, bochfein 43—46 Mark, exquiſit über Notiz. — Kleeſaat, 
weiße matt, neue ordinar 30—40 Mark, mittel 41—55 Mart, fein 56—65 
Mart, bochſeln 70--75 Mark, exquiſit über Notiz. 

Roggen (per 1000 Kilogr.) geſchäftslos, gel. — — Etr., abgelaufene 
Kündigungsſcheine —, per Jannar 206 Mark Br., 205,50 Mark Gd. 

Weizen (rer 100% Kilogr.) get, — Ctr., per lauf. Monat 204 Marl Br., 
April⸗Mai 207 Mark Br. 2 

Hafer (per 1000 Kilogr.) get. — Ctr., abgelaufene e =; 
145 45 . 136 Mark Gd., April⸗Mai 143,50 Mark God., Mai⸗Juni 

ar 


d. 
242 112 (per 1000 Kilogr.) get, — tr, per lauf. Monat 244 Mark Br., 
Mark Gd. 
Räböl (per 100 Kilogr.) matter, get: — Etr.. loco 55 Mart Br., per 
Januar 53,50 Mark Br., Januar⸗FJebruar 53,50 Mark Br., Februar⸗ 
März —, April⸗Mai 53,25 Mark Br., Mai⸗Juni 54 Mark Br. 
Petroleum (per 100 Kilogr. 20 N Tara) loco und per Januar 
32,50 Mark Br., 32 Mar? Gb. 
Spiritus (per 100 Liter d 100 K) unverändert, gel. 10,000 Liter, ver 
anuar a Mark Gp. 53,50 Mark Br., Jannar⸗Februar 33,40 Mark Gd. 


3,50 Mark Br, April⸗Mai 55,80 Mark bezahlt u. Gd., Mai⸗Juni 56 Mart 
d., Juni⸗Juli 57 Mark Br., Juli⸗Auguſt 57,50 Mark Gd. Ta 
Bist fe Die Börſen⸗Commsiſſton. 


e für den 6. Januar, 
Roggen 226, 00 Mast, Weizen 204, 00, Hafer 136, 00, Raps 244, -—, 
Röböl 53, 50, Petroleum 32, 50, Spiritus 53, 50. 


S 
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Jeſtſetzung der ſtädtiſ 


In dem naben Dorfe Rotbſchloß find bereits zwei Men⸗ No 


I balb die 


Breslan, 5. Januar. Preiſe der Cerealien. 
En den a e 19 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
gute mittlere 


geringe Waare 
14 7 nad 7 


Weizen, weißer 2 7 1 

Weizen, gelber 20 20 19 50 19 — 1780 16 80 
gen — 20 70 20 20 19 70 19 40 18 90 

F 16 50 16 — 15 30 470 14 — 13 20 

F 15 — 14 70 14 10 13 50 13 — 12 20 

TREE 20 30 19 50 19 — 18 50 18 — 17 30 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 * 
mittle 


feine rd. Waare. 
—— — 


— — 

* * 8 
. 7 22 90 2 50 
Winter⸗Rübſen 23 — 21 50 19 50 
Sommer⸗Rübſen. 23 — 21 50 19 50 
Herz, ede 22 25 20 25 19 25 
Schlaglein 25 25 238 — 8 2 

Hanfſaat 15 15 5 


75 25 1 — 
Kartoffeln, per Sad (zwei Neuſcheſfel d 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 
beſte 3,50—5,00 Mark, geringere 3,00 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,75—2,50 Mk., geringere 1,50 Mk., 
ver 2 iter 0,14—0,18 Mark. 


Poſen, 4. Januar. [Borſenbericht von vewin Berwin Söhne, 
Getreide⸗ und Productenbericht.] Wetter: kalt. Am beutigen 
Landmarkte war das Angebot von Roggen und Weizen klein, und be⸗ 
baupteten beide Artikel geſtrige Preiſe. — An der Börfe: Spiritus: be 
bauptet. Gekündigt 10,000 Liter. Januar 53,20 M. bez., Februar 53,60 M. 
bez., März 54,20 M. bez. u. Gd., April⸗Mai 55,10 M. bez. 


Königsberg i. Pr. 4. Januar. [Börſendbericht von Rich. Heymanı 
u. Riebenſahm, Gencide-, Woll⸗ und Spiritus⸗Commiſſions⸗Geſchaft. 
Spiritus feſt. Ohne Zufuhr. Loco — Mark Br., 55 M. Gd., — Mark b 
Januar 55 Gd., Januar⸗Maärz 56% Mark Br., 55% M. Gd., — 
dez, Frühjahr 58% Mark Br., 58 M. Gd., — M. bez., Mai⸗Juni 59 M. 
Br, 58½ M. Go., — Mark bez., Juni 60 Mark Br., 59% Mark Gd., 
59½ M. bez., Juli 60% M. Br., 60% M. Gd, — M. bez., Auguſt 61 M. 
. 60% 6 Gd., — M. bez., September 61% M. Br., 61 Gd., 

ark bez. 


Wien, 3. Januar. [Schlachtviehmarkt.] Auftrieb 3255 Stück Horn⸗ 
vieh, beſtehend aus 1535 Stück ungariſchen, 876 Stück galiziſchen, 641 Stück 
deutſchen und aus 203 Stück für den Mittwoch⸗Markt angemeldeten Con⸗ 
tumaz⸗Ochſen. — Dank den fo ſehr gelichteten Vorräthen bei den Fleiſch⸗ 
bauern nahm das Geſchäft heute trotz des erheblich größeren Auftriebes 
einen ziemlich lebhaften Verlauf, wobei die Preiſe durchſchnittlich Fl. 1 per 
Meter⸗Centner abgaben. Der Verkehr war animirt und dürfte nichts un⸗ 
verkauft bleiben. 


§ Breslau, 5. Januar. [Locomotiven⸗Sub miſſion.] Die Liefer 
rung von 4 Stück Güterzug⸗Locomotiven ohne Tender ſtand bei der Direc⸗ 
tion der Thüringiſchen Eiſenbahn in Erfurt zur öffentlichen Submiſſſon. 
Es gingen bis zum vorgeſtrigen Termine 6 Offerten ein und zwar offerir⸗ 
ten per Stück frei Erfurt: die hannoverſche Maſchinenbau⸗Actien⸗Geſellſchaft 
vormals H. Egeſtorf in Linden vor Hannover zu 28,480 M., F. Schichau 
in Elbing zu 27,000 M., Henſchel u. Sohn in Caſſel zu 25,900 M., die 
Maſchinenbau⸗Actien⸗Geſellſchaft „Vulcan“ in Stettin zu 31,000 M., offerirt 
außerdem 2 vorräthige Locomotiven mit Tender nach den Normalien der 
preußiſchen Staatsbabnen angefertigt, ebenfalls zu ie 31,000 M., die ſächſiſche 
Maſchinenfabrik Richard Hartmann in Chemnitz zu 34,000 M., Actien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft vormals F. Woehlert in Berlin zu 32,500 M. 


„=pB= Ill. Samenmarkt.] Am 10. Februar wird der bieſige land⸗ 
wirthſchaftliche Verein in der Turnhalle an der neuen Antonienſtraße die 
III. Ausſtellung (internationale) von Proben land⸗ und forſtwirthſchaftlicher 
ſowie von Gartenſämereien abhalten, womit gleichzeitig ein Markt verbun⸗ 
den ſein wird, der von 9 Uhr Vormittags bis 2 Uhr Nachmittags währt. 
Nach den hierauf bezüglichen Beſtimmungen iſt der Zutritt Jedermann gegen 
ein Eintrittsgeld von 50 Pf. geſtattet. Anmeldungen zu dem Markte müſſen 
unter Angabe der Sorten und der Zahl der Collis ſpäteſtens bis zum 23. 
Januar bei der Markt⸗Commiſſion hierſelbſt, Matthiasplatzls, nach einem von 
derſelben zu beziehenden Formulare angemeldet werden. Proben dürfen nur in 
Quantitäten von 12 Litern in vorgeſchriebenen Leinwandſäckchen mit dem 
Namen der Bezugsquelle und der Sorte ausgeſtellt werden. Kartoffeln 
können auch in Körben ausgeſtellt werden. Auswärtige Ausſteller haben 
bis ſpäteſtens 3 Tage vor Eröffnung des. Marktes die Proben an den 
Spediteur Eberle, Altbüßerſtraße 7, franco einzuſenden. Jede andere Ver⸗ 
mittelung iſt ausgeſchloſſen. Käufern von Sämereien, welche dieſelben bei 
der Samen⸗Control⸗Station des Breslauer landwirthſchaftlichen Vereins 
unterſuchen laſſen wollen, wird eine angemeſſene Ermäßigung des Honorars 
zugeſichert. Jeder Ausſteller iſt verpflichtet, ſich dieſer Unterſuchung zu unter⸗ 
werfen und deren Reſultat gegen ſich gelten zu laſſen. Den Anordnungen 
der Markt⸗Commiſſion haben ſich die Ausſteller und die Beſucher des Marktes 
unbedingt zu fügen. 


[Vom RNeichseiſenbahn⸗ Amt.] Nach der vom Reichseiſenbahn⸗Amt 
aufgeſtellten Nachweiſung über die im Monat November 1880 auf deutſchen 
Eiſenbabnen excl. Baierns beförderten Züge und deren Verſpätungen wurden 
auf 47 größeren Eiſenbahnen befördert; an fahrplanmäßigen Zügen 
11,618 Courier⸗ und Schnellzüge, 78,867 Perſonen⸗, 49,653 gemiſchte und 
77,418 Güterzüge; an außerfahrplanmäßigen Zügen 1428 Courſer⸗, Schnell⸗ 
Perſonen⸗ und gemiſchte Zuge und 32,464 Güter⸗, Materialien- und Ar: 
beitszüge. Es verſpäteten ſich von den 140,138 fahrplanmäßigen Zügen im 
Ganzen 1841; von dieſen Verſpätungen wurden jedoch 852 durch das Ab⸗ 
warten verſpäteter Anſchlußſüge hervorgerufen. 


e ed Die Mittheilung in Nr. 6 unſeres Mittagblattes 
betreffs der Disconto⸗Geſellſchaft in Berlin iſt dahin zu berichtigen, daß 
nicht eine einprocentige, ſondern eine vierprocentige Abſchlags⸗Dividende 
zur Auszahlung gelangt. 


H. [Neuwahl der Börſen⸗Einſchätzungs⸗Commiſſion.] Die Amts⸗ 
dauer der im December 1877 gebildeten Commiſſion zur Veranlagung des 
Börſeneintrittsgeldes ging am 31. December 1880 zu Ende. Es war bes: 
b die Wahl einer neuen Commiſſion erforderlich, welche wiederum aus 
drei Mitgliedern der Handelskammer, drei Mitgliedern der Börſen⸗Commiſſion 
und ſechs von den Börſenbefuchern frei gewählten Mitgliedern beſtehen und 
in den nächſten drei Jahren functioniren fol. Aus den am 1., 2. und 
3. December 1880 ſtattgebabten Wahlen zu der gedachten Commiſſion ſind 
mit abſoluter Majorität hervorgegangen die Herren: Albert Schreiber, 
x Treuenfels, Theodor Görlitz, M. Freudenthal, Geh. Com miſſ.⸗Rath Dr. 

„ Cohn und R. T 
die nächſten drei Jahre aus den Herren A. 


Werther und Siegmund Sachs. — B. Von der Börſen⸗Commiſſion gewählt: 
Herren Geheimrath Heinrich Heimann, M. Alexander und Albert Guttmann. 
O. Von ſämmtlichen Börſenbeſuchern gewählt: Herren Albert Schreiber, 
J. Treuenfels, Theodor Görlitz, M. Freudenthal, Geh. Commiſſionsrath 
Dr. J. Cohn und R. Trieſt. 


H. [Sachverſtändigenwahl.] Nachdem der vereidete Sachverſtändige 
für Qualitätsftreitigleiten im Spiritusgeſchäft, Herr M. Rösler, geſtorben 
iſt, erſcheint die Wie derbeſetzung dieſes Amtes im Intereſſe des hieſigen 
Spiritushandels nothwendig. Zu diefem Behufe können die Herren Inter: 
eſſenten geeignete Vorſchläge innerhald vierzehn Tagen im Handelskammer⸗ 
Bureau einreichen. 


H. IUſancen für den Handelsverkehr.] Die Berliner Sachverſtän⸗ 
digen⸗Commiſſion bat beſchloſſen, daß bei Lieferung von ruſſiſchen Boden⸗ 
Credit⸗Pfandbriefen IV. Serie, an welchen ſich jetzt nur der Talon befindet, 
dem Käufer die Couponſteuer vergüligt werden muß. — Auf ruſſiſche Süd⸗ 


weſtbahnactien wird % 1 Couponzuſchlag feſtgeſetzt. 


Allgemeine Unfall⸗Verſicherungs⸗ Bank in Leipzig.] Im Monat 
December v. J. wurden bei der Allgemeinen Unfall⸗Verſicherungs⸗Bank in 
Leipzig 16 Todesfälle, 3 lebensgefährliche Verletzungen, 12 Unfälle, die 
ihrer Natur nach eine gänzliche oder theilweiſe Indalidität der Beſchädigten 
erwarten laſſen, und 765 Unfälle, aus welchen ſich für die Verunglückten 
vorausſichtlich nur eine vorübergehende Erwerbsunfähigkeit vorherſagen 
läßt, zuſammen 796 Unfälle angemeldet. Von den 16 Todesfällen er⸗ 
W e ſich 4 in Steinkoblenwerlen, je 2 in Steinbrüchen und Zudler⸗ 
fabriken; ferner je einer in ! Baugeſchäſt, 1 chemiſchen Fabrik, 1 Decken⸗ 
fabrik, 1 Lederfabrik, 1 Maſchinenfabrik, 1 Papierfabrik, 1 Schiffs bauanſtalt 
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rieſt. — Die erwähnte Commiſſion beſteht nunmehr für 
J Von der Handelskammer 
gewählt: Herren Commerzienrath J. Friedenthal, Commerzienrath Adolph |; 


und bei einem Gifenbafnunternehmen. Die 3 Iebensgefährlicen Vertehungen 
„ Fa 


entfallen auf 1 Dampfteffelfabrit, 1 Cattundruckerel und 1 Papier 
während die 12 Invaliditätsfalle in 1 Drabtjieberei, 1 Filzfabrik, 1 Gas⸗ 
fabrik, 1 Kammgarnſpinnerei, 1 Meſſingwerk, 1 Oelmühle, 1 Schneidemüble, 
, — 1 Zuckerfabrik und in 3 Maſchinenbau⸗Anſtalten vorge⸗ 
ommen fin 


H. [Zum ſchweizeriſchen Markenſchutzgeſetz.] Laut Beſchluß des 
fh chen Vanek iſt das ogenölfiige 25 für Fabrik⸗ und Hans 
delsmarken zum Bezug folgender Taxen für Auszüge und Abſchriften aus 
den Fabrik⸗ und Handelsmarken ⸗Regiſtern ermächtigt worden: für einen 
Auszug aus den Regiſtern mit Abdruck der Marke 2 Franken, für Abſchrif⸗ 
ten von Acten per Seite 1 Franken, für mündliche oder ſchriftliche Mit⸗ 
theilungen, welche Nachſchlagen in den Regiſtern erfordern, 1 bis 2 Franken. 


RNewyork, 3. Januar. Weizen⸗Verſchiffungen der letzten Woche von den 
atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach England 155,000, do. nach 
dem Continent 60,000, do. von Californien und Oregon nach England 
70,000 Qrtr. Visible Supply an Weizen 30,000,000 Buſhel, do. do. an Mais 
17,000,000 Bufbel. 


4 Schifffahrtsliſten. 

Swinemünder Einfubrlifte. Stocholm⸗Pillau: St. Petersburg, 
Gab. Von Stockholm: Meyer H. Berliner, 468 Stück Kupfer. Von Pillau: 
Th. Fritſch 1 Partie Roggen. Laudshoff u. Heſſel 1 Partie Roggen. R. 
Bergemann 2 do. J. Halle 200 S. Erbſen. Korth u. Büttner 100 Sack 
Hirſe, 50 S. Mohn. — Hull: Cato, Wheeler. Andree u. Wilkerling 52 
Trommeln cauſt. Soda. Schulte u. Helfft 555 To. Steinkoblen. 

Swinemünder Einfuhrliſte. Bremerhaven: Hermann, Haaſe. 
Lüderitz 480 Faß Petroleum. — Grangemoutb: Louiſe, Stöwer. Jacobs 
und Stevenſohn 384 Tons Koblen. — Riga: Alfred, Gerdien. Andree u. 
Wilkerling 105 Tonnen Leinſamen. Korth und Büttner 54 do. D. Cron⸗ 
109 5 do. W. Trempel Nachfolger 105 do. Herrmann u. Theilnehmer 
— —¼- —— —fäüä—ꝛ.t. — 


us weiſe. 

Berlin, 5. Januarr. I Wochen ⸗Ueberſicht der Deutſchen Reichs · Bank 
vom 31. December.] Activa. 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an 

coursfähigem deutſchen Gelde u. 


an Gold in Barren oder ausländ. 


Münzen, das Pfund fein zu 

1392 Mark berechnet )) 522,417,000 Mrk. — 16,404,000 Mrk. 
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 36,627,000 „ — 3,905,000 = 
3) Beſtand an Noten ander. Banken 22,174,000 K- — 6,380,000 
4) Beſtand an Wechſelnn ... 394,639,000 = -+ 45,239,000 
5) Beſtand an Lombardforderungen 95,689,000 „ -+ 43802000 
6) Beſtand an Effecten . 24.499000 - + 8,092,000 
7) Beſtand an ſonſtigen N BRIAN „ + 1,896,000 

aſſiva. 

8) das Grund capital 120,000,000 Mrk. Unverändert. 
9) der Reſervefondds 15,529,000 do. 
0) der Betrag der umlaufenden 

loten. . ... 808,118,000 = + 75,788,000 Mel. 
10) die dachte täglich fälligen Ver⸗ 

bindlichkeite 174,133,000 — 441,000 
12) die an eine e ge⸗ 

bundenen Verbindlichkeiten - 72 3 
13) die ſonſtigen Paſſiva ana 13,820,000 - — 117,000 


Wien, 5. Jan. Die Einnahmen der Südbahn betrugen 604,595 Fl. 
Plus gegen bie gleiche Woche dez Boriabves 56384 Fl. en 7 g 


Vortrage und Vereine. 


—d. Breslau, 3. Januar. [Bezirks⸗Verein für die Nicolgi⸗ 
Vorſtadt.] Die heute im Saale des „Deutſchen Kaiſer“ i Ge⸗ 
neralverſammlung eröffnete der Vorſitzende, Maurermeiſter Simon, mit 
einer Reihe von Mittheilungen, aus denen folgende dervorgehoben fein 
mögen: Der dieſſeilige Bezirksverein hat am 15. December v. J. die Sup⸗ 
penanſtalt in der „Stadt Köln“ eröffnet, in welcher auf Koſten des Vereins 
täglich 170 Portionen warmes Eſſen au Arme der Nicolai⸗Vorſtadt ver⸗ 
theilt werden. Außerdem werden dem Verein gegen Verarmung und 
Bettelei für die von dieſem genannten Armen täglich 100 Portionen Eſſen 
zum Selbſtkoſtenpreiſe verabfolgt, jo daß in genannter Suppenanſtalt täg⸗ 
lich 270 Portionen warmes Eſſen an Arme zur Vertheilung gelangen. Das 
Local für die Suppenanſtalt iſt von den Herren Altmann und Biel⸗ 
ſchowsky unentgeltlich gewährt worden. — Eine Deputation des Vereins 
bat auf Beſchluß der leßten Verſammlung dem Herrn Oberbürgermeiſter 
eine Denkſchriſt, betreffend die Errichtung des Schlachthofes vor der Nicolai» 
Vorſtavt (Zankbolzwieſe), überreicht. — Die vom Verein im Thalia⸗Theater 
veranſtaltete Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung bat einen Ueberſchuß von 1000 M. 
ergeben, welche im Einvernehmen mit den Bezirks⸗Vorſtebern und Res 
vier⸗Commiſſarien zu Weihnachten in baarem Gelde unter circa 400 
Arme des Bezirks vertheilt worden find. Gleichzeitig biermit gelang⸗ 
ten 150 Mark als Ueberſchuß eines Concertes zur Vertheilung, welches 
Herr Schubert in feinem Local („Deutſcher Kaiſer“) veranſtaltet hatte. 
Mittwoch, den 5. d. Mis., Mittags 2 Uhr, wird der Verein die Gas⸗ 
Anſtalt an der Siebenhufenerſtraße beſichtigen. — Dinstag, den Ilten 
Januar wird das beſchloſſene Vereins⸗Abendbrot ftatifinden, an dem 
auch Damen theilnehmen können. — Nach einem weitern Bericht des Vor⸗ 
ſitzenden haben im vergangenen Jahre 8 Generalverſammlungen, 12 Vor⸗ 
ſtandsſitungen und etwa die doppelte Anzahl Commiſſionsſizungen ſtatt⸗ 
gefunden, in denen ſich ein reges communales Intereſſe gezeigt habe. Nach 
dem Bericht des Kaſſirers, Herrn Roſemann, haben im vergangenen 
Jabre die Einnahmen 800,01 M, die Ausgaben 645,35 M. betragen, fo 
daß ein Kaſſenbeſtand von 154,66 M. verbleibt. Der Verein zahlt gegen⸗ 
wärtig 294 Mitglieder. — Hierauf erfolgte die Neuwahl des Boritandes 
mit Ausſchluß des Vorſitzenden, deſſen Neuwahl in der nächſten Verſamm⸗ 
lung vollzogen werden ſoll. Herr Simon hat eine Wiederwahl definitiv 
abgelehnt. Es wurden auf Vorſchlag der Wahl⸗ und Verfaſſungscommiſſion 
gewählt: Medicinal⸗Aſſeſſor Apotheker Kretſchmer zum ſtellvertretenden 
Vorſißenden, Secretär Büge zum Schriftführer, Ofenfabrikant Kanold 
zum ſtellvertretenden Schriftführer, Aſſiſtent Roſemann zum Kaſſirer und 
Kaufmann Moniac zum ſtellvertretenden Kaſſirer. Ebenſo wurden ſämmt⸗ 
liche Wahlvorſchläge der Wahl: und Verfaſſungscommiſſion für die Wahl 
der Mitglieder 1) der Wahl⸗ und Verfaſſungscommiſſion, 2) der Commiſſion 
für öffentliches Intereſſe, 3) der Commiſſion zur Verhaftung von Vorträgen, 
4) der Commiffton zur — aaa humaner und geſelliger Zwecke und 
5) der Propaganda⸗Commiſſion, acceptirt: — Dem bisherigen Vorſtande 
wurde für feine Thätigkeit der Dank der Verſammlung durch Erheben von 
den Plätzen zu erkennen gegeben. — Hierauf gelangte folgende Frog zur 
Verhandlung: „Nach § 14 der Städteordnung für die öſtlichen Provinzen 
bat der hieſige Magiſtrat das Recht, aus jeder Wäblerabtheilung für Stadt⸗ 
perordnetenwahlen eine Anzahl von Wahlbezirken zu bilden, ſobald eine 
olche mehr wie 500 Wähler zählt. Sind nun Gründe bekannt, aus 
welchen die I. Abtheilung noch nicht in Wahlbezirke getheilt ift, obgleich 
dieſelbe ſchon jahrelang weit über 500 Wähler zählt? Liegt nicht in dem 
ienigen Wahlmodus, wonach die I. Abtheilung 34 Stadtverordnete nicht 
in Wahlbezirken, ſondern in ihrer Geſammtheit wählt, eine ganz exorbi⸗ 
tante und darum unbillige Bevorzugung der Wähler I. Abtheilung? 
Wenn dies der Fall ift, bat dann nicht jeder Bezirksverein das Recht 
wie die Pflicht, dieſer Angelegenheit naher zu treten und auf Abſchaf⸗ 
fung jener Bevorzugung binzuwirken?“ Die betreffende Commiſſion, 
welche dieſe Frage zur Vorbera eee hat nur beſchloſſen, der 
Verſammlung die einſchlagigen Beſtimmungen der Städteordnung vorzu⸗ 
tragen und ihr die weitere Beſchlußfaſſung zu überlaſſen. Der Vorſitzende, 
Maurermeiſter Simon, nachdem er dem Beſchluſſe der Commiſſion gemäß 
die betreffenden Beſtimmungen der Städteordnung vorgeleſen und erläutert 
bat, kann für feine Perſon nur dann eine Abänderung des jetzigen Wahl⸗ 
modus in der 1. Abtheilung befürworten, wenn feſtgeſtellt würde, daß ſich 
in demſelben Uebelſtände gezeigt hätten, die er (Redner) nicht finden könne. 
Da Niemand weiter das Wort ergreift und Anträge nicht geitellt werden, 
wird über dieſe Frage zur ace een übergegangen. — Die Frage, bes 
treffend die Gebaltserhoͤhung für den Director Dr. Müller, wurde, da 
. . —— nicht anweſend war, vertagt. — Die neuen Fragen boten nichts 

iches. 


A. F. Breslau, 3. Jan. [Handwerkerverein.] Unter dem Vorſitze 
des Herrn 870 Nippert fand am 30. December eine Verſammlung 
der neugewählten Vorſtandsmitglieder ſtatt. Nach erfolgter Conſtituirung 
des Vorſtandes referirte Herr Nippert über die Schritte, welche er ſeit dem 
Abſchluß des alten Jabres für die, am 3. Januar mit einem muſikaliſch 
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dramatiſchen Abend beginnende Wiederaufnahme ber Ware . im] Türkei zu Conceſſionen und Griechenland zur Annahme des neuen 7 
Fr Da 855 „nie beit Der Arrangements zu bewegen. Zwiſchen der unannehmbaren türkischen 175 
1 al, den wegen ber enen ee Fah en Offerte in der Octobernote und der unerreichbaren Anempfehlung der zyroct. Neue . 1 92 84 97! Xürten de 1869 
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12 rößten Theil durch Redner, welche dem Verein bereits ſeit Jahren Berliner Conſerenz ſei Naum für einen Comptomiß, wenn ſeibger Amaetiſt ben. 86 45 86 57 Türtſſche dee 


r Wohlwollen entgegenbringen. Die bereits namhaft gemachten Themata, 


auf welche wir ſpäter zurückkommen, laſſen, wie bisher, intereſſante Beleb⸗ 
rungen auf den verſchiedenſten Gebieten des Wiſſens erwarten. Für einen 
Vereinsabend im Februar iſt eine außerordentliche Generalverſammlung 
angeſetzt, in welcher die Frage über die Mittel zur Förderung der Volks⸗ 
bildung discutirt werden ſoll. Bei Beſprechung der, den verſchiedenen 
Commiſſionen zufallenden Aufgaben wurde die erneuerte Einführung des 
Unterrichts in Elementarfächern, namentlich im Schreiben und Rechnen 
als nothwendig erachtet und 8 zum Beſchluß erhoben. Nachdem 
der Etat pro 1881 einer kurzen Vorbeſprechung unterworfen worden und 
det Vorſitzende die Verſammlung mit der eingegangenen Correſpondenz ber 
kannt gemacht, wurde die Sitzung geſchloſſen. 

A. F. Breslau, 3. Januar. [Der Handwerkervereinl eröffnete 
beut feine Vereinzaberde im neuen Jahre mit einer Verſammlung ſeiner 
Mitglieder und zahlreicher Gäfte im Prüfungsſaale der evangeliſchen höhe: 
ren Bürgerſchule am Nicolaiſtadtgraben. — Nach einem einleitenden Ge⸗ 
ſangs vortrage des gemiſchten Chores begrüßte der Vorſitzende, An enieur 
Nippert, die jehr anſebnliche Verſammlung in kurzer berzlicher sprache 
die er mit warmen Wünſchen für das Gedeihen und Aufblühen des Hands 
werkervereins ſchloß. — Der launige, von dem Vorſtandsmitglied Ulitz 
gedichtete Prolog, den der Verfaſſer hierauf ſelbſt vortrug, erfreute ſich 
eines ebenſo freundlichen und lebhaften Beifalles, als die meiſten der, 
demnächſt in buntem Wechſel folgenden, zum Theil von den Sängern und 
einzelnen Mitgliedern des Vereins, zum Theil von Gäſten mit dankens⸗ 
werther Bereitwilligkeit ausgeführten muſikaliſchen und declamatoriſchen 
Vorträge. — Nachdem der Vorſitzende den Mitwirkenden für die gebotenen 
Genüſſe gedankt, wurde die Verſammlung geſchloſſen. — Am 6. Januar 
findet eine combinirte Verſammlung des Vorſtandes und der Repräſen⸗ 
a im Saale des Stadiparkes behufs Berathung des Etats pro 

att. 


Aus dem Nachlaſſe des Conſiſtorialraths und Profeſſors David 
Schulz] wird uns das Manuſecript eines Gedichtes zur Verfügung geſtellt, 
das unter den jetzigen Umſtänden von Intereſſe fein dürfte. Daſſelbe trägt 
die Ueberſchrift: „Mein Glaube“ und lautet: 

Ich glaube, daß die ſchöne Welt regiere 

Ein hoher, weiſer, nie begriffner Geiſt, 

ch glaube, daß Anbetung ibm gebübre, 
och weiß ich nicht, wie man ihn würdig preiſt. 

Nicht glaub' ich, daß der Dogmen blinder Glaube 

Dem Hoͤchſten würdige Verehrung ſei: 

Er bildete ja das Geſchöpf vom Staube, 

Von Irrthum nicht und nicht von Feblern frei. 

Drum glaub' ich nicht, daß vor dem Geiſt der Welten, 

Der ſchuf des Talmud und des Alkoran 
Bekenner, wen'ger ſie, als Chriſten gelten: 
Verſchieden zwar, doch Alle beten an. 

30 glaube nicht, wenn wir vom Prieſter hören, 
er Chriſten Glaube mache nur allein 
Uns ſelig, wenn die Finſterlinge lehren, 


durch ein Schiedsgericht oder ein anderes diplomatiſches Auskunfts⸗ 
mittel erzielbar. Auch fet es weder im Intereſſe Griechenlands noch 
einer anderen Macht, Hinderniſſe zu bereiten. — Der „Standard“ er⸗ 
fährt, die Admiralität habe die Reduction der Mannſchaften der Flotte 
beſchloſſen. — Montag Abend wurde viermal verſucht, die Liverpooler 
Docks mittelſt Petroleum in Brand zu ſtecken. 

Konſtantinopel, 5. Jan. Cs verlautet, die Pforte erwiderte 
den Botſchaftern auf deren jüngſte Vorſtellungen, ſie werde die 
Schiedsgerichtsfrage abermals erwägen. Die Banquiers, welchen die 
ſechs indirecten Steuern verpfändet worden find, waren geſtern in 
das Finanzminiſterium geladen. Die Pforte verlangte von ihnen 
einen Vorſchuß von 85,000 Lire zur Bezahlung des Coupons der 
von Frankreich und England garantirten Anleihe von 1855. Die 
Banqulers erwiderten, fie ſeien bereit, die Convention auszuführen 
und den den Bonsinhabern zukommenden Theil an deren Vertreter zu 
übergeben, welche die Vertheilung vornehmen würden. 

Athen, 5. Jan. Es heißt: Kommunduros erklärte auf den 
neueſten Schritt der Geſandten der Mächte zu Gunſten des Schieds⸗ 
gerichts: Die griechiſche Regierung wünſche vorher zu wiſſen, auf 

welcher Baſis das Schiedsgericht verhandeln werde und welche Ga⸗ 
rantien die Mächte gäben für die ſofortige Ausführung des Schieds⸗ 
ſpruches. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Petersburg, 5. Januar. Die erſte Rückzahlung auf die 417 
Millionen Greditbillets, welche die Reichsbank für Staatszwecke zu 
Kriegsausgaben emittirte, wird bald nach Beginn des neuen Jahres 
arrangirt. — Die „Agence Ruſſe“ dementirt, daß der zurückgekehrte 
Dufferin beſondere Inſtructlonen mitbrachte. Seine Theilnahme an 
dem engliſchen Miniſterrathe ſei auf feine Anhörung als iriſcher 
Großgrundbeſitzer zurückzuführen, nicht auf die englich⸗ruſſiſchen Be 
ziehungen. 
(Orig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 5. Januar, Nachm. [Baum⸗ 
wolle.] Umſatz 12,000 Ballen. Unverändert. . 


Telegra phiſche Privat⸗Depeſche der Breslauer Zeitung. 

Poſen, 5. Januar. Auf der Poſen⸗Schneidemühl⸗Kolberger Eiſen⸗ 
bahn iſt der Perſonen⸗ und Güter⸗Verkehr wieder vollſtändig her⸗ 
geſtellt. 
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Sproc. Anl. v. 1872 . 120 171 120 22 Orientanleihe II. 
al. öproc. Rente. 89 05 89 25 Orientanleihe III. 
eſterr. Staats⸗E. A. 615 =. 616 25 Goldrente öfterr, - . 

Lombar. Eiſenb.⸗Act. 231 25 235 — do. ung.. 96% 

Türken de 1865. . 12 10) 12 10; 1877er Nuſſen . 97% 

— T. B.) London, 5. Jan. [Anfangs⸗Courſe.] Conſole 98, 15, 
Italiener 85, 13. [8rger Runen 90%. Wetter: Froſt. 

London, 5. Januar, Nachm. 4 Ur. [Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ 
Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 2% pCt. Preuß. Conſols —. 
Bankauszablung — Pfd. 

urs vom 5. Cours vom 5. 4. 

Fase 4.1.77 28) 9 Silberrente—— — — 

tal. Sproc. Rente ierrente 0. — — 
Oeſterr. Goldrente . 75% | 75% 


ombarden 9 
öproc. Ruſſen de 1871 92 — 91% Ungar. Goldrente . 92% 
Berlin — 62 


öproc. Ruſſen de 1872 917 
75 Hamburg 3 Monat. — — 


öpr. Ruſſen de 1873. . 90 
Silber . „ dc — — Frankfurt a M. 
Türk. Anl. de 1865 . 12 — ien ˖ 
5% Türken de 1860 — — J 
6pr. Ber. St. per 1882 104% | 104% 1 Petersburg.. —1 214% 
(W. T. B.) Köln, 5. Jan. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht,) Weizen 
loco —, —, per März 21, 65, per Mai 21, 75. — Roggen loco —, per 
Marz 20, 25, per Mai 20, 15. — NRüböl loco 29, 70, per Mai 29, 10. 
— Hafer loco 15, —. > 
[W. T. B.) Amſterdam, 5. Jan. [Getreidemarkt.] (GShluhbrriki.) 
Weizen loco niedriger, per März 289, —, ver Mai —. — Roggen loco 
niedriger, per un 235, per Mai 230, —. — Rüböl loco 32, per Mai 
353% per Herbſt 33%. — Raps loco —, per April 343, —, per October 
(W. T. B.) Paris, 5. Januar. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen rubig, ver Januar 28, 25, per Februar 28, 10, per März⸗April 
28, 10, per Maärz⸗Juni 28, 90. — Mehl weichend, per Januar 61, 75, 
per Februar 61, 25, per März⸗April 60, —, per März⸗Juni 59, 75. — 
Raäböl ruhig, ver Januar 72, 50, per Februar 73, 25, ver März-⸗April 
74, 50, per Mai⸗Auguſt 75, 75. — Spiritus feſt, per Januar 62, —, 
per * —, per MärzApril 62, —, per Mai⸗Auguſt 61, 75. 
— er: Ka 


Paris 5. Januar. Rohzucker loco 58,75. 

(W. T. B.) London, 5. Januar. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) 
Weizen beinahe ungefragt. Angelommene Ladungen williger. Hafer und 
Malzgerſte feſt, Bodnen und Erbſen billiger, Anderes ruhig. Fremde Zu⸗ 
fuhren: Weizen 16,990, Gerſte 12,690, Hafer 19,020 Qurtr. — Wetter: —. 

London, 5. Januar. Habpannazucker 24%. 

Glasgow, 5. Jan. Robeiſen 53, 3. 

Glasgow, 5. Januar. (Schluß.) Robeiſen 53,1%. 


„Wien, 5. Januar, 5 Uhr 37 Min. (Abendhörſe.] Creditactien 
284, 50, Staatsbahn 277, —, Lomb. 105, 50, Galizier 282, —, Napoleonsd or 


9, 36%, Marknoten 58, 12, Goldrente 87, 80, Ungar. Goldrente 109, 30, 


Anglo 125, —, Papierrente 72, 80, Nordweſtbahn —. Befeſtigend. 
rankfurt 


Verdammt muß jeder Andersdenker ſein. 5 8 "5 4. a. M., 5. Januar, 7 Uhr 30 Min. Abends. [Abendbörſe.] | 

Das hat der Weiſe, der einſt feine Lehre Oeſterr. Srvirfichen 502 — 505 50 | Wien 2 Donate 2 = 71 15/171 80 Oi. Sep. der Bresl. Ztg.] Creditactien 251, 87, Staatsbahn 238, 75, 4 

Mit ſeinem Tod beſiegelt, nie nn, ‘ Deiterr. Staatsbahn. 478 501479 50 | Warſchau 8 Tage. 210 301210 25 Lombarden 91,—, Oeſterr. Silberrente —, —, do. Goldreute 75%, Ungar. 5 

Das hat fürwahr — dem Herrlichen ſei Ehre! — Lombarden wu. 182 50185 — Oeſterr. Noten 172 20172 45 Goldrente 93, 81. 1877er Ruſſen —, —, Galisier —, —, UI. Orient⸗ 3 

Kein Jünger je aus feinem Mund gehört. Schleſ. Bankverein. 106 50 95 50 Ruſſ. Noten . 210 80211 10 | anleibe —, —. 0 efter. 9 Ubr 38 Min. Mr Abendb 4 

Er lehrte Schonung, Sanftmutb, Duldung üben, Bresl. Discontobant. 26 — 96 — 3 preuß. Anleihe 104 40104 90 Hamburg, 5. Januar: br . in., Abende. [ kunde 2 

Verfolgung war der hoben Lehre fern; Bresl. Wechslerdanl. 99 50 99 — 3 & Staatsſchuld.. 98 40) 98 50 Orig. Dep. der Bresl. Ztg.) Lombarden 226, —, Oeſterr. Creditactien 251, 50. 7 

Er lehrt ohn Unterſchied die Menſchen lieben, Laurahütte. 122 40121 90 | 1860er Looſe 124 20 124 — Staatsbahn 596, —, Silberrente —, Papierrente —, Oeſterr. Goldrente i 

i en, jedem Feinde gern! Wien kurz 172 05172 50 77er Ruſſenn — —— 75K, 1800er Looſe —, —, 1877er Ruſſen 93%, Ungariſche Goldrente 94, 

Berzich dem Schwachen, jedem Feinde gern! ien kurz r Ruſſen A ; ibe II. 58 III. 573 - 

Ich glaube an der Geiſter Auferſte b'n, „T. B.) Zweite Depeſche. 3 Uhr — Min. Bergiſch⸗Mark. 114,37, Orientanleihe U. 58 7, pr. %, Laurabütte 

Daß, ob dereinſt das matte Auge bricht, Beine Pfandbriefe. 99 60, 99 60 Galizier ... 21 — 121 80 121, 62, Ruſſ. Noten 211, —, Galizier —, —. Feſtlich. 

Geläutertet wir dort uns wiederſeb'n, Be: eu: u 2 3 © 5 lang — a 29 85 

Ich glaub' und hoff' es, doch ich weiß es nicht. eiterr. Par errente. 62 80 i ondon fung ++». — 7 3 

Dort glaube ich, werd' ich die Sehnſucht ftillen, j BR Gb g. e ce Heulſche Meichs⸗Anl 100 3 155 3 0 Vergnügungs⸗Anzelger. 

Die hier das Herz oft foltert und verzehrt. He Bar A aM BR Anl. [Stadttheater.] Herr Schüßler, vom Hoftheater zu Hannover, tritt 

Die Wahrbeit, glaub ich 0 Gberſch. Lie 4. 199 8020 „ preuß. Conſols . 100 50100 50 beute zum eriten Male als Graf Luna in der Oper: „Der Troubadour“ 1 
ie Wahrbeit, glaub ich, werde ſich enthällen Breslau⸗Freidurger 109 3110 70 | Srient⸗Anieide II.. 60 10 60 20 auf. Di ˖ f i A 

Dem Geiſte dort, dem bier ein Schleier wehrt. N. O. Ul. St. Actten 149 61150 70 | Prient⸗Anleide III 59 70 60 — auf. Dieſe Oper findet im Cyclus zu ermäßigten Preiſen ſtatt. 

Ich glaube, daß für dieſes Erdenleben — R.⸗D. l. ⸗St.Prier. 149 25149 50 Donnersmardbhütte 62 50 63 50| W Ba kun 0 2. ee der Eine 

Glaub's zuverſichtlich, trotz der Deuter Zunft — Rheiniſche unenınn. ene 47 1.4750 MANN en neee TR ene 

Zwei ſchöne Güter mir der Herr gegeben, Bergiſch⸗Markiſche 114 400115 10 1880er Ruſſen 73 901 74 10 wirkung der Violiniſtin Fräulein Leni Koſubek. Zur Aufführung kommt 

Das eine Herz, das andere beißt Vernunft. Köln- Mindener Neue rum. St.⸗ Anl. 92 90 93 40] Laſſens D-dur- Sinfonie und Soloftüde für Violine von Spohr und Molique. 


Die letzte lehrt mich prüfen und entſcheiden 
Was ich für Recht für Pflicht erkennen fol; 
Laut ſchlägt das erſte bei des Bruders Freuden, 
Nicht min der, wenn er leidet, warm und vell. 


So will ich denn mit regem Eifer üben, 
Was ich für Recht, was ich für Pflicht erkannt, 


T. B.) [Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 75, 40, dto. ungariſche 
94, 20, Creditactien 501, 50, Franzoſen 477, 50, Oberſchleſ. ult. 200, — 
Discontoeommandit 175, 60, Laura 122, —, Ruſſ. Noten ult. 211, 25, 
Oeſterr. Noten ult. 172, 15. 
Matt Credit und Lombarden gedrückt. Bahnen und Auslandsfonds 
wenig nachgebend. Banken angeboten. Bergwerke feſt. Discont 3%. 


[Das Kaiſer⸗ Panorama] im Simmenauer Bierhauſe, Zwinger⸗ 
platz 3, bringt bis Sonnabend den 1. Cyclus von der Reife um die Welt, 
Frankreich, zur Ausſtellung. Im zweiten Panorama bleibt das Leben Jeſu 
noch 8 Tage ausgeſtellt. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


nee a M8. Werde er 5. Jan. F SR f f 4 
m Belt, am Hudſon und am Gangesſtrand. 8 5 I : 
br Leid zu mildern und ihr Wohl zu mehren, W he la. 208 — 200 50 Wade soo 55 30 55 50 Architekten⸗ und Ingenieur Verein. 
Sei jederzeit mein beiligſter Beruf, Maine 209 — 211 — Mai⸗ . s 80 ds 80 f 
Durch Thaten glaub' ich würdig zu verehren Roggen. Flau. ai⸗ Juni N Localer Verhältniſſe wegen findet das Weihnachtsfeſt ſtatt am 8. d. M. 
Den boden Geilt, der mich, wie fie, erſchuf. 98 g 207 5 En 5 erſt am Freitag, den 14. Januar c., Abends 8 Ühr, in der Loge 
Und tret' ich einſt dann aus des Grabes Tiefen Ari Ren 1 71 55 198 75 200 2 n e 55 101 55 — Friedrich zum eee 1 ftatt. 1 
5 e 1 rs 
> A „ h “ ril⸗RN a: 57 — 
Da meinen Glauben nein, daz Aan ic nickt deen .... 18 1 5 o Auguſta⸗Aſyl der Kranken⸗Pflegerinnen 
s STALL 118 — 1 * 
Telegraphiſche Depeſchen. b. 4 , witten 5, Jan, . Mie — Min. ERS des vaterl. Frauen⸗Vereins, 
5 (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) Weizen 1 re Rnsit Sy a e e Breiteſtraße 24/25. [1212] 
Bee 5 Jan. Die „Prov. + Cor.” fagt am Schluß eines srübjahe 206 — 208 50 Januae . 83 70° 58 70 nat December; 273 Pflegetage, bierbon 26 Tage Armenpflege. 
längeren Arlikels über die zwanzigjährige Regierungszeit des Kaiſers:: Mai⸗Juni 207 — 210 — ] April⸗Ma: s 50 55 50 2380 
C mefetihe De |, 2, miamig. | |eytetie Sſchleſiſche Gewerbe und Induſtrie⸗Ausſtellung 
enſt an den Erfolgen dieſer 20 Jahre hat, ſteht auch heute noch eee * F 5 j i R 
dem Kalſer zur Seite, wie in den Tagen der Vorbereitung. Sein Mal gent 25 a TB 12 San eb = 20 55 5 in Breslau im Jahre 1881. N 
Math führte Preußen und Deutſchland zu Siegen, zu Ehren und zur f biabr 1 501 Die leihweiſe Herſtellung des Gebäudes für kunſtgewerbliche 
Vollendung; daß ſeine Wege heute, wie feine Gegner glauben machen Petroleum. Mai⸗ Juni 56 56 — Alterthümer und des Orcheſters ſoll im Wege der öffentlichen 
wollen, eine entgegengeſetzte Ri Januar. 10 10, 10 10 Submiſſion vergeben werden. Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
gegengeſetz chtung einſchlagen konnten, iſt eine . un ST 
Vorſpiegelung, welche Alle erkennen müflen, welche heute die zwanzig "%; — 1 0 Jan 1 el 3 beſſer. 5 ſchrift verſehene Offerten find bis Donnerstag, den 20. Januar c., 
Jahre am Geiſte vorüberziehen laſſen. Die Grundſätze, welche heute 1860er Lobe. 181 — 181 = Napoleons or 9 30% 9 8675 Vorm. 10 Uhr, in unſerem Bureau einzureichen, woſelbſt auch Zeich⸗ 
die Entwickelung Deutſchlands in andere Bahnen lenken mochten, 1884er Looſe. 171 50 117159 Parknoten. . 58 10“ 58 05“ nungen und Bedingungen in Empfang genommen werden können. 
unterſchelden ſich im et von denen, welchen die Krone „ 285 50 138 70 ee 18855 111010 Der geſchäftsführende Ausſchuß. 1240 
Preußens zum Segen Deutſchlands widerſtand. Es frommt nicht, cb . Cert. 2 125 — | Bapierrente.... 72 82 _—— 
> | St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 277 75 278 — ] Silberrente 739 74 — 7 N | 
dieſe Thatſache zu verdunkeln und zu verſchleiern. Bomb. Eiſend. 106 25 19 — Fondo 118 4% 8 50 Margolis'ſche Stiftung zur Ausſtattun 
München, 4. Jan. Der Landtag iſt auf den 19. d. Mts. ein⸗] Balier 282 — 81 25 |Dett. Goldrente 87 90 88 10 45 io f \ j 0 4 


berufen worden. 

Wien, 5. Jan. Die Unionbank erſtand die Ungarlſche Papier- 
rente zum Courſe von 75,78. Die »Ungariſche Creditbank bot 74. 
Das Reſultat verſtimmte. 

London, 5. Jan. Die Regierung hat beſchloſſen, einige weitere 
britiſche Regimenter von Indien nach dem Transvaal zu ſenden. — 
Die „Times“ ſchrelbt: Nachdem der Schledsgerichtsvorſchlag geſcheitert, 
jet es Sache Curopas, aufs neue durch directe Unterhandlungen die 


Ueher| and& Meer 


(B. J. B.) Frankfurt ga. 
conrſe.] Credu-Actien 253, 35. Staatsbahn —, —. Gali 


aliner 
Ruhig. 0 

Frankfurt a. M., 4. Jan. Mailand 100 Lire kurz —, —. 

Frankfurt a. M., 5. Jan. Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
courſe.] Creditactien 252,25 951,75, Staatsbahn 239,37 239,00, Lom⸗ 
barden 91,50. Matt. 

(W. T. B.) Parts, 5 Jan. [Anfangs⸗Courſe.] 3 Rente 85, 05. 
Neueſte Auleibe 1872 10, 20. Italiener 89, 25. Stsatsbahn 615, —. 


Voldrente 76, 25. Ungar. Geloreute 97%. Reit. 


M., 5. Januar, Mittags. . 
7 * 


Neujahrsabonnement empfohlen. 
ſchönen Familienjournal 


D 


aunlich billigen P 
(13 


Hleinerer Artikel aus allen Gebieten des Wiſſens Romane und Novellen von den beliebteſten Schriftſtellern. Wir nennen nur: Georg 


Lewald, Vater und Sohn — Kart Frenzel, verjährt — Hieronymus Lorm, 
Reichenbach, Die Loreley. — Man abonnire bei der nächſten Buchhandlung oder 


Verlagshandlung Eduard Hallberger in Stuttgart. 


Flucht vor dem Winter — 


wird allen gebildeten Familien, in denen es nicht ſchon heimiſch iſt, zum 
Sie finden in dieſem großen und 
„gute, intereſſaute Unterhaltung, viel⸗ 
eitige Belehrung, prächtigen Illuſtrationsſchmuck zu dem er- 
reis von — nur 3 Mark für 3 Monate 
Nummern). — Der Inhalt Einer Nummer ſchon iſt ſo relch, 
daß er einen ganzen Band des üblichen Roman⸗Formats füllen würde. 
— Der neue, 23. Jahrgang bringt wiederum neben einer Fülle 


Hans Wachenhuſen, Der Staatsanwalt — 
dem nächſten Poſtamt. Probe⸗Nummern liefert jede Buchhandlung gratis, ebenſo die 
[8664] 


armer Bräute aus der Verwandtſchaft. 


Die Zinſen dieſer Stiftung ſollen am 6. März c. einer würdigen und 
bedürftigen Braut aus der Verwandtſchaft der Erblaſſer, des Kaufmann 
F. Margolis und feiner Ebefraun Ernstime, geb. Jungmann, 
bier, bewilligt werden. e Meldungen ſind mit genauer Angabe 
des Verwandtſchaftsgrades, der Zeit der ſtattgefundenen Verlobung c bis 
zum 4. März c. frankirt bei uns anzubringen. 1701 

Nawitſch, 3. Januar 1881. 

N Das Curatorium der Margolis’fhen Stiftungen, 

Verwaltungsbeamten der hieſigen jüdiſchen Eorpsration. 


Pension in Breslau. 


Schulen besuchen, kann eine aus- 
gezeichnete Pension in einer Familie 
nachgewiesen werden, in der die 
sorgsamste körperliche Pflege ge- 
währt wird, Ein Sohn des Hauses, 
Student, überwacht die Anfertigung 
der Arbeiten, [1051] 
Nähere Auskunftwollen auffreund- 
liche Anfragen gern ertheilen die 
Herren Geh. San.-Rath Dr. Graetzer, 
Rabbiner Dr, Joel, Dr. Paul Lion. 


Ebers, Eine Frage — Fanny 


von 


Für Eltern, deren Söhne hiesige 


& 


Die Verlobung unferer älteſten] Statt jeder deſonderen Meldung. 


Tochter Felicia mit dem praktiſchen 
Arzt Herrn Dr. Siegfried Eckſtein, 
Grünberg i. Schl., beehren wir uns 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 4. Januar 1881. 
Bertrand Zadig und Frau 
[337] Anna, geb. Goldſtein. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Felicia Zadig, älteſten Tochter des 
Herrn Bertrand Zadig und der 
Frau Anna Zadig, geb. Goldſtein, 
beehre ich mich hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen. : 

Grünberg i. Schl., d. 4. Januar 1881. 

Dr. Siegfried Eckſtein, 
prakt. Arzt. 


Die Verlobung ihrer Tochter 
Helene mit dem Fabrikanten Herrn 
Manfred Roſenthal beehren ſich er: 

ebenſt anzuzeigen [1231] 
Ds car Danziger u. Frau, geb. Soewy. 
Berlin, den I. Januar 1881. 
Als Verlobte empfeblen ſich: 

Helene! Danziger, 
Manfred Noſenthal. 


Gestern Abend 7 Uhr verse 


im 73. Lebensjahre, 


Schmerz würdigen, 
Tiefbetrübt bitten um stille 


Breslau, 5. Januar 1881, 


Trauerhaus: Blücherplatz 4. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Herr Rechts⸗ Anwalt 
Schüler in Ottmachau mit Frl. Anna 
Kneiſchowsky in Zabrze. Hr. Eugen 
v. Kulmiz mit Frl. Marie v. Moltke 
in Creiſauu. 

Geboren: Ein Sohn: dem Pr.⸗Lt. 
im Niederſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 5 
Hrn. Wetzel i. Berlin. — Eine Tochter: 
dem Pr.⸗Lt. à la suite des 4. Rhein. 
Inf⸗Regts. Nr. 30 und Adjſut. der 
56. Inf.⸗Brigade Hrn. v. Wodtke in 
Raftatt, dem Rittmeiſter und Diviſ.⸗ 
Adſut. Hrn. v. Mayer in Trier. 

Geſtorben: Frau Generalmajor 
v. Forſtner in Detmold. Oberſt z. D. 
Hr. Frhr. v. Borcke in Erfurt. 


Stadt-Theater. 


Donnerstag. 84. Abonnement. I7te 
Vorſtellung im Cyclus Ar ermäßig⸗ 
ten Preiſen. Erſtes Gaſtſpiel des 
Herrn Schüßler vom Hoftbeater 
zu Hannover: „Der Troubadour.“ 
Große Oper in 4 Acten von G. 
Verdi. (Graf Luna, Hr. Schüßler.) 

Freitag. 85. Abonnement. 18. Vor⸗ 
ſtellung im Cyclus zu ermäßigten 

reifen. Zweites Gaſtſpiel der 
Herrn Schüßler vom Hoftheater 
zu Hannover: „Tell.“ Heroiſch⸗ 
romantiſche Oper in 4 Acten von 
Roſſini. (Tell, Hr. Schüßler.) 

Sonnabend. Erſtes Gaſtſpiel des kgl. 
preuß. Kammerſängers Hrn. Th. 

achtel: „Der Poſtillon von 
Lonjumeau.“ 


Lobe- Theater. : 


Donnerstag, den 6. Jan. Z. 29. M. 
„Krieg im Frieden.“ 

Freitag, den 7. Jan. 
„Haus Lonei.“ 

Sonnabend, den 8. Jan 
„Die Teufelsfelf 


. 3. 1. M.: 
9 en.“ Schwank 
in 4 Acten von Oscar Blumenthal. 


Beſcheidene Anfrage an 
Herrn Director Hillmann! 


Warum wird an Stelle unſeres 
vorzüglichen, allgemein beliebten Ba⸗ 
ritoniſten Herrn Eduard Her- 
man unnöthiger Weiſe ein ans 
derer Sänger hergeſprengt? Und — 
warum wird keine Primadonna enga⸗ 
girt, die dem Theater fehlt?? 

[345] Unus pro multis. 


Orchester -Verein. 
Donnerstag, d.6. Jan., Abds. 7% Uhr, 
im Musiksaale der Universität: 


VI. Kammermusik - Abend 


unter Mitwirkung von 
Fräulein Jenny Hahn und Herrn 


Dr. Johannes Brahms. 


1) Trio für Clavier, Horn u. Vine. 
Brahms. 
2) Zwei Rhapsodien für Clavier. 
Brahms. 
3) An die Leyer, Schubert. 
Aus der Heimath. Schumann. 
Herz mein Herz. Beethoven. 
4) Fantasie in 3 Sätzen f. Clavier. 
Schumann. 
5) Lieder. Brahms, 
Gastbillets & 3 Mk. in der Kgl. 
Hofmusikalien-Handlung von Julius 
Hainauer. 11195] 


Todes-Anzeige. 
(Statt jeder besonderen Meldung.) 


sore gute, unvergessliche Schwägerin, Tante und Grosstante 


Minna Traube, 
geb. Oppenheim, 


Wer die Verstorbene kannte, wird unsern gerechten 


Beerdigung: Freitag, 7. Januar, 10 Uhr Vormittag, 


Meine Berlobung mit Fräulein 
Martha Maly, älteſten Tochter der 
Frau Mathilde Maly, geb. Tſchache, 
erlaube ich mir hiermit Freunden und 
Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 

Salzbrunn, im Januar 1881. 

Georg Brettſchneider, 

[65] Koͤnigl. Bauführer. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Eva Si 5 c 


Meſerſitz, 
Oeſterreich. 


deln Man 


Statt besonderer Meldung. 
Heute Nacht ist mein heiss- 
geliebter Gatte, unser lieber 
Vater, Schwiegervater, Bruder 
und Onkel, 12 
der Fürstliche Kammerdirector 


Hermann Spangenberg, 
nach langen Leiden sanft ent- 
schlafen. 

Carolath, d. 3, Januar 1881. 
Bertha Spangenberg, 
geb. Schraidt, 
zugleich im Namen der übrigen 
Hinterbliebenen, 


hied nach kurzen Leiden un- 


[322] 


Theilnahme 


Die Hinterbliebenen. 


Iusikalischer Cirkel. 


Zur Uebung am Freitag, der vor- 
letzten vor der Soirée, wird um 
gefällige zahlreiche Theilnahme er- 
gebenst gebeten. 1220) 


Breslauer Concerthaus, 


Gartenſtraße 16. 
Heute: 1fte8 [1226] 


Donnerstag-Concert 


im zweiten Cyelus 
unter Mitwirkung der Violinvirtuoſin 
räulein Leni Koſubek. 
Sinfonie D-dur. Laſſen. 
Adagio für Violine. Spohr. 
Variationen für Violine über ein 
Na Thema. Molique. 
nfang 3 


9 1 
Entree 50 Pf. Kinder 25 Pf. 
Abonnementsbillets à 4,50 M. und 
Dutzendbillets à 5 M. find an der 
Kaſſe und bei Herrn Th. Lichtenberg 
zu haben. 


Liebich's Etablissement. 


Heute Donnerstag [1143] 
und die folgenden Tage: 


Concert 
der Tyroler Sänger⸗Geſellſchaft 
Ludwig Rainer aus Achenſee 
u. d. Trautmanmn'ſchen Capelle. 
Director Herr R. Börner. 


nfang 77 r. 
Entree 50 Pf., Kinder 25 Pf. 
Paſſepartouts 30 Pf. 


Victoria-Theater 


(Simmenauer). 

Neue renommirte Künstler. 
Akrobaten -Familie Decastro, 
Jongleur- u. Drahtseilkünstle- 
rinnen Adele u. Zarah Brown 
(zum 1. Male in Deutschland), 
weiblicher Hercules Miss Fa- 
tima, kleiner, 12jähr. Damen- 
Komiker Eddy Gilsey, — Hein- 
rich Tholen, — Fanny Bauer. 

Anfang 8 Uhr. [1193] 


Belt Garten. 
‚ CONCERT. 
Gaſtſpiel d. berühmten Herkules⸗ 
Tenor A. Morro 
und Mlle. Aneta. 
Auftreten des Quechſilber⸗Trios 
„ 3 Brothers Mellor, 
2 der Feuerkünſtler 
atawanas, 


- The 
des Mr. Wilſon, der Mlle. 
Laurence und Frl. Valeska. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Gebr. Rösler's Etablissement. 
Das große Orcheſtrion 
ſpielt täglich. [1227] 

Paul Scholtz’s sine 


Heute Donnerstag: [315] 


Gr. Tanz-Kränzchen. 


Anfang 8 Uhr. Ende 1 ubr. 
Entree Herren 50 Pf., Damen 25 Pf.] 


Ernſten wie . Fbelg 


Sonnabend, den 8. Januar 1881, Abends 74 Uhr. 


Liebich's Concert-Saal: 
V. Soiree 


des Dilettantenvereins für klassische Musik | 


unter Leitung seines Dirigenten Herrn Theod. Freyhan. 
Programm. 
1) Ouverture z. Liederspiel: „Die Heimkehr a. d. Fremde.“ Mendelssohn. 
2) a. Norwegisches Volkslied ausgeführt vom ge- f Svendsen, 
b. Vorspiel a. d. O. „König Manfred“ N sammten Streichchor,! Reinecke. 
3) Concert-Paraphrase über Motive aus Lohengrin und Tannhäuser, für 
Clavier Wagner: daell. 


4) Ouverture zur Oper: „Lodoiska“ 
5) a. Nocturne (D- dur) 

b. Menuett aus der Violin-Suite 
6) Sinfonie (D-dur) 


| für Violine, 
Mozart. 


Billets & 75 Pf. und Logen à 3 Mk. (excl. Entrée) sind in den Musikalien- 
Handlungen der Herren Julius Halnauer (Schweidnitzerstr. 52) 
und Max Schlesinger (Neue Taschenstrasse 1) zu haben. 
Kassenpreis 1 Mark. 11219] 


Der Reinertrag ist für die Bürger- 
Versorgungs-Anstalt bestimmt. 


Vertretun aller Länder u. event.] Berichte 
in x PATENTE deren Verwerthung be- über 
Patent- sorgt6.KESSELER, Civiling. u. eiserne Patent- 
Prozessen. | Berlin W., Mohrenstr. 63. Prospecte gratis. [Anmeldungen 1 
nn 
Breslauer 


| Musikalien- 
Abonnements 


mit und ohne Prämie. 
Eintritt täglich, [1108] 
Neuester Katalog über Clavier- 
Musik erscheint im Januar. 
Auswärtige Theilnehmer erhalten 
| besondere Vortheile. Prompteste 
Erledigung aller Aufträge, 


Theodor Lichtenberg, 


Musikalienhandlung, 
Schweidnitzerstrasse 30. 


Actien » Bierbranerei, 


vorm. Wiesner, Nicolaiſtr. 27. 
Heute: 


Großes Concert 


der Neuen Leipziger Auartett- 
u. Goncert-Süngergefelfhaft, 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 P 
Im Vorverkauf bei den Herren 
. Wurm, Nicolaiſtraße Nr. 27, 
N. Kämmler, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 20, 
L. A. Schleſinger, Blücherplatz, für 
3 Perſonen 1 Mark. [1162] 


Zu unferer Silber⸗Hochzeit ſind wir 
fo zahlreich mit Glückwünſchen be 
11 eh! — es es har a 
iſt, jedem Einzelnen unſeren herz⸗ | 3 
lichſten Dank ahzuſtatten, weshalb 5 tr 
dies auf dieſem Wege geſchieht. methode" werden 

Kattowitz, 4. Januar 1881. [71] 


M. Goldſtein u. Frau. 


Mein Geſchäftslocal befindet ſich 


Ohlauerſtraße 20, I. 
deen Fischer, 


Gerichtsvollzieher kr. A. 
Breslauer Gewerbe⸗Verein. 


Dinstag, den 11. Januar, Abends 
7% Uhr: Allgemeine Verſammlung 
(alte Börſe). Neuwahl des Vor⸗ 
ſtandes. Rechnungslegung. Vortrag 
des 7 ee Ingenieur 
Kleinſtüber: Ueber rohen 5 und 
Shoddy. 1223] 


Stenographie. 


Montag, den 10. Januar, Abends 
7 Ubr, wird im Magdalenen⸗Gym⸗ 
naſium, parterre rechts, ein neuer 
Unterichtscurſus zur Erlernung der 
Gabelsberger'ſchen Stenograpbie er: 
öffnet. Honorar 6 Mk., für Schüler 
3 Mark pränumerando. [320] 

Heidler, Rector. 


[60) 


Buchhandlungen. 


nicht ſäumen, obiges Werk anzu⸗ 
Iſchaffen. Ein „Auszug“ daraus 
i wird gratis u. franco verſandt. 


Vorräthig in allen größeren 


Vom 20. Dechr. an Ning 15. 
Bureau Raymond, 


922 ³ AAA are Speecial⸗Geſchäft für 
Stenographie. Ventilation, 
Den 10. Januar beginnt der Unter: Hei 1216 
zeichnete einen neuen Unterrichts: Heizung, 1 
Curſus für Stolze ſche Stenograpbie Telegraphie. 


in 25 Lectionen (immer Montag 
und Donnerstag, 6 Uhr) in der 
. ei 


Nealſchule zum ſt, pt. rechts. 

Karten à 6 N. für Schüler & 2 

ſind zu haben in Goſohorsky's 
Buchhandlung. 1140) 
Rector Adam. 

Engl. u. franz. Unterricht ertbeilt 

ein gepr. Lehrerin; beſtens empf. 


durch Herrn Geh. Rath Dr. Grätzer. 
Näheres Kupferſchmiedeſtraße 35. 


ine dan e, gebildete Dame m. 
Na bilfehunde (pro Stunde 50 
Pf.) in Elementargegenſt., Sprachen 
und Muſik zu geben. Offerten unter 
T. 100 Exped. d. Bresl. Ztg. [338] 


Montag, den 10. Jan. c., 


Vom 20. Dechr. an Ning 15. 


Teppiche, Möbelbezüge, 
Gardinenſtoffe, Tiſchdecken, 
Läuferzeuge in Wolle, Cocos, 
Manilla, Wachstuch, Lino⸗ 
leum, Neiſedecken, Angora⸗ 
felle ze. verkauft am billigſten 
aber 70 [108%] 

unbedingt feſten Preiſen 


J. L. Sackur, 
Schweidnitzerſtr. 3 u. 4, 
erſte Etage. 

Parthiewaaren unter Fabrik⸗ 
preis ſtets am Lager. 
Für Ausſtattungen beſonders 


beginnt ein Curſus zur gründlichen I ganſtige Gelegenheit, da ich nur 
Gilernung des feinen Weiß⸗ und aute Waare führe. 

den nmlich r 8 Age Zuf en 

en ſämmtlicher Wäſchegegenſtaͤnde, 5 
insbeſondere Oberhemden nach neueſter 2 
Methode. — Gleichzeitig empfehle Penſio natre 5 


finden freundliche Aufnahme bald 


mein Atelier zur Anfertigung von oder zu Oſtern Neue Junzernſtr. 30 


Ausſteuern, wie überhaupt ſämmt⸗ 


licher Wäſchegegenſtände. [349] bei verw. Frau Paſtor Scholz. 
Fr. M. eichel, ge 2 He Nr Bee 
aren . Familie bald ode er 
Nieolaiſtraße 28, 29, 1. Etage. 1. April ante 5 — dB. 99 
Brfk. d. wregl. Ztg. [339] 


4. Kl. 163. Pr. Lott. 


8 


— 
— 


Klinik 


zur Aufnahme und Behandlung für 


autkranke ze. 
Besen, 3 a Spreäk. 
m. 9— 10, Nm. 4—5. Privatw 
Gartenſtr. 33a, Ecke Neue 2 — 
nitzerſtr. 5. Sprechſt. V. 10—12, N. 2—4. 


r. Hö Dirigent, 


4 J prakt. Arzt. 
858 ür Hautlranle = 


lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 
Dr. 


in Oeſterteich⸗Ungarn approbirt. 


Zieh. 21. Jan. bis 5. 1 
Original⸗Viertel⸗Looſe à 70 Mk., 
eu e 3 


2 22 les 


M. 32 16 4 
— verkauft und verſendet 
J. Juliusburger, 


Breslau, Freiburgerſtr. 3, I 


Ein j., anſt. Dame bittet um ein 
Darlehen von 40 M. Offerten 
bauptpoſtlagernd A. B. 10. [345] 


Gedichte! 


Näh, Friedr.⸗Wilh.⸗ 3. Et. 


arl Weisz, |" 


g0000090000000020008: 
Die Damen-Mäntel-Fabrik 


m S. Wertheim, 
Ning Nr. 16 (Becherſeite), 


empfiehlt zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen: 


Paletots, Rock -Jaquets, 
Dolmans, Jacken eto., 


um vor Beginn der Inventur ſchnell zu räumen. 
Großes Lager 
Kleiderſtoffe, Cachemires 


und Veſätze. 
Große Auswahl Kinder⸗Mäntel 
ſehr billig. [1215] 
DOSGEOHEO3 


Am 17. Januar errichte ich in meinen 
neuen 2ocalitäten 


50, Schweidnitzerſtr. 50, 


Ecke Junkernſtraße, goldene Gans, 
Parterre⸗Laden und 1. Etage, 


neben meinem ſeit vielen Jahren beſtehenden 
Engros⸗Geſchäft für Machstuche und 
Deckenstoſſe ein 


Special-Magazin 
in Teppichen jeden Henres, abgevaßt 
und in Rollen, Möbel- und Portieren- 
ſtoſſen, Reiſe⸗ und Tiſchdecken :. x. 


und empfehle daſſelbe vorkommenden Falles 
geneigter Beachtung. 


Louis Lohnstein. 


Einem hoben Adel und bochgeehrten Publikum von Breslau die 
ganz ergebene Mittheilung, daß ich mit dem beutigen Tage die alt⸗ 
renommirte [1228] 


Conditorei, Königsplatz Nr. 7, 


vormals Fiſcher K Buſch, käuflich übernommen babe und mich be⸗ 
mühen werde, alle in mein Fach ſchlagende Beſtellungen, geſtützt auf 
30 jährige Erfahrungen. pünktlich und ſauber auszuführen. 

Mit der Bitte, mein Unternehmen gütigſt mit zahlreichen Aufträgen 
unterſtützen zu wollen, zeichne Hochachtungs voll 


eJ. Seiffert, 


vormals Fischer & Busch. 
Breslau, 5. Januar 1881. 


Avis! 


Meinen geehrten Kunden zur gefälligen Nachricht, daß der Umzug 
meines Leinen⸗ und Wäſche⸗Geſchäfts von Albrechtsſtraße 57 nach 


Königsſtraße Nr. 3 (Paſſage), 


5. Laden von der Son eibulgerfreRn. 


bereits ſtattgefunden hat. 
M. Woll. 


Königsstraße Nr. 3 (Paſſage), 


aden von der Schweidnitzerſtr. 


ARTHUR WOLFF, 
Metallgeschäft und Zinnfolienfabrik, 


Breslau, 
früher; Wallstrasse 14b, pt., 


jetzt: Nicolai-Stadtgraben 7, Hof pt. 


Meinen werthen Geſchäftsfrennden und Gönnern bringe ich beim Jabres⸗ 
wechſel die aufrichtigſten Glückwünſche dar, mit der Saunen Bitte um 
Ibre fernere Geneiptbeit und gütige Beachtung meiner Geſundheits⸗Fabrikate, 
als die, von den Königl. hohen Medieinal⸗Behorden der preußiſchen 
Staaten approbirte 


aromatiſche Schwefelſeife, 


ein die Nerven ſtärkendes, bei unreiner, trockener, ſpröder Haut erfahrungs⸗ 
mäßiges bewährtes Waſchmittel, und gegen chroniſche Hautausſchläge, ſero⸗ 
phulöſe Geſchwüre, Gicht, Rheuma, Schweißleiden, Froſtbeulen, mit beſtem Er⸗ 
folg anzuwenden; als Zahnfeife gebraucht, bejeiiigt jie den unangenehmen Ges 
a aus dem Munde. Echt zu haben in den Haupt⸗Depots bei Conrad 
& Simon in Berlin, Stallſchreiberſtraße 30; . E. Safran 
in Breslau, Neumarkt 23, ferner Niederlagen bei E. Gross, Neumarkt 42; 
*A, Kramolowsky, im goldnen Stern; J. Hannack, Nicolaiſtr. 64; „B. 
Lischke, Königsplab 4; S. Cohn, Mäßelshle 2; J. Scholz, Neue Tauen⸗ 
ienftraße 82 in Breslau; Ph. Grüneberger, 6. Dumlich, *L. Kosche in 
Aeon ; *A. Bänder in Brieg: C. Hain in Glas; E. Buchmann in Neiſſe; 
*E, Michael, Nicolaiftraße, P. Schade a. d. Bank in Görlig; F. Franke 
in Grünberg; 0. Meier in Croſſen; F. Franke in Nawitſch; J. J. Sobtziek 
in 5 und anderen bekannten Niederlagen. Die mit einem * 
bezeichneten Niederlagen führen auch das ſeit Über hundert und dreißig 
Jahre ſich ſchon bewährte Heilpflaſter, genannt Kühlwachs, für Hühner: 
augen, Froſt⸗ und Gichtbeulen, Geſchwüren, Entzündungen, Gelenkrheuma⸗ 


derbeine, Knochenfraß, ich u. a. 
ttsmus, Drüſengeſchwulſt, Krampfader N Inſektenſtich u. a 


5 [68] 
Ed. Heger in Jauer. 


Geihäfts:- Verlegung. 


Vom 1. Januar c. ab verlege ich mein 


Cuch- und Herren-Confections- 
Geſchüft 


nach 
Junkernſtraße 27, 
Ecke Schweidnitzer⸗ und Junkernſtraße, 


im grünen Adler. 


S. Silber mann. 


Oesterreichische 1860er Loose, 
Serien⸗Ziehung am 1. Februar c. 


Die Verſicherung gegen Auslooſung mit der Niete übernehmen 12227 


zum 31, Januar c. fl 
Marcus Nelken & Sohn, 
Breslau, Berlin W, Charlottenſtraße 58. 


Holzverkauf. Oberförſterei Proskau. 


Auf nachſtehend fertig aufgearbeitete Baubölzer werden verſiegelte, mit 
der Aufſchrift „Baubolz⸗Submiſſion“ verſehene Offerten bis zum 18. Ja⸗ 
nuar cr. entgegengenommen. 


Loos. Schlag. Jagen. 
1 42.64 12 85 Kiefern I. und II. Kl. mit 178,72 Im. 
II 42. 64. 93 : III. und IV. QL = 85,66 = 
III 77. Da. II bis V. Kl. 80,56 : 
IV 77. 20 Sägeblöcke : 14,52 s 
V 33. 39 I. und RT 118,32 >» 
vI 33. 108 III. bis V. AK. 87,57 
VII 33. 14 28 Sägeblöde . 10,59 » 
VIII 94. 306 = I. bis V. Kl. 5 21865 ⸗ 
IX 163. 84 I. und II. Kl. . 178,57 
x 163. 187 ib. 173,11 s 
XI 163. 42 Sägeblöde . 26,26 = 
XII 155. 9 I. und II. Kl. * 150,81 = 
XIII 155. 245 s III. bis V. Kl. s 202,51 
XI 155. 40 Sägeblöde 1 24.50 
XV 141. ca. 87 5 I. und II. Kl. ca. 165,00 = 
XVI 141. 380 =: III. bis V. Kl. s 313,00 
XVII 141. „ 44 . Sägeblöcke „ = 2700 s 
XVIII 171. 177 230 I. und II. Kl. s 132,49 
XIX 171. 177 3302 s III. und IV. SL. = = 287,00 = 
P Aral ae IE, Sägeblöde » = 2240 » 
XXI 22. 42. 64. 77, 30 Fichten I. und II. Kl. 5 61,94 =» 
XXII 22. 42. 250 = III. und IV. Kl. 195,33 » 
XXIII 64. 77. 124 5 III. und IV. Kl. = 103,75 
XXIV 33. 84. 1 II. bis V. Kl. a 26,60 = 
XXV 94, 34 = I. bis V. Kl. . 22751 = 
XXVI 155. 20 - I. bis III. Kl. „ 33,71 = 
XXVI 141. ca. 109 = I. bis V. Kl. ca. 10000 


Die Kaufbedingungen, welche im Weſentlichen mit den allgemeinen 
Holzberſteigerungs⸗Bedingungen übereinſtimmen, können in biefiger Canzlei 
eingejeben oder ſchriftlich bezogen werden. 

Die Eröffnung der eingegangenen Kaufofferten und event. ſofortige Zu⸗ 
ſchlags⸗Ertbeilung findet Mittwoch, den 19. d. Mts., Nachmittags 
2 Ühr in Merfert'ſchen Gaſthofe bierſelbſt ſtatt. 

Die Gebote ur 1 7 3 gen 7 ſie ſich auf ganze 
Looſe beziehen und ſind in Procenten der Toxe abzugeben. 

u Der Königliche Oberförster. [1238] 


Die Directorſtelle am Gymnasium 
zu Wohlau 


wird zu Oſtern er. bacant. Das Einkommen beträgt bei freier, geräumiger 
und 8 Dienſtwohnung nebit Garten anfangs 4500 Mark. Qualificirte 
Bewerber wollen ihre Zeugniſſe dem unterzeichneten Magiſtrat bis zum 

26. d. M. einſenden. 123] 
Woblau, den 5. Januar 1881. i 
Der Magiſtrat. 


Unentbehrlich für jeden Haushalt! 
Erfolgreich angewendet bei Diphteritis, 
Blattern, Scharlach, Maſern ꝛc. 

Das neue antiſeptiſche, desinſicirende und hygieniſche 

Mittel 11214] 


Sanitas 


von F. A. Sarg's Sohn & Co. in Wien. 
Gentral-Depot für Norddeutſchland: 


. En el: . * “ 
Berlin, R.H.Paulcke, abet Leipzig. 
Zu haben in den meiſten Apotheken und Drozuen⸗Handlungen, 
in Breslau bei Herrn Apoth. Wüſtefeld, Taſchenſtr. 20, 

„ „ „Trautmann, Apotb. z. Hygiea, 
Tauenzienſtr. 33. 


Das ſeit vielen Jahren rühmlichſt bekannte Ringelhardt- 
Glöckner'ſche Zug: u. Heilpflaſter, mi stem: 


. Ringelhardt und Schutzmarke: SR auf den Schachteln, ift zu 
beziehen à Schachtel 50 u. 25 Pf. aus dem Haupt⸗Depot: Kränzel · 
markt- Apotheke, Hintermarkt 4 in Breslau, ferner IM allen 


Apotheken Breslaus, ſowie in Trebnitz, Gnadenfrey, 


eſtenberg, Reichenbach, Katſcher, Namslau, Krappitz, Neumarkt, Köben, 
Foſtenblut, 8 Oels, Scharley, Bauerwitz, Karlsruh O.⸗S., 
Guhrau, Militſch, Wohlau, Striegau, Bernſtadt, Wartha, Neiſſe, 
Waldenburg, Gottesberg, Liegnitz, Lipine, Peterswaldau, Patſchlau, 
Neuſtadt O.⸗S., Oppeln, Leobſchütz, Ratibor, a Laband, Gnaden: 
feld, Orzeſche, Nikolai, Beuthen, Königshütte, Kattowitz, Freyſtadt, 
Heidersdorf, Frankenſtein (Modren⸗Apothele). 
Ns ine daſelbſt aus. 


[69] 
N — — — ſchützt vor dem —— Pflaſter. 


die auf Führung des Handels, Ge: 


Nothwendiger Verkauf. 
Das den Gärtnerftellenbefiger Gott: 


Eheleuten gehörige Grundſtück Nr. 153 
zu Weiß dorf ſoll im Wege der Zwangs⸗ 
verſteigerung 

am 25. Februar 1881, 
Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Zimmer 
Nr. 17, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 4 Hectar 
9 Ar 30 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien, und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 10,88 Thaler, 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 24 Mark veran⸗ 
lagt. Die Bietungs⸗Caution beträgt 
190,32 Mark. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders ge⸗ 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
[häsungen und andere das Grundſtück 
etreffende Nachweiſungen können in 
unſerer Gerichtsſchreiberei, Abthei⸗ 
lung II, während der Sprechſtunden 
eingeſehen werden. 5 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum, 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
En Dritte der e in das 
Srundbuch Dee aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufge⸗ 
8 dieſelben zur Vermeidung der 

usſchließung ſpäteſtens im Verſtei⸗ 
gerungstermine anzumelden. 

Das Urtheil über 8 1 des 
Zuſchlages wird 116] 
am 26. Februar 1881, 
Vormittags 11½ Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Zimmer 

Nr. 17, verkündet werden. 
Löwen, den 16. December 1880. 


Bekanntmachung. 

In unſer . iſt unter 

Nr. 499 die Firma 11 
Wolf Zellner 

zu Reichenbach u. d. Eule und als 
deren Inhaber der Kaufmann Georg 
Zellner zu Breslau beute eingetragen 
worden. 

Branche: Herren⸗ und Damen⸗ 
Garderobe⸗Geſchäft. iliale der 
Hauptniederlaſſung zu Breslau. 
Ferner iſt bei Nr. 130 des Firmen⸗ 

Regiſters das Erlöſchen der Firma 
Eduard Rischer 
vermerkt 


zu Langenbielau heute 
worden. 
Reichenbach unter der Eule, 
den 29. December 1880. 


Königl. Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 


In dem Geſchaͤftsjahre 1881 werden 


noſſenſchafts⸗, Zeichen⸗ und Muſter⸗ 
Regiſter der Königlichen Amtsgerichte 


Lublinitz und Guttentag ſich bezieben: | 1 
den Geſchafte von dem Herrn Amts: | 1 
richter Ferche unter Mitwirkung des 
Herrn erſten Gerichtsſchreibers Groß 
bearbeitet und die vorgeſchriebenen 
Bekanntmachungen in dem Deutſchen 
Reichs⸗ und Preußiſchen Staats⸗An⸗ 
zeiger, der Berliner Börſen⸗Zeitung, 
der Schleſiſchen Zeitung und der 
Breslauer Zeitung deröffentlicht]? 
werden. [118] |: 

Lublinitz, den 2. Januar 1881. 2 


Königl. Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 121] 


In dem Geſchaftsjahre 1881 werden 
die auf die Führung des Handels-, 


Genoſſenſchaſts⸗, Zeichen⸗ und Muſter⸗ 2 
Regiſters ſich beziehenden Geſchäfte 
durch den Amtsgerichtsrath Bernſtein 
unter Mitwirkung des Secretär John 
bearbeitet werden. 2 
Die Veröffentlichung der Eintra⸗ 
gungen in das 
noſſenſchafts⸗Regiſſer wird durh 
den Deutſchen Reichs⸗ und Preußi⸗ 2 


Handels⸗ und Ge⸗ 


ſchen Staatsanzeiger, 
die Berliner Börſenzeitung, 
die Schleſiſche Zeitung, 
die Breslauer Zeitung und 


das Schweidnitzer Stadiblatt (Tage: 2 


blatt für den Landgerichtsbezirk 
Schweidnitz); 


dagegen die Veröffentlichung der ſich 8 
auf das Zeichen⸗ und Muſter⸗Regiſter 


beziehenden Eintragungen nur durch 


den Deutſchen Reichs⸗ und Preußi⸗ 


ſchen Staatsanzeiger erfolgen. 
Schweidnitz, den 30. Decbr. 1880. 


Königl. Amts-Gericht. 


e 

Der am 7. Januar 1881, Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, zur Reſubbaſtation 
des dem Dienſtmädchen Marie Ge⸗ 


bauer zu Glatz gebörigen Grund: |: 


ftüds Blatt 50 Klemſtein dom. bier⸗ 

ſelbſt anſtehende Termin iſt 
auf den 20. Februar 1881, 
Vormittags 9 Uhr, 

bier verlegt worden. [122] 
Katſcher, am 22. December 1880. 
Kgl. 9 I. Abth. 

Vierte 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 538 die Firma [1229] 
e A. Conrad 


zu Kynau und als deren Inhaber]? 


der Mühlenbeſitzer Auguſt Conrad 

zu Kynau heut eingetragen worden. 

Waldenburg, den 30, Decbr. 1880. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


In 


und 
in unſer er 
Nr. 141 die zu Friedland, 


unfer 


Bekanntmachung. 
Firmenregiſter iſt heut 
fried und Johanna Brieger 'ſchen] bei der Firma 1232] 


Karl Theodor Hel 

Nr. 71 in Colonne 6 Folgendes ein⸗ 

getragen worden: 
Der Kaufmann Karl Hugo 
Amandus Held zu Friedland 
iſt in das Handelsgeſchäft des 
Kaufmanns Karl Theodor Held 
— Handelsgeſellſchafter einge⸗ 
treten 


er unter 
Reg.⸗Bez. 


Breslau, unter der Firma 
Carl Theodor Held 
beſtehende Handelsgeſellſchaft mit dem 
Beifügen heut eingetragen worden: 
1) daß dieſelbe am 18. December 
1880 begonnen; 
2) daß die Geſellſchafter ſind: 
a. der Kaufmann Carl Theodor 


eld; 
b. der Kaufmann Carl Hugo 


Amandus 
beide zu Friedland 


Be; 
„Reg.⸗Bez. Breslau. 


Waldenburg, den 28. Decbr. 1 


Königl. Amts⸗Gericht. 5 5 
. 35 
ufruf. 

18, 20., 21, ., 


N 


Am 6., 7., 


28. October und am 4. Novem⸗ 


ber e. iſt die 160, Auction verfallener | 3 
Pfänder im hieſigen Stadt⸗Leih⸗Amte 3 


abgehalten worden. 
ie ange der verkauften 


Pfänder hat na 
Darlehns, de 
koſten einen 


nach Berichti 
r Zinſen und der 


N 


eberſchuß bei folgenden 


9. des 
uctions⸗ 


Nummern ergeben, und zwar: 


aus 


73921. 
74381. 


75895. 


76697. 


77987. 


78696. 
80680. 
81577. 


82048 
85000 


87002. 


35603. 
35732. 


81768 


aus dem Jah 
. 82875. 8308: 


. 16539. R 
aus dem Jahre 
16878. 17153. 

„17511. 
18217. 
. 18986. 
19622. 
. 19928. 
. 20646. 
21584. 
. 22163. 
. 22729, 
. 26742. 
. 27004. 
27245. 
27436. 
. 27651. 
. 27860. 
. 28193. 
. 28501. 
28776. 
28914. 
. 29145. 
. 29441. 29469. 
. 29585. 29592. 
. 29743. 29808. 
. 30047. 30053. 
30343. 30354. 
. 30547. 30559. 
. 30705. 30817. 
. 30952. 30908. 
. 31170. 31174. 
. 31375. 31379. 
. 31532. 31599. 
. 31833. 31871. 
. 32136. 32195. 
. 32347. 32357. 
. 32546. 32549. 
. 82698. 32709. 
32881. 32886. 
. 33021. 33047. 
3. 33152. 33170. 
. 33328. 33330. 
. 33476. 33543. 
. 33568. 33590. 
. 33699. 33708. 
. 33830. 33843. 
. 33956., 33969. 
. 34015. 34072. 
. 34240. 34292. 
. 34407. 34423. 
34539. 34556. 
. 34640. 34671. 
. 34734. 34772. 
. 34811. 34858. 
. 34899. 34924. 
. 35018. 35019. 
. 35054. 35078. 
. 35183. 35240. 
2. 35313. 35314. 
. 35385. 35415. 


35746. 


em Jahre 
70821. 71682 1 55 


1877: 


. 72906. 73904. 


57. 74280. 74334. 


3. 


. 86007. 


16689 


17702. 
18349. 
19103. 
19690. 
20034. 
21391. 
21828. 
22545. 
22816. 
26837. 
27015. 
27266. 
27457. 
27660. 
27967. 
28212. 


. 75189. 75708. 
. 76251. 76606. 
. 76902. 76958. 
78383. 78393. 
. 79433. 80072. 
81237. 81552. 


re 1878: 


83139. 83580. 
86590. 86668. 
1107. 1349. 


2. 10671. 10748. 
. 11625. 11914. 
. 12184. 12193, 
. 12681. 12767. 
. 12960. 13172. 
5. 14336. 14530. 
5. 14970. 15461. 
16095. 16179. 


1879: 

17197. 17489. 
17956. 17977. 
18356. 18797. 
19181. 19553. 
19789. 19824. 
20383. 20599. 
21404. 21473. 
21898. 22008. 
22610. 22650. 
22900. 23293. 
26894. 26938. 
27021. 27083. 
27270. 27385. 
27484. 27496. 
27672. 27701. 
28058. 28171, 
28257. 28417. 
28555. 28584. 
28826. 28848. 
28952. 29016. 
29237. 29283. 


51. 35454. 35458. 


35547. 35555. 
35637. 
35787. 


35700. 35714. 
35820. 35831. 


überwieſen werden. 


Verlag von August Hirschwald in Berlin. 


| Centralblatt 
medieinischen Wissenschaften. 


Redig 


Prof. Dr. H. Kronecker 
Wöchentlich 1—2 Bogen. 
Abonnements bei allen Buch 


irt von [1217] 
und Prof. Dr. H. Senator. 


gr. 8. Preis des Jahrgangs 20 Mark, 


handlungen und Postanstalten. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Nachträge V und VI zum Theil I des Tarifs für die deutſchen 


Eifenbahn = Verbände finden vom 


15. Januar k. J. ab auch für den 


Schleſiſch Polniſchen Verkehr, jedoch mit nachſtehenden nd 


Anwendung: 
1) der Artikel Cement tarifirt auf 


der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn nach 


wie vor zum Specialtarif II bezw. im Schleſiſch⸗Polniſchen Verbande 
um diesbezüglichen Ausnahme Tarif (efr. Nachtrag 3 sub 4 des Ber: 


and⸗Tarifs). 


2) Die Frachtberechnung für explodirbare Gegenſtände (Nachtrag VI, 2a) 
tritt nicht in Kraft, weil derartige Sendungen in Rußland vom Eiſen⸗ 
bahn⸗Transport überhaupt ausgeſchloſſen ſind. 

Breslau, den 28. December 1880. 


Königliche 


35878. 
900. 


. 37126. 
. 37252. 
. 37330. 
. 37405. 
h 8 . 37541, 
37552. 37559. 37575. 37594. 

Die betheiligten Pfandgeber werden 
daher hiermit aufgefordert, ſich in unſe⸗ 
rem Stadt Leih⸗Amte bis ſpäteſtens 
den 6. Januar 1882 zu melden und 
den verbliebenen Ueberſchuß gegen Quit⸗ 
tung und Rückgabe des Pfandſcheines 
zu erheben, widrigenfalls die betref⸗ 
fenden Pfandſcheine mit den daraus 


„begründeten Rechten der Pfandgeber 
als erloſchen angeſehen und die Ueber⸗ 
5 Konfie der Haupt⸗Armen⸗Kaſſe zum 


ortheile der hieſigen Armen lid 
J 
Breslau, den 31. December 1880. 

r Magiſtr 


hieſi Königlichen — t d 
eſiger Kön en Haupt⸗ un 
a Heide 


enzſtadt. 
Zur Ve rdingung des für die bieſigen 
Garniſon⸗Anſtalten pro Etatsjahr 
1881/82 erforderlichen 


Breunmaterialien⸗Bedarfs, 
welcher ungefähr a 
234 Kubikmeter eg Scheitholz 


und entwe 
11500 Ctr. Niederſchleſiſche Stück⸗ 
kohlen, 
oder 
4950 Centner Oberſchleſiſche Stück⸗ 
koblen und 
5970 Ctr. Oberſchleſiſche Würfel⸗ 
kohlen 
beträgt, wird Submiſſionstermin 
auf Mittwoch, d. 12. Jan. 1881, 
Vormittag 10 Uhr, 

im Bureau der unterzeichneten Ver⸗ 
waltung, Markt Nr. 4, anberaumt 
und zu demſelben zuverläſſige und 
cautionsfäbige Unternehmer mit dem 
Bemerken hierdurch eingeladen, daß 
die Lieferungsbedingungen in dem 
genannten Bureau zur Einſicht aus⸗ 
iegen, auch daſelbſt etwaige Offerten 
bis zur Terminszeit angenommen 
werden. 

Vor Abgabe der Offerten ſind die 
Bedingungen, von denen gegen Er⸗ 
ſtattung der Copialien auf Verlangen 
Abſchrift ertheilt wird, 
reiben. 1 
Schweidnitz, den 28. Deebr. 1880. 


Königl. Garniſon⸗Verwaltung. 


Mufgebot. 


Es wird biermit zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß [62] 

I. der Grubenarbeiter ohann 

Kupka, gebürtig aus Michalko⸗ 

witz, 26 Jabre alt, Sohn der zu 

Michalkowitz verſtorbenen dose 

magd Chriſtiane Kupka, und 
die ledige Magd Marianna 

Tomczyk, gebürtig in der Ge⸗ 

meinde Winow in Rußland, 

wobnbaft in Czeladz in Ruß⸗ 
land, Tochter des zu Winow ver⸗ 
ſtorbenen Grundbeſitzers Franz 

Tomezyuk und deſſen daſelbſt noch 

lebenden Ebefrau Joſefa, gebo⸗ 

renen Liſow, . 

die Ehe mit einander eingehen 
wollen. 

Etwaige gegründete Einwendungen 
gegen dieſe Ehe erſuche ich innerbalb 
14 Tagen zu meiner Kenntniß zu 
bringen. 

Laurabütte, den 4. Januar 1881. 

Der Standesbeamte. 
Schmidt. 


zu unter: 
101 


= 


— 
— 


Kölner Dombau⸗Looſe. 
Geldgew. Hauotgew. M. 75,000 baar, 
ohne je Abz Zieh. 13/15. Jan. 1881. 
) M. 4. — incl. 

iſte d. Haupt⸗Coll. 1 


Nur 
Fr.⸗Zuſ. amtl. Gew.⸗ N 
A. J. Pottgießer in Köln. 
Bei Abn. v. mind. 25 St. M. 3,75 pr. St 


nu 


rig.⸗Looſe art a 


327 Stück Kiefern, 1. bis 5. 7 


Direction. 


Holzverkauf im Wege 


der Submiſſion. 
Königliche Oberförſterei 
ellowa (Poſt). 
Auf folgende, bereits er 


oͤlzer: 
Belauf Königsbuld, Jagen 16: 


110 Stück Kiefern, 1. bis 5. Zartlafie, 


Belauf Jellowa, Jagen 49 


326 Stück Kiefern, 1. bis 5. a 


Jagen 81: 
laſſe, 
Belauf Lugnian, Jagen 119 c: 
40 Stück Erlen, 3. bis 5. Taxklaſſe, 
51 „ Kiefern, 3. bis 5. Taxklaſſe, 
218 „ Fichten, I. bis 5. Zartlaiie, 

Belauf Podewils, Jagen 183 a: 

4 Stück Birken, 4. u. 5. Taxklaſſe, 

5 „ Erlen, 5. Taxklaſſe, 

319 „ Fichten, 1. bis 5. Taxklaſſe, 
63 Rm. Birken⸗Kullenholz, 

Belauf Mainczok, Jagen 134 a: 
71 Stuck Erlen, 4. u. 5. Taxklaſſe, 
22 „ Kiefern. 3. bis 5. Taxflaſſe, 
134 „ Fichten, 2. bis 5. Taxklaſſe, 

Belauf Mainczot, Jagen 1500: 


Belauf Lugnian, 


304 Stück Kiefern, 1. dis 5. Taxklaſſe, 


110 i ge sie 


5. Taxklaſſe, 

Belauf Friedrichsthal, Jagen 195 a: 
276 Stück Kiefern, 2. bis 5. Taxllaſſe, 
274 Stück Fichten, 1. bis 5. Taxklaſſe, 

darunter 13 Stück Segelbäume 

8 En en bal, J 

elauf Friedrichsthal, Jagen 215: 
551 Stück Kiefern, 1. bis 5. Taxklaſſe, 
werden unter den allgemein bekannten 
event. jederzeit hier einzuſehenden 
Bedingungen bis 
16. Januar d. J., ſchriftliche, ver⸗ 
ſiegelte Offerten entgegengenommen, 
ſpäter eingenhede Offerten lönnen 
nicht herückſichtigt werden. 

Die Offerten find mit der Aufſchrift: 
Holz⸗Submiſſion zu verſehen und 
auf Schläge im Ganzen oder auch 
einzelne Taxklaſſen 25 Sortimente 
abzugeben und werden am 
Montag, den 17. Januar d. J., 

Vormittags 11 Uhr, 
im Soßna'ſchen Gaſthauſe bierſelbſt 
in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Submittenten eröffnet und event. durch 
Zuſchlagsertheilung ſofort erledigt. 

Bemerkt wird hierbei noch, daß der 
größte Theil dieſer Hölzer aus den 
Schlägen gerückt iſt und dieſelben da⸗ 
ber zur Abfuhr günſtig gelegen find. 

Jellowa, den 3. Januar 1881. 

Der Königliche Oberförfter. 

gez. Auff m Ordt. 


Heiraths⸗Geſuch. [314] 

Ein deuiſcher Kaufmann, 30 Jahre 
alt, Beſitzer eines großen Exportge⸗ 
ſchäfts in Warſchau, wünſcht ſich mit 
einem gebildeten deuiſchen Mädchen 
enifprehenden Alters und aus guter 
Familie zu berbeiratben; Vermögen 
iſt erwünſcht, jedoch nicht unbedingt 
erforderlich. Geehrte Zuſchriften mit 


Photographie, die event. unter Dis⸗ 


cretion zurückgeſandt wird, werd. erb. 
unt. Chiffre Z. 100 Warſchau post rest. 
Vermittler werden nicht berückſichligt. 


FEC 
Cölner Dombau-Looſe, 
Haupttreffer M. 75,000 baar, 

23 Stück für 10 M., 
nur noch einige Tage bei [1987 
Carl Krauss, München. 
eee 
Kölner 


895 
Dombau Lotterie. 
Hauptgewinn: 75,000 Mk. baar. 
Ziehung 13.— 15. Januar. 
Lobſe à 3,40 Mt. U] 


Ludwigshafener 
Kirchbau - Lotterie. 


Hauptgewinne: 1 à 45,000 Mk. baar, 
s 2 = 12,000 = . sL 
⸗ 3: 6,000 = ⸗ 


2. 1c. L 
Looſe 3 2 M., 11 St. für 20 M. verſ. 
die Haupt⸗Agentur ’ 
von Emanuel Meyer jun., 
Berlin C., Stralauerſtraße 57. 
Wiederverkäufer geſucht. 


wird zu kaufen geſucht. Off. 
„JLExped. der Bresl. Ztg. 3551 


Sonntag, den 


gebrauchte n 


SF 


3 
\ 
x 


- Speeialaryt Dr. med, Meyer Ja dal zu haben 
Berlin, eee 91, beilt 5 — — 184985 une ati 


ie = 
if TREE N 


Stellen -Anerbieten Stellenſuchende vermiethungen und | Ge ſucht 


n gut v. perirendeß ® Wegen M 
eee a Ben 5 en Fra und Geſuche. ieth 

en gros in 8 u on ſehr gut eingeführte und noch 2 „ „ 
Erweiterung einen ae hehe als] bedeutend entwickelungsfädige Inſertionspreis 55 reis die geile 15 Bucbalter Beate ee MA 8 eſuche. „ BG 288 bang, 
Sommianditiftenob.aubalstbätigen] AMP” Fabel ug m Pf. per 1. Februar Breslauer s Permit Inſertionspreſg die Zeile 15 Pf | poſtlazernd Vreslau erbeten. 1317) 


K rt telungs⸗Bureau. Micolaiſtr. 16, II. — —-—¼ —— 
eee ee bete n be Jer ee ee en ger dene e Te Deng Kupferſchmiedeſtt 10 Berliner⸗Platz 6 
I —————— uit Boarbermögen von mindeſtens jieperih, welche gleichzeitig der Häus⸗ I laeirt das Bureau „Bavaria“, i. d. ſebr bequeme renov. 1. oder 2. ſind in 1. Eta ge renob. Wohn, wi 
Eis junger Kaufmann wünſcht ſich 40,000 Mark erfahren Näberes unter reslau, Grüne Baumßrückel, I.] Er. als Bureau od. Wohn. l. dern. en u. Wagenteniſe fofort ob. 


bei einem ſchon beſtehenden wirk⸗ . 1 O 5 N 
i Cbiffre H. 234 durch Haaſenſtein & Stellun gen * Albrechtsſtr. Nr. 37 per Oſtern zu verm. Näh. daſel löst. 


lich rentablen Fabrik⸗ oder Engros⸗ 
auch ſpäter nach Bureau „Beyer“, iſt im 1. Stock eine neu renov. Mittel: | N 3 Carlsſtraße 47 
Oderſtr. 17,1, Auswärts Marke erb.] wobnung per bald od. fpäter 3. perm. find der 2. und 3. Stock zu verm. 


b Näheres im Comptoir im Hofe. 
Durch d. Bureau de Place Wallſtr. 1 a . 


ment ev A. Froeſe, Berlin W., 
Bülowstr. 77, werden p. fof. u. ſpät. | Wobn-, 3 Stub. nee 1 yes Küce dc. zu berm. 
Oſtern zu bermieiben. 13521 — — — 


geſ.: 30 - 40 Commis, Oekonomen, Schmiedebrücke 178 1 freundl. Wohnung 


ichkeit vorzuſteben hat, geſucht. Junge 

arg ie iet dal tr a Eigen⸗ 
aft conditionirt haben, erhalten den 

Geſdaft mit 20 —30,000 Mart zu ger, Breslau, 212 por ' 52 


g. ] 
betheiligen, oder ein ſolches zu kauf Meldungen mit Abſchriſt d . 
Off. s ub K. 6 in 3 Erveb. d. Zig. Färberei⸗Grundſtück⸗ niſſe eg Oehlitongeie at 


G. H. ſtlagernd 
Verkauf. Bumlani € 15 
er au 
Tilt. 20, 900 25, 000, In einer Kreisſtadt Niederſchleſ. See 
2 4 &. bergebe ich erſiſtellig ohne (Bahnſtat.), vorheriſchend Leinen In⸗ 58 größeres Putzgeſchäft in einer 
ar Her auf pupillar. Sicherbeit zum duſtriebetrieb, iſt ein großes Grund⸗ bedeutenden Provinzialſtadt Ober⸗ Foörſter, Gärtn., Brenner, Hauslehr., 
bierfelbft, ka ir — 15 — ha ftüd in günftiger gas bn dend in an wird Arie t. ae Erzieherinnen, Bonnen ꝛc. ıc. u len E Krk Gaztenb en 
* le. gr. Wobnbauſe, Hintergebäuden mit | bei einem monatlichen Gehalt von irkl. Lei h 
recte Offerten unter B. 62 Expedition | eingericht. Färberei. Druckerei i in flott. 45—50 Mark und freier Station ge⸗ Bon AA 1871. 49 (ade ee für 600m. it meme 66, 2 
der Schleſ. Zeitung. 1349] | Betrieb, Mangel Stallungen, — alles] ſucht. ie Dame wird als Familien En Tnaee , - it Abel ab au ergeben Mb, b. ver 1. April zu vermielben. is” 
U d a * 
meer 12.000 Mark ug aan e . e Eakekine Wa, ſoauer, Cinch: mit der Stabeiſen⸗ u. Colonialwaaren- | S. Silbermann, Junkernſtr. 27. r er 23 * 9 Glan 0 
15 FE me yon Beten d d. günft. Lage u. d. großen] nitzerſtraße Nr. 46. [318] 8 . 75 5 Grünſtr 25 deſtebend Frhr immer Cabiner 
„ ‚ ä—ͤ—ꝛ—m -- —— —— e usbildung i J 
000 Mark unter ſtadtiſcher Feuer⸗ e Als Stütze der Hausfrau wird] der Fucktibrung bei beſcheidenen Ans | find neue Wobnungen 5 vermietben. 1 eig zu dermieiben. 1252 
Me , ee | Wfpcherulaß 15 . 
eſ. Ze 9 1 groͤßeren Haushalt in der Provinz] Comptoir = ager eines Engros⸗ 
Chiffre E 1346 r ein nicht mebr zu junges Mädchen] Geſchäſts. Gefl. Off. beliebe 7 Blücherplatz Ernſtſtraße 3 
iſt die 3. Etage zu bermierben. iſt die aus 5 Zimmern mit ſehr 
Näb. beim Haus hälter. [343] f reichlichem Beigelaß beſtehende erſte 


geſucht, die vollſtändig firm im Kochen] unter A. B. 100 poſtlagernd 15 
Etage für 2500 Mark vom 1. April 
Höfchenſtr. Nr. 3 d. J. ab zu vermiethen. 1217] 


und in Handarbeiten iſt und ſchon] witz OS. niederzulegen. 
„[perartige Stell. bekleidet bat. Off. 


Trost und Rettung u. l. 8. 4 Brieſt. der Bresl. Big. 


S% 1 Ede Antritt Stel⸗ 
in Schwachezuſtänden bietet einzig gen 1 fest zu Kung 


Deſtillateur i. gr. 


bereits in 400,000 1 8 Fee Off. erb. unter iſt bald od r der ger 
bperbrellete „ Ju end pg e unter K. 6. Eid * SE . nber, 2 ange D. B. 100 poſtl. Beulen OS. [206] iel, gane Ane bereits Ring 48 
Sites berühmte [81 an die Exped. der Bres . d. d. Jute Eb waßt 48. [323] | e m lade. liche Wobnung 1. Eiage, 9 Zimmer,] ind 2 Geſchafts Raume, auch zur 
Orig.⸗ Meiſter⸗ lauer Zeitung. EN ee e e ee ee Ein Deſtillateur Entree, Babesabinet ꝛc., per Oftern, | Frübftüd + Stube ſehr geeignet, mit 


werk zeigt den 
Line Erfindung von hoͤchſter 
1 — Wai üt der Haarbalfam 
wo durch n Dr. Wakerſon in London. 
düsen den — Left das Ausfallen der Haare 
— 2 ſofort, befördert das Wachsthum 
derſelben unglaublich ſchnell u. 
zerüttet, die Kraft des Mannes erzeugt auf ganz kablen Stellen 
dernichtet iſt. Fur 2 Mark zu neues, volles Haar, bei jungen 
Bertin „non W. Bernhardi, — 2 Fe ap IT . 
er a a 
ASM. VBellealianceftr. 78. —2 Publikum wolle ſich ſelbſt über⸗ 
and Mp ⸗Metallbüchſen 


Fur ein Cigarren⸗Engros Geſchäft 

wird ein mit der Branche und 

Kundſchaft Een 357] 
Reiſender BE 

zum fotortigen Aer geſucht. Off. 

sub R. 5 an die Exp. d. Bresl. Ztg. 


ür eine äußerſt leiſtungsfähige 
Maſchinenſabrik wird ein tüch⸗ 
tiger, gut empfohl. Reiſender geſucht. 
Bewerber, die mit der Branche ver⸗ 
traut ſind und die Provinzen Schleſien 
und Poſen bereits bereiſt haben, er⸗ 
balten den Vorzug. 234 
Offerten mit Angabe der Referenzen 
und Gehaltsanſprüche werden unter 
ev te P. R. 753 an Haaſenſtein 
ogler, Berlin SW, erbeten. 


ür mein Galanterie⸗, Kurz⸗ und 
Schubwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
zum ſofortigen Antritt einen mit der 
Branche vertrauten, der polniſchen 
Sprache mächtigen, gewandten Ver⸗ 


nach der Auslebre, 16 bis 17 Jabre 
alt, der alle Sorten Liqueure auf 
kaltem Wege gut zubereiten kann 
und alle in dieſes Fach einſchlagenden 
Arbeiten ſich ſelbſt beſorgen muß, 
wird für eine L queurfabrik in Deutſch⸗ 
Böbmen, an der preußiſchen Grenze, 
geſucht; älterer lediger Mann von 
45 Jabren erbält den Vorzug. Ge⸗ 
balt nach Uebereinkommen. Adreſſen 


arterte links, eine Wohnung, 3 oder obne Keller zu dermiethen durch 
1 Badecabinet, Entree, Küche ꝛc. Ad. Levy jr. daſelbſt. [383] 


an Gar⸗ Gig gn 64.29. Geſchaͤftslocal iſt 
e ene ee e 
I 1. Et 
per April zu verm. Nah. A D 1 Geſch üfts! oe al 


t tel: 
Need zu bermiegen. 1539) Cr Kupferfämichefzage 13 um 


Alltbüßerſtr. 46 iſt der 2. Se zu bisher d . 
Fa der e A eee ee ee eee e 
Bresl. Zeitung zu richten. 72 oferftraßs 903, Cde Oblaust-] Ostern ab zu vermiethen. [1136] 


Ki ſtadtgraben, ſchünſte Promenaden⸗ Näheres daſelbſt 1 Treppe bei 
3 e e d Ghuard Proskaner, 
von Hielscher, in der 2. Cage, ver I. pril zu ner. 1 Specereigeſch., mit vollem 
Ae ieren Y Cb T 
üßerſtraße Nr. arveſtr. 23, 2. Eig., 3 Zimmer, 1. Laden, I 
empfiehlt Be Herren Gotelbefihere Gabe Badecab., Küche, Entr., Clos. lahr billig ce. * 105 
„ . u. Nebengel. zenob-. "sofort od. ſpäter zu Feldſtr.). Näb. beim Haus halter. 
9 „ „ * 


R 8 verm. Näb. daſelbſt b. Haushälter. De, große Babritränmfitent 

ellner, Zimmerkellner, Hausdienen, | 4 2 49 +. mer an € m en 
f retteſtraße 42, fr. Wohnung 80 u. im Innern der Stadt, Schweid⸗ 

N = Aae und B 110 Tol., Clof., renop, b. Hausb- nitzer⸗ oder Oderthor werden per 


Ein Lehrling Abdrechtsſtr. 29 Pere . eee e e. 


Nerd em 


5 erde, aer BT r FETT RT 
eiten, ſowie Mannesſchwache, ſchn 

und gründlich, ohne den Beruf eier Kieler Sprotten, |: 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ ſehr ſchöne fette Waare, pr. Kiſtchen, 
"handlung erfolgt nach den neueſten ca. 230 Stück, M. 1,80; zwei Kiſichen 


Forſchungen der Medicin. [1771] N. 3; ein Kiftchen M. 5,50 verſendet 
— — vorto⸗ und zollfrei gegen Nachnabme 


Geſchlecktskrankheiten FF käufer oder Verkäuferin. [63] 
r Art, Dos der SinenfgenZgers B. Landsberg, 
Jelbſt in 1 2 Fällen, Co., London, zu Drig.: Koſten, Neg.- Bez. Poſen. 


nun Preisen in der beliebten Staniol⸗ 
28 otenz, Pollutionen, Defen-Bervad, von 4, 4 u. 1 Pfund 


> Cab. u. Zubeb.) für 1050 M. zu verm. 
1233 det nem Tuch⸗, Ara: r ER eh 
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